mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
IF towiß, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
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ESchieſiſche Mirtſchaft. 
A | Sonderausgabe zur Poſener Landes-Ausftellung. 
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A l i i Í ; ſchaft und ihrer Induſtrien ſoll durch die Veranſtaltung einer 
E. i Die Allgemein e Landesausftellung in Poſen. 5 eee „grünen Woche“ und einer Reihe von Demon- 
Po O ? i 2 “= rains, deren Grundkern die Gebäude der Internationalen ſtrationen ein Bild von der Entwicklung und dem Aufſtieg 
Eröffnung durch den, Staatspräſidenten Poſener Meſſe mit dem charatteriſtiſchen Oberſchleſier- der Landwirtſchaft während des erſten Dezenniums der 

0 Am Mittwoch um 18 Uhr iſt der Staatspräſident in der[ Turm bilden und in die weſtlichen Ausſtellungsanlagen. polniſchen Republik geben. Beſonderes Intereſſe verdient 


— Wojewodſchaft Poſen eingetroffen. An der Grenze der Po- f Das ö ſt ili ch e Terrain beſitzt große maſſive Bauten, die die Schau neuer Zweige der Landwirtſchaft, Wie Seidenzucht 
I jener Wojewodſchaft, in Strzalkow, erwarteten den Staats- ihon ſeit Jahren für Ausſtellungszwecke beſtimmt ſind. Hier und Hopfenbau. Große Aufmerkſamkeit verwendet man auf 
präſidenten der Poſener Wojewode Graf Bor tows ti, der wird der weitaus größte Teil der polniſchen Induſtrie, allen eine injtiuttive / Illuſtvation der didaktiſch-wiſſenſchaftlichen 
Kkorpstommandant von Poſen General Dzierzanow⸗ voran der Bergbau, die Hütten- und Textilinduſtrie aus: Schau, namentlich der landwirtſchaftlichen Abteilung Fil⸗ 

A i, der Henerglſtabschef, des Korpstommandos ‚bel itellen. Alle Monumentalgehände ind hier bereits fertig. me aus der Landwirtſchaft, wiſſenſchaftliche Arbeitsorgani⸗ 
und der Sicherheitschef 8 a 11 70 0 5 ki. Nach geſtellt. Es jind dies Halen die Schwerindustrie, die ſationen, Vorkräge und Vorleſungen, Ausrottung der 
der Begrüßung fuhr der Präſident in feinem Sonderzuge Zentralhalle und die Halle für die Fertil- und Konfektions⸗ Schädlinge, Verwendung von Kunſtdünger u. dgl. m.) Vor⸗ 
nach Poſen weiter. . induſtvie. Im Univerſitätsgebäude wird eine Ausſtellung! geſehen ſind noch Pavillons der Preſſe, des Handwerks, des 
M In Poſen waren auf dem ſogenannten Offiziersbahn⸗ für Kultur und Kunſt ſtattfinden, die von der Regierung] Minjiſteriums für Landwirtſchaft, ein Pavillon für Gee- 
hofe die Vertreter aller Poſener Behörden mit dem Stadt- veranſtaltet wird; die zu dieſem Zwecke aufgeführten Ges ſchiffahrt, für Dorftultur, Seidenzucht und Vauinduſtrie. 


der Verwaltung der Landesausſtellung unter Führung des] wie für Landwirtſchaft und für Werke der Kunſt ſtehen räumiger Unterhaltungspark mit Sportplätzen uſw. Hier 
Dr. Wa chowiak zur Begrüßung des Staatspräſidenten unter Dach. Auf den öſtlichen Terrains befinden fich ferner find eine Reihe von Pavillons fertiggeſtellt u. a. für die 
verſammelt. die Pavillons, der ſtaatlichen Monopole, der Papier- und Möbel⸗, Lebensmittel-, Landmaſchineninduſtrie und die 

Am Wege zum Schloß wurde der Staatspräſident mit graphiſchen Induſtrie u. a. m. An das öſtliche Terrain Pflanzenproduttion. Der Pavillon für das Auslandspolen- 
großem Enthufiasmus von der die Straßen füllenden Be- |[hliept ſich der Wilſonpart an, eine Gartenanlage, im tum, deffen Koſten fih allein auf 36 000 Dollar belaufen, die 
völterung begrüßt. An der Spitze ritt eine Eskadron des ſchönſten Teil von Poſen gelegen. Hier wurden ein Pal⸗ zum Großteil von den Amerikapolen beſtritten werden, ift 
15 Ulanenregimentes, dann kam der Wagen des Staatsprä- menhaus, ein großes Reſtaurant und ein Pavillon der Glas- gleichfalls ſchon unter Dach. 


f 


ſidenten eine Gstadron des 7. berittenen Schützenregimen⸗ Hütten erbaut, der Pavillon für die Zementinduſtrie, für Die Allgemeine Landesausſtellung Poſen 1929 wird ſo 
A tes, zum Schluſſe die Wagen mit der Suite und den Wür⸗ Frauenarbeit u. dgl. m. i Hein Geſamtbild von der materiellen und geiſtigen Kultur 


denträgern. Nach der Ankunft vor dem Schloſſe ſchritt der Die weſtlichen Terrains, auf denen der Bau von Polens bieten. Es ſollen die Exponate, Modelle und die 
Staatspräſident die Front der Schloßwachekompagnie ab,] Aſphaltſtraßen und Gartenanlagen ſowie die Nanallſie rungs- natürlichen Schätze Polens überhaupt plaſtiſch zum Ausdruck 
worauf er ſich mit ſeiner Gemahlin in ſeine Appartements und Elektrifizierungsarbeiten und Gasleitungsröhrenan⸗ kommen; es fol gezeigt werden, was Polen ſchon heute 
begab. aT, lagen ſertiggeſtellt wurden, umfaſſen die Gruppe 3 produziert, wie feine wirtſchaftlichen Möglichkeiten liegen, 
Am Donnerstag, den 16. Mai, hat der Staatspräfident | ſchaft“ und die mit ihr verwandten Induſtrien: Lebensmit- welche Ausſichten fidh für Inveſtitionen und namentlich für 
7 die Eröffnung der Landesausſtellung in feierlichſter Weife telinduſtrie, Landmaſchinen, Zucker-, Stärkemehl⸗, Hefe⸗, die Rentabilität ausländiſchen Kapitals eröffnen. Den in- 

vollzogen. ; Branntweininduſtrie, Waldwirtſchaft und Holzinduitrie, tereſſierten Exportkreiſen bietet ſich hier die Möglichbeit, die 
ESA j j 4 Die landwirtſchaftliche Produktion kommt in den Pa- Leiſtungsfähigteit der Wirtſchaft Polens richtig einſchätzen 
. sammelſchau der geiſtigen und villons für Pflanzen und animaliſche Produkte zur Aus- zu lernen, zugleich aber auch ein Bild von den noch befte- 


. materiellen Kultur Polens. ſtellung und tritt in lebenden Objekten auf experimentellem henden Lücken und Mängeln zu gewinnen, die ausländiſcher 
F: ; j ö % enen | Gebiete ſowie durch die Ausſtellung von Zuchttieren be- Unternehmergeiſt und ausländiſches Kapital noch auszufül⸗ 
Sr Im Jahre 1929 tritt Polen zum erſtenmal ſeit jeiner |. 5 e er RE KAn 
j eigenen Staatlichkeit mit einer großen Ausſtellung auf den ſonders augenſcheinlich hervor. Die Schau der Landwirt: len haben. | 
Plan. Dieſe Aktion entipridt keinesfalls einem bloßen ; 8 — — IM 
Nachahmungstrieb, ſondern hat ihre innerwirtſchaftliche und 155 | = 
ſogial⸗ötonomiſche Begründung. Während die ökonomiſche m : 
Struktur und die potentiellen Kräfte der anderen Staaten Der wiederaufbauprozeß im Jahre 1928. 
dant ihres jahrhundertelangen Beſtandes hinlänglich be⸗ ' Von Handelsminiſter Eugeniusz Rw iatkowski.“ f 


kannt ſind, hat Polen ſowohl feinem Lande ſelbſt als auch £ 3 ' \ 
insbeſondere dem Auslande etwas Neues zu bieten, da die Zuſolge feiner beſonderen geographiſchen und politiſchen Produktion konnte von 92.5 1924 auf 92.4 in 1925, auf 103.4 
einzelnen Teilgebiete in wirtſchaftlicher und kultureller Hin-] Lage kann ſich Polen nur durch eine außergewöhnliche Kon- in 1926, auf 120.6 in 1927 und ſchließlich auf 134.9 im 
ſicht noch weitgehende Divergenzen aufweiſen. zentration feiner wirtſchaftlichen Kräfte gut entfalten und Jahve 1928 anſteigen; die verarbeitende Induſtrie beſchäf⸗ 
Ein Spiegelbild der Reſultate des bereits ziemlich fort. nur in einer Atmoſphäre des Friedens gedeihen. Polen zur tigte im September 1926 370 000 Arbeiter, September 1927 
geſchrittenen Unifizievungsprozeſſes ſowie einen Querſchnitt] höchſten wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit emporheben, be⸗ 480 000 und im September 1928 590 000 Arbeiter. Die 
durch alle wirtſchaftlichen und kulturellen Errungenſchaftenf deutet, ihm eine friedliche Entwicklung auf allen Gebieten | Textilindustrie führte im 3. Quartal 1926 Maſchinen für 2 
zu geben — ift der vornehmlichſte Zweck der in Poſen vom ſichern. Von einem derartigen Idealzuſtand find wir, aber Millionen Zloty, im 2. Quartal 1927 für 12.5 Millionen 
16. Mai bis September 1929 ſtattfindenden Agen een noch ſehr weit entfernt; die Erreichung dieſes Zieles wird | und im 2. Quartal 1928 für 15.8 Millionen Zloty ein. Die 
Landesausſtellung. Die Kenntnis des gegenwärtigen Stan- große Opfer einer Reihe von Generationen erfordern. Metall: und elektrotechniſche Induſtrie konnte von 1926 bis 
des des wirtſchaftlichen Wiedevaufbaues Polens ift auch für Ein Rückblick auf das Jahr 1928 kommt zu durchaus 1928 ihre Erzeugung und Kaſſenumſätze verdoppeln. Eine 
die Nachbarſtaaten von umſo größerer Bedeutung, als das erfreulichen Reſultaten, wiewohl die Bilanz auch eine Reihe bedeutende Steigerung weiſt die Produktion von Papier, 
Außenhandelsvolumen zwiſchen den Staaten ſich von Jahr von Paſſivppoſten enthält. Aktivpoſten find: die weitere Sta: Superphosphat, Stickſtoff, Kaliſalzen, Zucker, Zement, Kohle, 
zu Jahr wergrößert. N ar 
Ein Rundgang durch das Ausſtellungsgebäude und die duktion und eine weitere beachtliche Steigerung des Be- Monaten 1928 wurden in vielen Produktionszweigen die 
Neubauten zeigt deutlich den Umfang dieſer Veranſtaltung, ſchäftigungsgrades, ein weiterer Anſtieg des Konſums, eine Ergebniſſe von 1913 überſchritten, wie z. B. in Steinkohle, 
die für Polen das bedeuten fol, was für England die | Erweiterung der Abſatzmärkte und zunehmende Deckung des 
»Britiſh Empire Exhibition“ in Wembley war. Die Landes | Eigenbedarfes ſowie ſchließlich eine umfaſſende Reorgani⸗ ſalzen u. dgl. m. Betrug der durchſchnittliche Warentransport 
ausſtellung trägt durchaus weſteuropäiſches Format, ſo⸗ſation, Konzentration und Moderniſierung der Produktion. der Eiſenbahn im Jahre 1925 10 415 Tonnen Waggons, jo 
wohl was die Aufmachung als auch die Ausdehnung be⸗ Dazu geſellen ſich noch: das aktive Staatsbudget, die geord⸗ ſtieg er 1926 auf 14080, 1927 auf 16 200 und im Oktober 
trifft. Das geſamte Ausſtellungsgebiet erreicht eine Fläche nete Wirtſchaft der Bank Polsti und die ſteigende Aktivität und November 1928 auf 21050 Waggons. 
f on 600 000 Quadratmetern. Die Ausſtellungsterrains! des rtehrs im Außenhandel. Nachſtehende Zahlen il⸗ Die innere Kapitalsbildung macht langſam, aber ſchritt⸗ 
gruppieren ſich in zwei große Teile: in die öſtlichen Fet- luſtvieren deutlich den Aufſtieg: der Index der induſtriellen weiſe und deutliche Fortſchritte. An den neugegründeten 


präſidenten Ratajski an der Spitze ſowie die Vertreter] bäude für das Verkehrs-, Poft- und Telegraphenweſen ſo⸗ Auf dem weſtlichen Gelände befindet ſich auch ein ſehr ge: 7 


biliſierung der Währung, die Aufwärtsentwicklung der Pro- Schamotteerzeugniſſen, Seife u. dgl. m. auf. In den letzten 


Koks, Stahl, Walzerzeugniſſen, Eiſenerzen, Steinſalz, Rali- 


— 


B 


p 


a N er Santa 


K 


ET EN A 
x 


I re OD 
2 4 t 


n 
+ — 


. 


r 


1 


„ 
a eS 


> 


.. ͤ ̃ . ³ A a 


. 


` 


a ET SEET RA 
N X a ie r 


Ain 


X INE 
1 


verkehr erheiſchte den Bau eines ſtädtiſchen Zentrums und 


Mitte des polniſchen Oberſchleſiens und bildet den größeren 


Scheitelwinkel fih an die Städte Tarnowitz, Myslowitz und [betragen die förderungsfähigen Kohlenvorräte in Polniſch⸗ 


Steinkohle die gleichzeitige Exploitierung, die die Grundlage] von 2400 Jahren, für die die Vorräte reichen würden. Wenn 


dem Ausſehen der Gegend hervorgerufen wird. In dieſem um weitere 600, bezw. 400 Jahre vergrößern. Auf eine eben⸗ 


Seite 2. N „Neues Schleſiſches Tagblatt”. Nr. 132 


Aktiengeſellſchaften partizipiert das Inlandskapital bereits Exportorganiſation nach dem Often. Jede dieſer Aufgaben in den Dolomiten des oben erwähnten Kammes von Mu- 
mit über 60 Prozent. Alle größeren Banken und die Mehr⸗ verlangt die Herbeiſchaffung großer materieller Mittel, die ſchelkalt vorhanden. Ein charakteriſtiſches Merkmal beſitzen 


zahl der Induſtrie⸗ und Handelsgeſellſchaften ſchütten Hö- nur langſam und ſchrittweiſe erfolgen kann. ſie in dem Beuthener Dolomitenteil und an der Grenze, 
here Dividenden aus. Im Jahre 1926 wurden 25 neue Ak⸗ Dieſe Mängel beſchränken naturgemäß die möglichſt während die Erze in dem nördlichen Teil, bei Tarnowitz und 


tiengeſellſchaften gegründet, wobei das Durchſchnitts kapital 
je Geſellſchaft 850 000 Zloty betrug. 1928 waren es bereits 
68 mit einem Durchſchnittskapital pro Geſellſchaft von 


hohe Ausnutzung produktiver Arbeit und ſchaffen damit Bibel, ganz anders find. Folgende Erze werden hier geför— 
eine ungünſtige Konjunktur auf dem Arbeitsmarkt, fie be⸗ dert: Zinkblende, Bleiglanz und Eiſenpyrit, die wichtigſten 
wirken ſchließlich, daß die Warenbewegung vom Produzenten | hier vorkommenden Erze treten in verſchiedenen und ſich 
1 400 000 Zloty. zum Konſumenten ſich viel raſcher vollzieht als die Bezah⸗ ſehr verändernden Verhältniſſen auf. 

Die Großhandelspreiſe haben im Jahre 1928 keine we⸗ lung in umgekehrter Richtung erfolgen kann. Es beſteht Der Vorrat an Zinkerzen iſt in Polen ſehr gering. Pol⸗ 
ſentliche Aenderung erfahren; in vielen lebenswichtigen Pro- ſomit eine Bargeldanſpannung, eine Geldteuerung infolge niſch-Oberſchleſien nimmt in dieſer Beziehung ohne Zweifel 
dukten ſtellt ſich das Preisniveau niedriger als in anderen Kreditmangels und damit erhöhen ſich die Belaſtungen für] die erſte Stelle ein. Nach ſehr vorſichtigen Schätzungen kann 
benachbarten europäiſchen Staaten. Nach einer Errechnung Induſtrie und Handel und daraus reſultiert letzten Endes man behaupten, daß Polniſch⸗Oberſchleſien die Förderung 
des Statiſchen Hauptamtes ergibt die Preisbewegung Ende eine Abſchwächung des Tempos der Vornahme von wichti- dieſer Erze in der bisherigen Menge noch viele Jahre erhal- 
November 1928 in Polen und der Tſchechoflowakei folgen⸗ gen, oft unentbehrlichen Inveſtitionen in Landwirtſchaft, ten kann. Mit Rückſicht auf die in der ganzen Welt ſehr 


des Bild (in Dollar): ' Induſtrie und in der Bewirtſchaftung der Selbſtverwaltungs⸗ ſchnell ſich vervingenden Vorräte ift dieſer Umſtand nicht 
Polen Tschechoslowakei körper. ; ohne Bedeutung. 
tta 100 Kg... Eine zweite Gruppe ungünſtiger Faktoren find die im Eiſenerze. 

en 30 10 5 Jahre 1928 noch immer nicht gelitten 808 auf In allen Formationen, die die geologiſche Struktur von 
8 18— 17. dem Gebiete der polniſchen Produttionsexpanſion nach außen.] Oberſchleſten bilden, finden wir Felſen mit großen Erzla- 
Rais SE 9 — Ich denke da in erſter Linie an die noch immer nicht erfolg- gern. Hauptſächlich werden Eiſenerze gefördert, die in den 
Ro 419 668 te Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen Polen und feinen bei-!rztragenden Dolomiten der Kalkmuſcheln gelegen ſind. Es 
Be 2 82 30 i den wichtigſten Nachbarſtaaten Deutſchland und Rußland. ſind dies Lager von Brauneiſen in der Triasformation, die 
= 3 Eu i oa P 5 is: ö hi den wichtigſten Eiſenlagern in ganz Schleſien gehören. 
Naphtha 5.16 5.08 Ein ernſtes Problem ſtellt die paſſive Handelsbilanz Ju . W 8 gn era 
Sohle we 1 1 dar. Allerdings hat der Import vorwiegend produktiven Der Inhalt an Eiſen beträgt ſtellenweiſe zirka 28—31 Pro- 


Das Mirtſchaftsbarometer zeigt allerdings eine Reihe | Charakter (Majchinen, Rohftoffe und Halbfabritate) und ftei- | zee in 4 Peet wlan an ad wobei diefe Erze manchmal 
von ungünſtigen Evſcheinungen, die vorwiegend aus der be- gert naturgemäß Umfang und Qualität und ſomit die Kon- ker $ e eee een ee e 
ſonderen Wirtſchaftsſtruttur Polens veſultieren. Es befteht kurrenzfähigteit der eigenen Produktion. Die Löſung des | Macht. 


eine beträchtliche Disproportion zwiſchen den Bedürfniſſen[ Problems der Handelsbilanz wird noch Jahre erfordern —| 3 2 ex SU lain a ars en BE 
und den Mitteln, die zu ihrer Realifierung vorhanden ſind. aber nie mehr, wie etwa in früheren Geiten, den Zloty ge-] NMI ſtehen, iſt die Bevechnung der Vorräte an Eiſenerzen 
Ueberall, in Her Privatwirtschaft, Kommunal- und Staats- fühuden können. auch annähernd, mit großen Schwierigkeiten verbunden. 


wirtſchaft, ſtand man vor der Notwendigkeit eines Ausbaues Das Wirtſchaftsprogramm der Regierung iſt auf der zur e ee e ee i 
des Inveſtiionsprogrammes. Der Bau des Gdingener Ha-| Beſeitigung der Pajlivfeiten unſerer Wirtſchaft aufgebaut tragen e ; 75 
fens brachte die Notwendigkeit mit fih, die Baſis für eine] und ſtrebt daher an: eine dauernde Stärkung der Währungs- gen. 
eigene Handelsflotte zu ſchaffen, dieſe wiederum en die Erhaltung des Gleichgewichtes im Budget, die 
die Notwendigkeit des Baues von Magazinen, Umladeein⸗ Mobiliſievung von Krediten für den Antauf von Kunſtdün⸗ 
richtungen, Kühlanlagen u. dgl. m. Der zunehmende Waren- ger und land wirtſchaftlichen Maſchinen und induſtriellen 
Anlagen, Kredite für Induſtrie, Landwirtſchaft und Hand⸗ 
die Anlage von Straßen, Waſſerleitungen, Ranalifierung u. wert und ſchließlich den unumgäaglich notwendigen Zoll- 
dgl. m. Das Elektrizitätswert und metz, Eiſenbahn⸗ und ſchutz ſowie eine Tarifpolitit, die ſich möglichſt den Wirt- 
Poſtanlagen mußten ausgebaut werden; neue Aufgaben ent. ſchaftsbedürfniſſen anpaßt. 5 
1 auf dem Gebiete der Organiſation des Handels u. Das Jahr 1929 ſtellt an Polen neue ſchwierige verant⸗ 
LEMEN ; wortungsvolle Aufgaben, jowohl auf dem Gebiete der ſtaat⸗ miras : it, Sandſtein, Gi infa 2 
Ein ähnlicher Fragenkomplex entſteht, wenn es ſich um lichen Verwaltung als auch auf dem Gebiete der Pendels, teen 1 in Reiten e eee 
die Aufnahme der Bautätigkeit, um die Sicherung des Roh⸗ politik, der Inveſtitionen, ſowie der Organiſation und Ex⸗[Dolomite werden geföwdert in Tarnowitz, Imielin und No- 
materials für die Naphthainduſtrie handelt, um landwirt- | ploitation der ſtaatlichen Unternehmungen. Die bisherige wy Bierun. Obwohl die anderen Lager nicht beſonders aus⸗ 
ſchaftliche Meliorationen, den Ausbau der Kunſtdüngerin⸗ Entwicklung berechtigt uns zu einem hoffnungsvollen Mus- genützt werden, beſitzen ſie doch einen bedeutenden Wert für 
dustrie, die Organiſierung von Getreidereſerven oder die blick in die Zukunft. die Zukunft. 4 


i e SS Wie aus Obigem hervorgeht, beſitzt Polniſch-Oberſchle⸗ 

ſien auf einem e kleinen Gebiete Boden- 

15 f 72 3 2 fü ſchätze, wie man fie in dieſer Mannigfaltigkeit und in ſolchen 

Die Berg- und Hütteninduftrie in Polniſch⸗Oberſchleſien. Mengen FAE ee e e e 

: 1. Allgemeines. i 7 [natürliche Lieferant für den Often und den nahen Südoſten 

x ` : und bildet die Grundlage für faſt alle Zweige der Induftrie 

Der polnische Teil von Oberſchleſien iſt zwar, was Um- ;erzen mit Kohle nebeneinander und übereinander und das auf dem rechten Ufer der Oder. Geſtützt auf ſeine Boden- 

fang anbelangt, nur ein kleiner Teil der Polniſchen Repu⸗ Auftreten von zahlreichen Kohlenlagern von beſter Quali⸗ ſchätze wird es dieſe Aufgaben durch mehrere Generationen 
blif, trotzdem bildet er in wirtſchaftlicher Beziehung den be: tät und einer Dicke, die ſonſt nirgends vorgefunden wird, erfüllen. 

deutendſten Teil Polens. Die Vielſeitigkeit der Induſtrie überdies in einer unbedeutenden Tiefe und in für den Berg⸗ 


Andere Mineralien. 
Polniſch-Oberſchleſien hat ungemein große Kalklager, 
die verſchiedenen geologiſchen Perioden angehören. Die ſich 
zur Förderung eignenden Schichten haben eine Dicke bis zu 
75 m. Die Kaltinduſtrie konzentriert fidh bei Chorzow (Cho- 
rzower Kalk) und bei Tarnowitz. 3 

Aber damit iſt die Aufzählung der Minevalſchätze von 
Polniſch-⸗Oberſchleſien nicht erſchöpft. Es wurden auch noch 
andere verſchiedenartige Lager feſtgeſtellt, von denen wir nur 


und die Möglichteiten feiner Entwicklung in der Zukunft] bau fo günſtigen Bedingungen der Lage, ſichert dem Pol⸗ Rohleninduſtrie. 
geben dieſem Gebiete einen ganz beſonderen Charakter niſch-Oberſchleſien eine privilegierte Stellung unter allen 
Oberſchleſien iſt ganz verſchieden von den anderen Gebieten Induſtriebezirten der ganzen Welt. Die Kohlenbergwerke. 


der Republik. Unſere Abhandlung ſoll die Bedeutung dieſes 1. Steinkohle. Dem oberſchleſiſchen Kohlenbecken, dem Die Steinkohlenbergwerke, insgeſamt 53 Werke, die mit 

Landes, das man in der Welt erſt nach dem Plebiszite ken- [größten, was Ausmaß anbelangt, in Polen kommt bezüglich Bezug auf ihre Größe und ähren Wert die Grundlage der 

nen lernte, beſprechen. ; der Dicke der Schichten und bezüglich der Zahl der Dicke der ganzen Induſtrie in Polniſch-Oberſchleſien bilden, find im 

Das polniſche Oberſchleſien iſt der größere Teil der erreichbaren Kohlenlagern kein anderes Kohlenbecken gleich. Beſitz von 18 Geſellſchaften. Die geologiſch⸗techniſchen Be- 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, die fidh aus den ſchleſiſchen Gebie- | Im weſtlichen Teile des Beckens zählen wir derzeit 124 La- dingungen, von denen naturgemäß in erſter Reihe die Pro- 
ten des ehemaligen Oeſterreich und Deutſchlands, die Polen gen von 172 m Kohle, im öſtlichen Teile 30 — 62 m Kohle, duktionsbedingungen abhängig find, find zwar in den. ver- 
zufielen, zuſammengeſetzt. Sie bildet das ſüdweſtliche Grenz-] die nach den heutigen Begriffen gefördert werden können. ſchiedenen Bergwerken des Beckens ſehr verſchieden — man- 
gebiet des polniſchen Staates. Im Nordweſten grenzt fie an Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß bei den Fortſchritten che Bergwerke arbeiten unter ſehr günſtigen Bedingungen, 
Deutſchland, im Süden an die Tſchechoflowakei und Klein- der Technik die Fördermöglichteit fih immer weiter nad) andere wieder unter ſchwierigen — im Allgemeinen ſind 
polen, im Often und Nowdoiten an daͤs ehemalige Kongreß- unten verſchieben wird, jo daß man in Zukunft ſicher auch aber die natürlichen Bedingungen für die Produktion in 
polen. Polniſch-Oberſchleſien umfaßt eine Fläche von 3214 andere Lagen fördern wird können. Die ſogenannte Sattel den Bergwerten Polniſch⸗Oberſchleſiens unzweifelhaft gün- 
qklm. und hat eine Bevölkevungszahl von rund einer Mil-| lagen, in Bezug auf die Qualität und Dicke einzig daſtehend ſtiger als in allen anderen Becken Europas. 

lion. Auf einen Quadratkilometer entfallen ſomit 311 Ein⸗ in der Welt, beſtehen in 6 Schichten, die ſich zum Abbaue eig⸗ Der größere Teil der hier erwähnten Lagen erreicht 
wohner. Es übertrifft ſomit durch feine Bevölkerungsdichte nen von 27 m Kohle: die bedeutendſten befinden ſich in ei⸗ meiſtens die Dicke von mehr als 2 m und Kohlenbänke von 
England, Belgien, Deutſchland und andere Staaten. Im ei: [nem 7—12 tim. breiten Gürtel von Zabrze (in Deutſchland) | 9—12 m Dicke ſind gar nicht felten. Aber die Förderung 
gentlichem Induſtriebereiche beträgt die Bevölkerungsdichte [über Kattowitz nach Myslowitz. Dieje Lagergruppe, die die] der Kohle aus Lagen von ſolcher Dicke iſt nicht immer gün⸗ 
ſogar 1000 Einwohner auf einen Quadratkilometer. Grundlage der Steinkohlenbergwertinduſtrie in Polniſch⸗ jtig. 

Den ſüdlichen Teil des polniſchen Oberſchleſiens bilden] Oberſchleſien bildet, verengt ſich in dem benachbarten Klein⸗ Günſtiger als in faſt allen Kohlenbecken find in Ober- 
die Pleſſer-Rybniker Anhöhen, die obwohl fie zum großen | polen und Kongreßpolen zu einer dicken Lage oder fie tritt] ſchleſien die Schichtverhältniſſe und das inſoferne, als die 
Teile mit Wald bedeckt find, eine bedeutende Induſtrie, die | nur ſtellenweiſe auf oder in bedeutenderer Tiefe. Von der Kohle in verhältnismäßig geringer Tiefe gefördert wird. 
hauptſächlich auf der Kohleninduſtrie baſiert, beſitzen und hat] ganzen Fläche des oberſchleſiſchen Beckens (in geologiſcher Infolge deſſen verringern ſich die Koſten der Einrichtungen 
dieſe Induſtrie die beſten Ausſichten für die Zukunft. Die Hinſicht) entfällt: des Schachtes und die laufenden Ausgaben für die Erhal⸗ 
oberſchleſiſche Oder, die im Südweſten die Grenze bildet, auf den deutschen Teil 600 km2 97% tung des Betriebes (vor allem die Koſten der Durchlüftung 
fließt in einer Ebene mit einer ſehr ſtarken Senkung: dieſesf auf den tschechoslowakischen Teil 1300 km? 15% der Bergwerke, die Koſten der Entwäſſerung, weiters die 
Tal durchquert die Oder, die einen johr veränderlichen Wajjer- | auf Polnisch- Oberschlesien 2400 km? 28%, Koſten der Förderung an die Erdoberfläche) bedeutend im 
and hat. Die dichte Beforſtung ift ein Beweis der Frucht- auf Kleinpolen und Kongresspolen 4400 km2 50%] Verhältniſſe zu anderen Becken von bedeutenderer Tiefe, 
barteit dieſes Gebietes. Der Induſtriebezirk liegt in der Zusammen 8700 km2 1007 die unter analogen Verhältniſſen arbeiten. Dank der tie- 
„ſeven Temperatur — bekanntlich ſteigt die Temperatur, je 
tiefer man eindringt — und Dank der Dicke der Lagen iſt 

auch die Arbeit nicht ſo ermüdend als in ti - 
Gleiwitz anlehnen, von denen Gleiwitz bereits auf deutſchen] Oberſchleſien 107 Milliarden Tonnen zu 1000 kg. ten Ueberdies Bess noch ein jehr i 
Seite gelegen ijt. Polfa Oberſchleſien umfaßt den Teil des Wenn wir die bisher geförderten Mengen an Kohle be- oberſchleſiſchen Bergbau und für die Produktionsbodingun⸗ 
oberſchleſiſchen Kohlenbeckens, in welchem die erztragenden] rückſichtigen und den Jahresdurchſchnitt der Produktion mit gen hervorzuheben und zwar, daß bis auf geringe Aus⸗ 
Schichten der Kalkmuſcheln und ſehr tiefes Lagern von] 25 Millionen Tonnen annehmen, fo ergibt fid eine Ziffer] nahmen die Bergwerke frei von Vergwerkgaſen find, was 
vor allem den günſtigen Ti jältni 
der Großindustrie bildet, ermöglichen. die Jahresproduttion auf 50 Millionen Tonnen erhöht (d. | ift. ratat die e eee 

Der nördliche Teil umfaßt die Waldgegend Malejpiana, h. verdoppelt) werden ſollte, fo würden die Vorräte an hung unter günſtigeren Umſtänden arbeiten, kommen an- 
die fih zwiſchen dem Kamme der Kalkmuſcheln, zwiſchen] Kohle zumindeſt für 1200 Jahre ausreichen. Die Erploitie- dererſeits wieder viel öfter Brände der Bergwerke vor. 
dem Fluſſe Stober (auf deutſchem Gebiete) und dem Ober- ! rung der weiteren und dritten Schichte, in einer Tiefe von | Trotz dieſer, übrigens ſehr ernſten Gefahr iſt es gelungen, 
laufe der Lißwarta zieht. Dieſe reiche Waldgegend iſt durch] 1000—1200 m würde die Zahl der Jahre, für die der Vor- dieje Brände durch Einführung von verlehmten flüſſigen 
Teile von Acker durchflochten, wodurch eine Abwechſlung in et reichen würde, bei Annahme obiger Förderungsziffern] Unterlagen einzuſchränken. 


ee 


— 


Teil des ſogenannten obevſchleſiſchen Induſtriebeckens, deffen Nach den genauen Berechnungen der Bergwerkgeometer 


dem Ausf C Steinkohle wird in Polniſch-Oberſchleſien in 53, in 
Teile ift faſt gar keine Industrie und die Bevölkerung lebt] folde Zahl von Jahren würde ſich der Vorrat ausdehnen, er Gegenden èi ee fi) befinden- 
vom Ackeybau und von der Forſtwirtſchaft. i wenn wir die Förderungsmöglichkeit auf 1500 m annehmen, den Bergwerken gefördert. Eine bedeutendere Konzentration 

N 2. Die Erbſchätze. fo daß die oberſchleſiſchen Kohlenvorräte bei einer Jahves- won Kohlenbergwerken können wir im nördlichen Reviere 

Zu 92 $ ER produktion von 50 Millionen Tonnen für 3200 Jahre aus. feſtſtellen, welches im Norden an die Städte in Deutich- 
Mit Bezug auf die Eroſchätze ſteht Polniſch-Oberſchle⸗] reichen müßten. Oberſchleſtien Beuthen und Zabrze, im Nordoſten an das 
ſien wohl neben anderen Ländern an erſter Stelle in Euro⸗ Zink- und Bleierze. frühere Kongreßpolen und im Süden und Südoſten an die 
pa. Das gleichzeitige Auftreten von Blei, Zint- und Eiſen⸗ Zink- und Bleierze find in Polniſch-Oberſchleſien nur Städte Kattowitz und Myslowitz grenzt. 5 


Hr“ ene eee ac DESSEN N L er 
Nr. 132 — „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 
Dieſe 53 Bergwerke verfügten im Jahre 1921 über j t % d. ges. Ab. die Benützung der ſich beim Hochofenprozeß entwickelnden 
1084 Dampfmaſchinen von 442 491 Pfredekräften, außerdem 1. in Polniſch-Oberſchleſien 286 569 51.19 Haſe zum Peperen von ee zum . der j 
über 314 elektriſche Leitungen von 208 409 Kilowatt. Die 2. im reſtlichen Polen 126847 22.06 Luft, die das Feuer unterhält. Hingegen ſtößt die Verſor⸗ > 
7 Zahl und Leiſtungsfähigkeit der Glektromoteren betrug 3. Deutſchland, Deutſch⸗Oberſchleſien 111456 19.91 Jung der „Hüttenwerke mit Kots auf große Schwierigkeiten. Be 
6721 bei einer Geſamtſtärke von 276316 HP. Außer dieſen 4. Oeſterreich 19 474 3.48 Nur ein Teil des Bedarfes kann aus dem eigenen Reviere al 
Maſchinen, die hauptſächlich an der Oberfläche benützt wur⸗ 5. Freiſtadt Danzig 9 150 ge | 5 e ae X 7975 
den, bediente man ſich noch einer großen Menge kleinerer 6. Schweden 2277 4 ‘ . 0 an Bagr Der, ev BE 
Werkzeuge, wie Bohrhammer, Wellen, Schieber, Lofomoti: 7. Tſchechoſlowatei 1341 0.24 harten und verwendbaren Koks, der ſich air Hüttenwerke SE 
ven Pumpen und dergl., die mit verdichteter Luft oder 8. Memel : 5 923 0.16 eignet, liefern kann. Die Hüttenwerke, find gezwungen, . Ee 
Elettrizität betrieben worden find. Dieſe ökonomiſchen Ma- 9. Rumänien > 635 0.12 1 fait 9905 eigene große e ee ee 2 \ 
ſchinen find. in den letzten Jahren, vor allem aber während 10. Ungarn 408 0.07 7 05 156 ne notwendigen harten Kokſes aus dem Aus⸗ N 
Krie⸗ im in Gebrauch gekommen. Ueberhaupt ge- 11. Dänemark 125 0.02 lande zu beziehen. ui na 1 
le 6 le 8 95 pi den beiten nehmern i — — Zur Erzeugung von Noheifen hatten wir im Jahre 1921 SRN 
as Maſchineninduſtrie Iziuſammen der Abſatz 559 828 100.00 in Polniſch-Oberſchleſtien 22 große Oefen, davon waren 15 a 
1 8 7 8 b i 11 Keen 22 346 257 i im Betriebe. Die Triebkraft liefern 92 Maſchinen mit IM 
Im Jahre 1921 hat Polniſch⸗Oberſchleſien 1 ADA | Eiſeninduſtrie 12 817 SHP und 7 Gasmotoren mit einer Kraft von 4750 S Er! 
Bonnen Rohe eee Die Einen, Beri want 267. Vroe 2 8957 i | HP. Dieſe Induſtrie hat 3827 Arbeiter beſchäftigt. Verbraucht 1 
V ii basgi gyra ani ao bva Son jeben kih este ſtehenden Sete Dr wurden 847 621 Tonnen Schmelzware, Beimiſchungen NN 
e paai finden ſich 5 SR. 15 7 As e 786 Tonnen und 563 295 Tonnen Koks. Kohle zur Er⸗ 1 
E Di ſchleſiſche K i i Reinheit, Härte, bezirtes, der Reſt ift im Poivatbeſitze. Im Jahre 1a! war ugung von Dampf wurden 19 387 Tonnen verbraucht, die 
i Die oberſchleſiſche Kohle ift wegen ihrer Reinheit, Härte, regret eee . 7 zeugung von Dampf q i 4 
4 Zündbarkeit, 5 und Wasbil rung und mit Rückſicht auf im So aa Res: iy 5 15 3 k aar Produktion von Roheiſen hat 383 100 Tonnen, von Neben- Rn} 
hre hohen Kalorien erfttlaſſig und erfreut ſich deshalb auf 62 407 Tonnen betvagen, wozu nad 1585 Sonnen bein | produtten, Blei, Hochofenſat und Zintſtaud wurden 212 
Fallen Märkten einer guten Nachfrage. Die Kohle verbrennt |erze dazuzurechnen find, die als Nebenprodutt in den Zink- Tonnen erzeugt: der Wert der Produktion von Roheiſen 
flanſt ganz ohne Rückſtände, erfordert keine beſondere Beauf- und Bleiwertgruben gefürdert werden. Die ganze Produk, war 35 030 000 Goldfrant, der der Nebenprodukte 6600 


fh ung ie ce e en gara hege den Dampf- | ion im Jahre 1921 jtellte den Wert von 176 000 VV a 1 a 
Nee en ens anme, die fie entwickelt. We⸗ dar. . TIREN EN: f i iſen⸗ uni tahlgießerei. e Hüttenwer⸗ 
i 1 aih "it die Na Kohle Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie beſteht aus fait a — mit kleinen Ausnahmen — haben eigene Gießereien, 
auch eine glänzende Hausbrandkohle. In gewiffer Beziehung | Zweigen der Erzeugung und ume eien von Olen gehn die neben Maschinen, Bau- und Handelabguß auch gegoſſene 
bildet der große Gasgehalt einen Fehler dieſer Kohle. Die- fünf Hütten (mit 22 Hochöfen, 13 Eiſen⸗ T h PIET Röhren, Tubings und drgl. erzeugen; manche Gießereien 
ſes Gas hat zur Folge, daß die oberſchleſiſche Kohle im 8 9 Stahlwerken und Walzwerken) un 5 aeta haben auch Abteilungen für Schmiedegußeiſen, vor allem 
gleiche mit der weſtphäliſchen viel weniger Koks ergibt. Die- | zweigte Umarbeitungsinduſtrie. Den ee T Pro- aber für Röhrenkuppelungen und andere Gegenftände aus 
ſer Koks ift auch nicht fo hart und ausdauernd. Dieſer duttion bilden Roheiſen, gewalztes Eiſen, gewalzte Öhren, | Schmiedegußeiſen. 
Almſtandes ift für die Yberjchlefüfche Eiſeninduſtrie nicht vor- Blech PETETA, 9955 “en. Die Grundlage ber . Sabre 1921 hat es 30 Oefen gegeben. Die Betviebs- * 
5 teilhaft und infolge deffen auch nicht für die Kohlenberg⸗ ... P ID Eon wu 1 ſen. 8 e e, kraft, wenn dieſelbe nicht aus anderen Anſtalten der be⸗ 
' , Eiſeninduſtrie bildet die Produktion von Roheiſen, die be⸗ treffenden Hütte bezogen wird, lieferten 8 Dampfmaſchinen 
werke. f ; reits durch eine Generation ausſchließlich in Kokshochöfen mit 996 HP und 62 andere Motore mit 758 HP. Beſchäf⸗ 
Der Abſatz der Kohle, die nicht im Becken verbraucht erzeugt wird, während früher dazu große Oefen mit Holz- tigt waren 1392 Arbeiter. Von 43 546 Tonnen Eiſen und 
wird, geht durch die Bahn von ſtatten, die die Kohle auch] kohle verwendet wurden. 7 5254 Tonnen Koks wurden 38 636 Tonnen Abgüffe 
| zu den Oderhäfen führt Die Verſendung der Kohle mit der Für die Produktion von Roheiſen müſſen vor allem drei ; davon 15369 Stahlabgüſſe 
EI Hauptbahn hat im Jahre 1921 15.008.227 Tonnen oder 77.6 Fattoven beachtet werden, die für dieſe Induſtrie die ent⸗ im Geſamtwerte von 6 185 000 Goldfranken erzeugt. Die 
Prozent der ganzen für den Verkauf beſtimmten Produttton ſcheidende Bedeutung haben: Verſorgung der Gießereien mit Kots ſtößt auf Schwierig⸗ 
betragen. Die geſamte Produktion vom Juni bis November Lieferung des Rohſtof fes z u m Schmelzen. teiten, denn der oberſchleſiſche Koks läßt fidh zu dieſem 
. 1922 hat 12.154.000 Tonnen betragen; davon wurden aus Die oberſchleſiſchen Eiſenerzlager, die in früheren Jahren | Zwecke nur in geringen Mengen verwenden: der größte Teil 
ji Polniſch⸗Oberſchleſten 7.930.000 Tonnen ousgeführt. den e 5 O 1 des notwendigen Kotſes muß aus dem Auslande bezogen 
der Kohle im Inlande und im Auslande ge-] genügen jetzt nicht mehr. Während im Jahre 1900 ihre För, werden. N 
„ * En bis ea: folgendermaßen: i beoh ee Den, eee att Sme ao eRe ken Stahlſchmieden und Walzwerke. Ebenſo, 
Es verblieben in Polniſch⸗Oberſchleſten zur die hiefigen Hochen betragen hat (Erze wd Slate mit wie überall, mußten auch in Oberſchleſten die Puddelwerte 
weiteren Verarbeitung und Krafterzeugung 2.687.000 To.] Ausnahme von ne fiel fie im 152 auf ln ſaſt ganz der Produktion des Gußeiſens Platz machen. Nur 
zum Verbrauch, zum Eigenverbrauch und er Der Devani an Erden em Salze a TRES ein geringer Teil des produzierten Gußeifens wird durch 
ür Deputate i 1.537.000 „ Tonnen. Dieſes Manko wurde aus den entfernteren deut“ die Eiſengießeveien als Stahlguß in fertiges Handelsmate⸗ 
ua | ſchen Erzlagern gedeckt. Das Umſchmelzen dieſer Erze in rial umgearbeitet. Das produzierte Rohprodukt, wie Guß⸗ 
e e 1 ſich rA en N ‚it een oder Stahl wird größtenteils durch Schmieden, Preſſen 
1 über Polen fi ; find oder viel Mangan, bezw. Eiſen enthalten, damit die oder Walzen im heißen Zuſtande bis zum Glühen in : 
nach dem übrigen Polen wurde ausgeführt 2.326.000, Transportkoſten für die Eiſeneinheit gewiſſe Grenzen e aller 5 yo is oy 
— der geſamte Inlandsverbralich 6.550.000 To. überſteigt. Trotzdem beträgt die Einfuhr aus Deutjhland| Die Mehrzahl des erzeugten Materials wird weiter in 
. Ius Ausland Wurde ausgeführk. mach Polniſch⸗Oberſchleſien — früher ganz ohne Bedeutung den Walzwerken umgearbeitet. Den Hauptteil der Produktion 
nach Deutſchland \ 3.995.000 So. | im Jahre 1921 231 309 Tonnen oder rund 43 Prozent der! der Walzerzeugniſſe der Walzwerke in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 


is 77 ziuſammen 4.224.000 To. 


nach Oeſterreich 15.162.000 „ ganzen Einfuhr. Außerdem importierte Oberſchleſien noch ſien bildet gewöhnliches Handelſtabeiſen und rundes, 
nach Danzig È 155.000 „ Erze aus entfernteren Gegenden Deutſchlands und zwar ge- vieveckiges, flaches und andere Gattungen. l 
na DA k 95.000 „ röſteten Eiſenſpat aus dem Bezirke Siegen und aus dem Die die Stahl⸗ und Walzwerke betreffenden Ziffern 
nach Italien | 77.000 „ Gebiete Lahn⸗Dill Brauneiſen und Roteiſen. Dieſe Erze, die] ſtellen ich, wie folgt dar: im Jahre 1921 wurden gezählt: 3 
in die Tſchechoſlowatei g 44.000 „ Mangan enthalten und in Klötzen gefördert werden — zum] Roheiſengießereien, 3 Kuppelöfen, 5 Thomaskonvertoren, 37 
in das übrige Ausland (Schweden, Memel, Unterſchiede zum ſandigen Brauneiſen Oberſchleſiens — Siemens⸗Martinöfen, 3 Tiegelöfen, 13 Puddelöfen, 27179 
Schweiz, Dänemart, Jugoflawien, Lettland, waren von den Hochöfenanſtalten ſehr geſucht. . tiefe Oefen zum Wenden und Löten, 57 Walzzüge, 42 Ham 
Rumänien, Litauen) jahr 76.000 Die größte Vedeutung hat aber die Zufuhr von Eiſen⸗ mer und 19 Preſſen. Die Betriebskraft lieferten 204 


j ; ö erzen nicht aus Deutſchland, ſondern aus anderen Ländern.“ Dampfmaſchinen mit 84140 HP und 2015 Motoren mit 
zuſammen 5.604.000 To.] Der Hauptteil dieſer Erze ſtammte im Jahre 1921 aus 100 880 Op. Veſchäftigt waren 17 958 Arbeiter. Roheiſen, 
95 REN Schweden u. zw. 212734 Tonnen oder 39.5 Prozent, ein) eigener und angekaufter Eiſenabfälle wurden 813 238 Ton⸗ 
Britettfabrikation. . geringer Teil aus Polen u. zw. 5741 Tonnen oder 155 Fen nen, Eiſenerz 81327 Tonnen, Steinkohle 703021 Tonnen 
$ N s UT, ‚zent und aus der Tſchechoflowakei 940 Tonnen oder 0.2 und Koks 73426 Tonnen verwendet. Die Produktion von 
ö Die Britettfabrikation in 5 pe lias große Prozent. Einen bedeutenden Teil der ausländiſchen Erze Gußeiſen hat 722 836 Tonnen, Schweißeiſen 5201 Tonnen, 
eee ae 1 0 pan bezieht man aus entfernten Ländern, was aus wirtſchaft] Halbfabrikaten zum Verkaufe in den Walzwerken 96 534 
zieren. Ihre Produttion im Jahre 1921 ar K pet on- lichen Gründen nur deshalb möglich ift, weil dieſe Erze Tonnen, fertigen Waren 519 562 Tonnen betragen. Der 
nen Britetts im Werte von ee Gol Ben ki; t am viel Eiſen enthalten. Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie konn⸗ Wert der Produktion hat betragen: ; i 
Ein großer Teil der Briketts wurde im Ausland abgeſetzt (in te die Erze nur mit der Bahn beziehen, weshalb diefelden; Stahlguß (5066 Tonnen) 1260 000 Goldfrank 


| Deutſchland). Im Inlande wurden nur unbedeutende Mene mit hohen Transportkoſten belaſtet waren. Aber auch die Halbfabrikate 12 744 000 Goldfrant 

JV | Cinpube der ſchwediſchen Erze muß infolge der Veränder. fertige Waren 97 028 000 Goldftant - - 

von 1034 HP. Die Zahl der beſchäftigten : lichkeit der Schiffahrt auf der Oder oft mit der Bahn durch., Es wäre noch zu bemerten, daß eine Hütte (die Frie- 

trug 263. j ; ; geführt werden. Man muß noch hinzufügen, daß die i jetzt 80 000 Tonnen Thomasſchlacke jährlich pros 
} Produktion von Koks und kleinkörnigen Koks. der Oder beförderten Transporte noch einen großen Land- duziert, die ausſchließlich in Tomaſin umgearbeitet wird, das 


| weg von Breslau oder Koziel durchmachen müſſen. Der Reſt wegen feines Phosphorgehaltes für landwirtſchaftli 
0 Die Produktion von Kots in Polniſch-Oberſchleſten des Bedarfes — 87 696 Tonnen oder 16.3 Prozent — wur- Zwecke ſehr geſchätt it. f chaftliche A 
dient hauptſächlich der Eiſeninduſtrie des eigenen Beckens. de aus den Vorräten Oberſchleſiens gedeckt. Die Lieferung G tahlgießereien. Alle oberſchleſiſchen Martinan- 
= Bon den neun Kotereien Oberſchleſiens find fünf Eigentum ruſſiſcher Erze, die zwiſchen 1904 und 1907 immer mehr; ſtalten produzieren auch in ihren Oefen mehr oder weniger 


A oberſchleſiſcher Eiſenhütten, in deren Händen auch die Ver- | ftieg, hat ganz aufgehört. Eine teilweiſe Ergänzung könnten Stahlguß. Andere Anſtalten, die ſich ausſchließlich mit der 
\ * waltung ruht. % 175 À Die Erzlager bei Czenſtochau und Wielun bieten. N Produktion von Stahlguß befaſſen, bedienen ſich zu dieſem 
=: Die Kofeveien in Polniſch⸗Oberſchleſien haben 1560|, Als Schmelzmaterial benützt die oberſchleſiſche Hütten.] Zwecke ſauerer Oefen mit kleinerem Faſſungsraum. ö 


. fen. Alle find zur Produktion von Nebenprodukten (Pech, induſtrie außer den Eiſenerzen ſelbſt noch eine große Anzahl Produktion von Elektroſtahl. Solchen Stahl 
1... .,, .,, ,,, , , 
produktion find 3564 Arbeiter beſchäftigt. Aus 1.611.121] Schlacke und alle möglichen ſonſtigen Abfälle. Infolge Man- hütte, Bismarckhütte und Friedenshütte) und erzeugen fie 
= Somen Steinkohle wurden im Jahre 1921 1.083 465 Ton- gels und der hohen Preiſe reiner Eiſenerze hat fih die insbeſondere Werkzeugſtahl, überdies liefern fie wertvolles 
nen Rots, und 100.115 Tonnen kleintörnigen Kots produ- Verwendung obiger Materialien ſehr gehoben. So haben Konſtruktionsmaterial, insbeſondere für den Bau von Au. 
4 ziert. Pech und Oele wurden 57.637 Tonnen, Amonſchwefel | z. B. die oberſchleſiſchen Hüttenwerke im Jahre 1921 tomobilen und für militäriſche Zwecke. 1 
[15.780 Tonnen und Benzol 12,781 Tonnen erzeugt. Der 7 201 Tonnen dieſer Materialien umgeſchmolzen, wovon. Bearbeitungsinduftrie. Als Umarbeitung - 
pi, Wert Der ganzen Produttion war 30.354.000 Goldfrant. Be- 80 Prozent aus Deutſchland und eirka 12 Prozent aus anſtalten ſind zu betrachten: die Preſſen, Hammerwerke, 
Hjhljuglich der Produttion der Koksinduſtrie in Polniſch⸗Ober⸗ Schweden bezogen wurden, Polen liefert 4444 Tonnen. | Röhrenwalzwerte, Konſtruktionswerkſtätten, Maſchinen. und 
ſchleſien wäre zu bemerken, daß fih dieſelbe in den legten | Lieferung der Beimengungen. Die Beimen. Brückenbauanſtalten, Anſtalten, die kleine Gegenſtände aus 
Jahren ſehr gehoben hat. DR gungen, die zum Zuſchütten in den Hochöfen notwendig ſind Eiſen und Blech verfertigen. Obwohl die Preſſen⸗ und Ham- 
e e 9 i A A d. h. Kalk und Dolomit, findet man in genügenden Mengen merwerke Blocks aus Gußeiſen als Rohmaterial benützen, 
Die Hauptkonſumenten des in Polniſch⸗Oberſchleſien und beſter Qualität in der Formation der Kalkmuſcheln, die handelt es ſich bei der Formung durch Schmieden und Prej- 
produzierten Kotſes find neben den Eiſenhütten hauptſäch⸗ die Kohlenformatjon bedecken. Dank dieſem Umſtande ift die fen um ſchwere Schmiedeſtlcke, die bezüglich der Form und 
lich die Zentralheizungsanlagen, Schmieden, Zuckerfabriken, oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie diesbezüglich in einer ſehr gün⸗ der Ausführung kompliziert find, fo wie es der moderne * 
Zichoriedörren, landwirtſchaftliche Betriebe und Kraftanſtal⸗ tigen Lage. ; l MMMaſchinen⸗ und Schiffbau erfordert. Derartige ſchwero Ham- 
ten mit Sauggas und Generatoren. Der Hauptabnehmer iſt Lieferung der Kots- und Steinkohle. merwerke und Preſſen beſitzen verſchiedene Hütten. Räder⸗ V 
Oberſchleſien ſelbſt, dann die Eiſeninduſtrie in Polen, die, j Die Billigtei und Nähe der Kohle als Heizmittel zur Er⸗ platten und Waggonkuppelungen und Kuppelungen für Lon: 
da fie nicht eigene kolſende Kohle beſitzt, gezwungen ift, ihren zeugung von Dampf ſchafft ſowohl fir die Hochöfen, wie für komotiven erzeugt die große Königshütte. Die gewalzten 
Bedarf hauptſächlich in Oberſchleſien und im Auslande zu die Eiſeninduſtrie überhaupt ſehr günſtige Bedingungen. Scheiben und Kuppelungen, wie auch die Nadachſen uus 
decken. Der Abſatz polniſchen Kokſes in Oberſchleſien in den Für die Erzeugung von Roheiſen ift zwar dieſer Umſtand von Schmiedeiſen werden in befonderen Werkſtätten zu fertigen 
Monaten Juli bis November 1928 ſtellt fi) folgendermaßen geringfügiger Bedeutung, denn der Verbrauch an Kohle | Rädern zuſammengeſtellt. Zwei rg (Bismardhütte 
dar: 155 i | bei dieſer Produktion tft ganz unbedeutend mit Rückſicht auf und Laurahütte) erzeugen teilweiſe auch Röh 


ren mit Naht, 
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teilweiſe geſchweißt und ohne Naht. Außer geſchweißten ſtilierung und die Umſchmelzung vorgenommen wird, enthal⸗ | Beije erhält man Rohblei als erſtes Produkt, das vor allem 
Röhren und ſolchen ohne Naht erzeugen fie auch Dampf- ten 28 bis 80 tönerne Muffeln, die größtenteils durch Gene- von Arſen und anderen Verunreinigungen befreit werden 
tejfel und Keſſel für verſchiedene Zweige der chemiſchen In⸗ ratoren mit geblaſener Flamme geheizt werden. Die Muf- muß, dann muß aus dieſem das Silber gezogen werden. Ein 
duſtrie, Boote, Schiffstakelungen, Wellenflammenröhren und] feln find Gefäße mit geringer Ausdauer, die in eigenen Fa- Teil des Bleies wird auf gewalztes Blei, Bleiröhren, 
alle gepreßten Teile zum Keſſelbaue. briken aus Ton verfertigt werden, der Ton dazu wird aus Schrauben, Schrot und Minium umgearbeitet. Außerdem 
Für die Bauinduſtrie beſitzt Polnſich⸗Oberſchleſien Kon⸗ Deutſchland bezogen. Das in den Oefen deſtilierte Zink wird erhält man noch Silber. An Einrichtungen gibt es 7 Schie⸗ 
ftruftionsanftalten für Brückenbau, Dah- und Häuſerbau, dann in Rafſinationsöfen von den Eiſen⸗ und Bleirückſtän⸗ beſchmelzöfen, 2 Flammenöfen, 8 Wäſcheöfen, 14 Keſſel zur 
Waſſertürme und alle Eiſenbauten. Ueberdies werden Berg⸗ den befreit. i | Ausſcheidung von Silber, 4 Abzugöfen, 1 Ofen zur Raffi⸗ 
werk und Hüttenmaſchinen aller Konſtruktionen, alle Arten. Bei der Oeſtillierung von Zink verbleibt Zinkſtaub als nierung und zwei Oefen zur Reinigung des Silbers. 8 
von Gasmotoren und Einrichtungen für Walz⸗ und Stahl- Nebenprodukt, der oft als Be'miſchung zum Beſtreuen der Dampfmaſchinen erzeugten 1465 HP., 12 elektriſche Moto⸗ 
werke erzeugt. Polniſch⸗Oberſchleſien beſitzt auch eine Wag- Muffeln verwendet wird. Außerdem wird er in einigen ren 217 HP. Arbeiter waren 748 beſchäftigt. Von 20.237 
gonfabrik (Königshütte), die Frachtwaggons aus Holz und Zweigen der chemiſchen Induſtrie, insbeſondere bei der Fa- Tonnen Bleierz, 516 Hochöfenblei und Zinkblei, 777 Ton⸗ 
Eiſen, Ziſternen, Waggons mit kegelförmigen Ablaß anfer⸗ brikation von Farben, verwendet und deshalb werd er oft nen alten Bleies wurden 13.025 Tonnen Blei, und 1661 fg 
tigt. Nebenan erzeugt eine Federn- und Reſſortfabrik Ref, auch als Handelsprodukt erzeugt. Oft enthält der der Zink- Silber erzeugt. Die Einrichtungen find auch hier moderni⸗ 
ſorts und gewundene Federn, die Preſſe wiederum die ges ſtaub auch Kadmium. Manche Hütten ſchmelzen ihn um, um ſiert. Der Wert dieſer Produktion betrug 8.136.000 Gold- 

preßten Teile für Waggons, Lokomotiven, Autos und Berg das Kadmium in einfacher Weiſe zu beſeitigen. Kadmium franken. 


werkwagen. Außer anderen Umarbeitungsänitalten wäre liit eine Handelsware, die ſonſt in ganz Polen nicht erzeugt Auch bei Blei war der Abſatz ins Ausland bedeutend 
noch die Fabrikation von kleinen Eiſenerzeugniſſen (Schrau- und zur Farbenfabrikation verwendet wird. größer als der Inlandsabſatz. Der Abſatz in der Vorkriegs⸗ 


ben, Unterlagsſcheiben, Nieten, Nägel und drgl.) zu erwäh⸗ In den zwölf Zinkhütten, die im Jahre 1921 beſtanden zeit war insbeſondere nach Rußland und Oeſterreich-Un⸗ 
nen. Schließlich ſind noch einige größere Unternehmungen zu haben, gab es folgende Einrichtungen: 208 Oefen mit garn gerichtete. Es machte fidh die überſeeiſche Konkurrenz 
nennen, die ſich insbeſondere mit der Verzinkung elſerner 29.684 Muffeln, 34 Dampfmaſchinen mit 1515 HP. und ſehr fühlbar, da Oberſchleſien große Transportkoſten bezah⸗ 
Blecherzeugniſſe befaſſen, außerdem aber auch Wellblech er- 278 elektriſche Motoren mit 5418 HP. Die Produktion im len mußte, während das ausländiſche Blei als Schiffsbalaſt 
zeugen. Ein Unternehmen (Sileſia Akt. Geſ.) erzeugt Email- Jahre 1921 hat 62.930 Tonnen Rohzink im Werte von für die leichten Baumwollwaren und drgl. gangbar war und 
geſchirr aller Gattungen. Der Wert der Produktion der Um- 25.032.000 Goldfranken, 3243 Tonnen, Nebenprodukte im keine oder nur ſehr geringe Transporttoſten zahlte. Infol- 
929800 a 95 N 1921 den Betrag von Werte von 1.271.000 Goldfranken betragen. 05 8 ae 11 15 Ten 175 e 851 
36 218 ( doldfrank erreicht. 3 : Uuarbeitungsinduſtrie. Zur weiteren Ver- duſtrie auf die natürlichen Bodenſchätze. Heute ift der Haupt- 
925 R = 1 „ lehnen. arbeitung eines Teiles des Rohzintes dienen fünf Balz: abnehmer Deutſchland. : $ 9880 
zeugt wird, verbrauchen die Hütten ſelbſt. Nur ee ee O e en ch ae ee . ; Mafchineninduftrie 
En let en f 1 Sudu fteiebezitte Dampfmaſchinen waren 32 mit 5180 HP. und 7 elektriſche. ; „Die polniſch⸗oberſchleſiſche Maſchineninduſtrie iſt ſehr 
eee eee been Ganz anders ſtelen hoten t 362 SP. Arbeiter waren 941 beſchäftigt. Von velſeitig. Außer Bergwerkmaſchinen, Hüttenmaſchinen, Ei⸗ 
Ba Die ee A bezüglich des baed? Des fer- 20.276 Tonnen Rohzink wurden 19.513 Tonnen Zinkblech ſentonſtruktionen erzeugt fie noch Dampfkeſſel, Maſchinen 
tigen Liſens aus Polniſch Oberſchleſien. Der Verkauf fer. und 175 Tonnen Blei im Geſamtwerte von 8.357.000 Gold- zur Verkleinerung von harten Materialien, ſpezielle Maji- 
y iger, art ps Ausland überſteigt dei weitem den Abe franken erzeugt. inen für Eiſenbahnwerkſtätten, Bearheitungsmaſchinen, Gas- 
ſatz im Inlande. — Abſatzbedin gungen der Zinkinduſtrie. ! motoren, Benzinmotoren. Diesimotoren, bewegliche Brük⸗ 
Í = Í i Die deutſche Induſtrie hat nicht ſolchen Bedarf, um die ganze ken, Transporteinrichtungen, Drahtſeilbahnen und drgl. Ab- 
Bleierz und Sinkb ergwerke. nn Obexſchleſiens a ee 0 Dasselbe Tab findet dieſe Induſtrie in der ganzen Welt, hauptfächlich 
A Die Vlei- und Zinkbergwerke ſind faſt ausſchließlich auf trifft jetzt in Polen zu. Polniſch-Oberſchleſien muß fid da- aber in Deutſchland. m . RR 
die flache Triasebene in der Gegend von Beuthen (das in her zum großen Teile um Abſatz im Auslande bemühen. In Obige Darſtellung der poln ſchroberſchleſiſchen Industrie, 
Deutſchland liegt) beſchränkt, wo 98 Prozent der ganzen Friedenszeiten wurden große Mengen nach Rußland und die ſich hauptſächlich auf die Zeit bezieht, zu welcher Ober⸗ 
Förderung an Zink⸗ und Bleierzen vorkommen. Von zehn Oeſterreich-Ungarn exportiert. Außerdem wurde ein Teil ſchleſien Polen zufiel, bedarf einer Ergänzung inſoferne, als 
exploitierbaren Bergwerken entfallen auf Polniſch⸗Ober⸗ durch die Häfen der Nord- und Oſtſee auf den Weltmarkt ſeit dieſer Zeit die Betriebe vielfach moderniſiert und ratio⸗ 
ſchleſien fünf; ſie ſind Eigentum der oberſchleſiſchen Zinkhüt⸗ verſchickt. Jetzt ſind die wichtigſten Abnehmer Deutſchland, naliſiert worden ſind, ſo daß die maſchinellen Einrichtungen, 
ten oder mit denſelben vereinigt, fo daß die ganze Förde⸗ England, Dänemart, Italien und Japan. | die oben angeführt find, bereits um Vieles verbeſſert wor- 


rung tatſächlich in Oberſchleſten verarbeſtet wird. | 


den find. 


Zink⸗ und Bleibergwerke liegen hauptſächlich auf dem Blei- und Silberjnduſtrie. Die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie hat ſchwere Zeiten 
oberen und tieferen Niveau der erzhältigen Kalkmuſcheln, Die Grundlagen der Ble'induſtrie in Polniſch⸗Oberſchle⸗ durchgemacht und konnte ſich nicht in einem entſprechenden 


wobei dieſes Niveau, in kleineren Mengen Galman, das iſt: ſien bilden die Bleierze, die gleichzeitig mit den Zinkerzen ge- Tempo den techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit anpaſ⸗ 
Erze mit Kohlenſäureverbindung von Zink enthält. Die fördert werden. Kleinere Mengen von Erzen werden auch ſen, da ihr das dazu notwendige Inveſtitionskapital fehlte. 
Kalkmuſcheln enthalten wieder Zinkblende. Die Lage der aus öſterreichiſchen Bergwerken und aus Kongreßpolen be⸗ In den letzten Tagen erfolgte durch amerikaniſches Kapital 
Erze ijt ſchichtenwe ſe und auf großen Flächen beiläufig zogen. Hauptſächlich wird m Hüttenweſen Bleiglanz ver⸗ (Harrimankonzern), das ſchon bei einem der größten ober- 
gleichmäßig. Die bedeutende Mächtigkeit dieſer Flächen er⸗ wendet, der 0,03 Prozent Silber und 70 Prozent Blei ent- ſchleſiſchen Unternehmen (Gieſche) beteiligt war, die Ron- 
möglicht in vielen Fällen die ſtändige Förderung. hält. Im Bleiglanz ift noch Zink und in kleineren Mengen zentrierung faſt der ganzen Hütteninduſtrie Oberjchlejiens 

Die Produktion und die Produkt'onsbedingungen der Arjen, Antimon, Meſſing und Elſen bis zu 5 Prozent ent- in einer Hand. Der Konzern mußte ſich zu großen Inveſti⸗ * 
Zinkerzbergwerke haben in der letzten Hälfte des abgelau⸗ halten. Infolge der günſtigen Zuſammenſetzung des Erzes tidnen verpflichten, die die oberſchleſiſche Hütteninduſtrie mit — 
fenen Jahrhunderts eine bedeutende Veränderung erfahren kann man ſehr reines Blei herausſchmelzen, das im Handel dieſer Induſtrie in Deutſchland und Frankreich gleichſtellen a 
und das deshalb, we'll infolge Erſchöpfung der Galmanla⸗ ſehr geſucht ift. Die Umſchmelzung geſchieht in Schieb⸗ ſoll. 4 ar 
gen, die Bergwerke ſich immer mehr auf Förderung von ſchmelzöfen. Das Blei wird mehrmals Reaktionen unterwor- | Auch die Kohleninduſtrie hat ſeit dieſer Zeit eine Pe⸗ = 
Zinkblende beſchränken mußten, die Schwefel enthält. Beim fen und von Schwefel befreit, wobei der freie Schwefel ge⸗ riode großzügiger Moderniſierungen und Rationaliſierungen i 
Uebergang auf die Umarbeitung von Zinkbleche haben die ſammelt und in Schwefelſäure umgearbeitet wird. Auf dieſe durchgemacht. l . 
oberſchleſiſchen Zinkhütten ſich die Lieferung von Erzen ge⸗ ! / 
ſichert, trotzdem fie etwas teuerer ſind. | i — ` 

In den Zink⸗ und Bleibergwerken wurden im Jahre r 
1921 54 Maſchinen mit 4668 $P. gezählt. Die eletieithe, der Entwurf eines neuen polnifchen Berggeſetzes. : 

{ Einrichtung umfaßte eine Leitung von 25 Kilowat und 151, 
elektriſche Motoren mit 11.963 HP. Beſchäftigt waren in Mit Rückſicht darauf, daß in Polen in den drei verſchie⸗ und die mit Abdeckungen, wie auch mit den Bedingungen 
den Bergwerken 6544 Arbeiter. Die geſamte Förderung von denen Handelsteilen je ein beſonderes Berggeſetz Selhung der planmäßigen Herausnahme auf der Oberfläche verbun⸗ 
| 


— = 


Zink. Bleierzen und drgl. hat 37.568 Tonnen Galman, hat, beabſichtigt unſere Regierung, in der nächſten Zukunft den ſind. ] 
180.353 Tonnen Zinkblende, 14.301 Tonnen Bleierze und 855 Unifigierung der Berggeſetze durchzuführen und ein neu- 2. Die in dem Artikel 6 erwähnten Grundſtücke dürfen 
18.099 Tonnen Schwefelerze im Geſamtwerte von 13.144.000 es einheitliches Berggeſetz für die geſamte Republik Polen für die oben angeführten Zwecke nicht in Anſpruch genom⸗ 
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. Goldfrank betragen. herauszugeben. Die Vorbereitungsarbeiten gingen in den men werden (d. ſind öffentliche Plätze, Straßen, Wege, Ei⸗ 
y ý Zinkhütten. letzten drei Jahren ziemlich gut vorwärts, ſodaß Ende ver⸗ ſenbahnlinien, Kirchhöfe und andere Gebiete, wo auf Grund 
3 0 Allgemeines. Die oberſchleſiſ Zinkinduſtrie gangenen Jahres das Induftrie- und Handelsminiſterium entſprechender Geſetze das Suchen nach Mineralien verbo⸗ 3 
Bu ſtützt ſich einerſeits auf das Vorhandenſein von Zinklagern, die endgültige Faſſung des Entwurfes formulieren konnte, ten iſt. Red.) f 
k anderjeits auf das Beſtehen der viejigen Kohlenlager: zum ſodaß der Entwurf dem Warſchauer Sejm vorgelegt und; 3. Derjem ge, welche für Bergwerkszwecke Forſchungen 

ng Umſchmelzen iſt nämlich die achtfache Menge von Kohle bald von dieſem verabſchiedet werden wird. Für die Haus⸗ macht, kann verlangen, daß ihm das Grundſtück für die 
notwendig. Obwohl die oberſchleſiſchen Zinkhütten den größ- beſitzer find die wichtigſten Beſtimmungen die des 5. Teiles Suchungsarbeiten abgetreten wird, ohne das Recht zu haben, 

“i ten Teil ihres Bedarfes aus den inländiſchen Zinklagern des Entwurfes, welche die Vorſchriften über das Verhältnis die erhaltene Berechtigung für den Bedarf eines Bergwerks⸗ 
i decken, wird ein gewiſſer Teil der Erze aus dem Auslande | des Bergwerksbeſitzers zum Grundeigentümer bezw. zum betriebes ſpäter auszunützen. ) 

y bezogen. Im Jahre 1921 wurden aus Deutſchland, Italien, Grundſtücksbeſitzer enthalten. Der Zentralverband der Haus⸗ i Art. 82. ) i 
& Schweden, Oeſterreich, Spanien und anderen Ländern zirta und Grundbeſitzervereine in der Wojewodſchaft Schleſien hat Die in dem Artikel 81 vorgeſehene Pflicht der Abtre⸗ 
er 20.604 Tonnen Erze bezogen. ſebenſo wie die Vertreter des ſchleſiſchen Berg- und Hütten- tung erſtreckt ñh nicht auf Grundſtücke, welche unter Wohn- 
pii Wäſcherei. Je nachdem man Galman oder Zink- männiſchen Vereins an den Beſprechungen teilgenommen, gebäuden, Wirtſchafts- und anderen zu Induſtriezwecken ; 
A blende verwendet muß das Erz vor dem Umſchmelzen von welche vom Induſtrie⸗ und Handels miniſtevium unterwieſen dienenden Gebäuden ſamt der dazu gehörigen eingeſäum⸗ 7 
5 ; Kohlenſäure und Schwefel gereinigt werden. Im zweiten worden waren. Obwohl das Berggeſetz: direkt für ſämtliche ten Höfe eingenommen find und weiter auf die Grund» 5 
I: Falle werden die entſtehenden Schwefeldümpfe hauptſäch- Teile Polens von großer Bedeutung ift und feine Vor- ſtücke in einer Entfernung von 65 Metern von dieſen Ge⸗ l 
Yi lich in Schwefelſäure umgearbeitet. Dieje Säure wird als ſchriften nicht nur für die Wojewodſchaft Schleſien, ſondern bäuden, welche demſelben Beſitzer gehören ſowie nicht auf 

. Nebenprodukt gewonnen; zur Erzeugung derſelben iſt man auch für die Wojewodſchaften Kielee und Krakow genau ſo die Grundſtücke, die im Bereiche der Flugplätze oder von * 
P infolge der Schäden gezwungen, die durch die freien Schwe- aktuell Find, haben ſich die Hausbeſitzerorganiſationen von den Plätzen, welche für die Fortifikation eingenommen find, „= 
felgaſe entſtehen könnten. Die Umarbeitung der während der genannten Wojewodſchaften ſowie auch der Zentralverband liegen. N f m 
A Wäſche entſtehenden Gafe wird in neun Anſtalten, die nach] der Hausbeſitzervereine in Wapſchau an den vom Induſtrie⸗ 2. Außer dieſen Fällen kann das Abtreten des Grund⸗ K, 
2 verſchiedenen Methoden arbeiten, zum größten Teile aber] und Handelsminiſterium veranſchlagten Konferenzen nicht ſtückes nur mit Rückſicht auf das höhere allgemeine Gut Bi 
nach der Zellenmethode durchgeführt. Im Jahre 1921 gab es beteiligt. To. IM ‚oder mit Rückſicht auf befondere Rechtstitel, welche den, Çi- 

AB 44 Zellen; der Faſſungsraum derſelben hat 166.021 Rubit- Um unſere Lefer mit dem 5. Teil des Entwurfes be- | gentümer bezw. Beſitzer desſelben von der Abtretungs⸗ 

00 meter betragen. kannt zu machen, werden wir denſelben zum Abdruck brin⸗ pflicht befreit, abgelehnt werden. ` 

N, Es beſtanden drei Anftalten, die nach der Kontattmetho- gen und geben für heute den Abſchnitt 1 dieſes Teiles, Art. 83. 


de arbeiteten und außerdem noch eine Anſtalt zur Erzeugung! welcher von Wenn um einen und denſelben Grundſtücksteil ſich meh⸗ 


ips von waſſerfreier, flüſſiger Schwefelſäure. Die Wäfhereien | Abtreten von Irundſtücken, Sand und anderer Anterſatzma- rere Bergwerksbeſitzer bewerben, ſo ſteht das Vorrecht dem⸗ 
É haben im Jahre 1921 durchſchnittlich 2291 Arbeiter beſchäf⸗ terialien ſowie von Waſſer für den Bedarf eines Bergwerks- jenigen von ihnen zu, deſſen Bedarf mit Rückſicht auf das e 
A tigt. Der Verbrauch von Zinkblende hat 209.714 Tonnen,, betriebes öffentliche Intereſſe als das am meiſten weſentlichſte er⸗ i 
von Salpeter 1411 Tonnen und von Steinkohle 102.585 handelt. ; { kannt wird. $ j 
Tl.onnen betragen. Von Schwefeljäuve (durchſchnittlich 50. Art. 81. Artikel 84. 


prozentigen) wurden im Ganzen 129.248 Tonnen erzeugt, 1. Eigentümer und Beſitzer von Grundſtücken ſind ver⸗ 1. Nach Einſtellung des Bergwerkbetriebes hat der 
die einen Wert von 4.189.000 Goldfrank vepräfentierten. pflichtet, gegen entſprechende Entſchädigung dem Beſitzer des Bergwerksbeſitzer das Grundſtück zurückzugeben. 
Zinker zeugung. Zum Umſchmelzen wird in Ober: Vergwertes, die Nutznießung ährer Grundſtücke abzutreten, 2. Wenn zurzeit der Rückgabe des Grundſtückes auf dem 


x P ſchleſten gewaſchene Zinkblende oder eine Miſchung von welche zu Suchungsarbeiten und für den Bedarf des Berg- Grundſtück fidh Gebäude befinden, welche für den Bedarf des 
8 Blende und Galman verwendet. Als Mittel zur Beſeitigung] werkes unentbehrlich Md und zwar ſowohl für die Berg- Bergwerksbetriebes errichtet worden find, hat der Grund- 
* des Sauerſtoffes werden Koksabfälle oder Koksſand, der arbeiter ſelbſt wie auch für verſchiedene Bauten und Einrich- ſtückseigentumer das Recht, zu verlangen, daß dieſelben im 
i i beim Waſchen abfällt, benützt. Die Oefen, in denen die De-| tungen, welche in den Artikeln 75 und 77 vorgeſehen ſind, Laufe eines Jahres auf Koſten des Vergwerksbetriebes be⸗ 
Br a y ß l r 
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Nr. 132 


jeitigt werden. In dieſem Falle ift der Bergwerksbeſitzer ver- 
pflichtet, bis zum Zeitpunkt der Abtragung der Gebäude die 
in dem Artikel 86 vorgeſehene Entſchädigung in der Höhe, 
welche dem von den Gebäuden eingenommenen Teile des 
HGrundſtücks entſpricht, zu zahlen. Wenn der Bergwerksbeſitzer 
in der oben vorgeſchriebenen jährlichen Friſt die Gebäude nicht 
beſeitigt, gehen dieſelben unentgeltlich in das Eigentum, des 
Grundſtückseigentümer über. Der Grundſtückseigentüw er hat 
das Recht, ohne das Abtragen der Gebäude zu verlangen, 
dieſelben um den Preis, welcher dem Werte zum Zeitpunkt 
der Rückgabe entſpricht, zu übernehmen oder auch zu verlan⸗ 
gen, daß der Bergwerksbeſitzer das unter den Gebäuden ein- 
genommene bebaute Grundſtück käuflich erwirbt. 
t Artikel 85. 


Wenn infolge der Verwendung des Grundſtückes für 


5 den Bergwerksbetrieb der Wert desſelben Grundſtückes zur 
ie) Zeit der Rückgabe eine Wertverminderung im Verhältnis 


zum Stande, i welchem fidh das Grundſtück zur Zeit der Ab- 
tretung befand oder wenn nach Ablauf der drei Jahre das 
Grundſtück weiter beſetzt bleibt oder wenn mit Rückſicht auf 
das Ziel, für welches das Grundſtück beſetzt iſt, zu erſehen iſt, 

daß der Gebrauch des Grundſtückes länger wie drei Jahre 
dauern wird, bann der Grundſtückseigentümer verlangen, daß 


RN 


Abtretungsbedingungen betrifft, nicht zufrieden ijt, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


mehrere Bergwerksbeſitzer mit um das Grundſtück bewerben, 
welchen von denſelben das Grundſtück zugeſprochen wird. 

2. Der Beſchluß des Kreisbergamtes muß genau die La⸗ 
ge und Ausdehnung des abzutretenden Grundſtückteiles be- 
zeichnen, die Höhe der dem Grundſtückbeſitzer jährlich zu 
entrichtenden Entſchädigung für die Abnahme der Nutznie⸗ 
ßung feſtſetzen, ev. die Höhe des Sicherheitsbetrages für den 
Grundſtückseigentümer, welche m Abſatz 2 Art. 86 bezeichnet 
ift, feſtſezen und wenn es notwendig erſcheint, auch andere 
Abtretungsbedingungen beſtimmen. 

i Artitel 92, 

1. Ueber die Entſcheidung des Kreisbergamtes, welche 
gemäß Art. 91 gefällt worden iſt, betreffend die Pflicht der 
Abtretung des Grundſtückes ſelbſt ſowie der Lage und dem 
Umfange des abgetretenen Gebäudeteiles gefällt worden ijt, 
ſteht beiden Parteien das Recht eine Klage beim Bergver⸗ 
waltungsgericht zu. i 

2. Die Partei, welche mit der Entſcheldung des Kreis- 
bergamtes, ſoweit es die Höhe der zu leiſtenden Entſchädi⸗ 
gung jowe des Sicherheitsbetrages und anderer bezüglicher 
kann 
Anſprüche im Wege einer gewöhnlichen Gerichtsklage, welche 


ferne sa das Grundſtück abzutreten bezw. im Falle, daß 


. 9 W 


. Seite 5. 


Bergwerksbeſitzer zu obigem Zwecke Recht abzu⸗ 
treten, auf dem Grundſtücke Sand und andere Materialien 
(zum Untepſatz zu entnehmen. Die erwähnte Pflicht begrenzt 
den Eigentümer bezw. den Beſitzer des Grundſtückes nicht en. 
dem Rechte der Nutznjieungen Sand und anderer Unterſatz⸗ 
materialien für feine eigene Haus- oder Ackerwirtſchaft zu 
ſentnehmen. . 

| 2. Im Falle, daß fih mehrere Bergwerksbeſitzer, welche 


Arbeiten auf gegenſeitig ſich deckenden Feldern führen, um 
den Boſitz an Sand und anderen Unterſatzmaterialien ſtreiten. 
ſteht das Vorrecht zur Entnahme von Sand und anderen 


Unterſatzmaterialien dem Beſitzer des Grubenfeldes zu, 
welchem das Bergwerksrecht zur Exploitievung von Stein⸗ 
kohlen erteilt worden iſt. Wenn ein ſolches Bergwerk im ge⸗ 
gebenen Revier nicht beſteht, ſo ſteht das Recht dem Beſitzer 
desjenigen Grubenfeldes zu, für welches wichtige öffentliche 
Intereſſen ſprechen. 

3. Die Vorſchriſten der Art 91 bis 94 haben im gege- 
benen Falle auch analoge Anwendung. e 
| Artikel 96. 


i Anderen Perſonen kann der Grundſtückeigentümer das 
Recht der Entnahme von Sand und anderen Unterſatzmate⸗ 


rialien zum Zwecke zu dem im Abſatz 1 des Art.95 bezeichne⸗ 


der Vergwerksbeſitzer das Grundſtück als feim Eigentum er- [gegen die Gegenpartei gerichtet fein muß, geltend machen. ten Zwecke nur dann abtreten, wenn der Bergwerksbeſitzer 


wirbt. 


3. Gbenjo kann man mit einer Gerichtsklage gegen die 


im Bereiche deſſen das Grundſtück liegt, ſeine Genehmigung 


2. Wenn infolge des Erwerbes eines Teiles des Grund- Gegenpartei bezüglich der Befreiung von der Pflicht der Ab dazu gibt. Wenn der Vergwerksbeſitzer die Genehmigung ver- 


ſtückes auf Grund des Abſatzes 1 andere Teile zweckmäßig] tretung des Grundſtücks auf Grund ſpezieller Rechtstltel weigert, muß er auf Verlangen des Grundſtückeigentümers, 


weiter nicht gebraucht werden können, hat der Grundſtücks⸗ vorgehen. 


eigentümer das Recht, zu verlangen, daß der Bergwerksbeſitzer 
auch liefje anderen Teile als fein Eigentum erwirbt. 
Artikel 86. 
1. Bei zeitweiſer Einnahme des Grundſtückes für den 

? Bedarf eines Bergwerkbetriebes ift der Bergwerksbeſitzer 
verpflichtet, für den ganzen Zeitraum den Grundſtcksbeſitzer 
jährlich eine entſprechende im Voraus zahlbare Entſchädi⸗ 
gung für das in Anſpruch genommene Grundſtück zu ent⸗ 
richten. 

2. Wenn infolge des Gebrauches des Grundſtückes für 
den Bedarf des Bergwerksbetriebes der Wert des Grund⸗ 
ſtückes vermindert wird und deffen Eigentümer von jener 
Berechtigung, nach Abſ. 1 des Artikels 85 keinen Gebrauch 
machen will, iſt der Bergwerksbeſitzer bei Rückgabe des 
Grundſtückes verpflichtet, den Grundſtückseigentümer auch 
für dieſen Minderwert zu entſchädigen. Der Grundſtücksei⸗ 
gentümer kann verlangen, daß der Bergwerksbeſitzer ſchon 

zurzeit der Einnahme des Grundſtückes einen entſprechenden 

Sioicherheitsbetrag hinterlegt, welcher die Erfüllung obiger 

Pflicht ſichert. 

i 3. Wenn infolge der Einnahme eines gewiſſen Grund- 
fſtücksteiles für den Badarf des Bergwerksbetriebes andere 
Teile des Grundſtückes auf eine zweckmäßige Weiſe nicht 
mehr verwendet werden können, muß der Bergwerksbeſitzer 
auf Verlangen des Grundſtücksbeſitzers eine jährliche Ent- 
i ſchädigung auch für diefe anderen Teile entrichten. 

; Artikel 87. ’ 

den intereſſierten Parteien es zu keiner 

AAnmöglichkeit des Gebrauches des Grundſtückes in einer 
f doppelten Höhe des jährlichen Reinertrages, welchen der 
Grundſtückbeſitzer von dem abgetretenen Teile im Augen⸗ 
blick der Herausgabe des Beſchluſſes über die Einnahme des 
Grundſtückes hatte, feſtgeſetzt, dagegen bei ben 
Grundstücken, welche keine Einkünfte einbrachten, die Ent- 
ſchädigung im Vergleich zum durchſchnittlichen jährlichen 
Eintommen, welche ähnliche benachbarte Grundſtücke ihren 
Beſitzern erbringen, feſtgeſetzt. NR 

j Artikel 88. f 
Wenn zwiſchen den intereſſierten Parteien es zu keiner 
ſeiner Eigentumsübertragung (Abſ. 2 Art. 84 und Art. 85 
und 96) in einer doppelten Höhe im Vergleich zum Werte, 
welchen das Grundſtück im Augenbl.d, als der Beſchluß der 
Einnahme des Grundſtückes durch den Bergwerksbetrieb ge⸗ 
fällt wurde, feſtgeſetzt. 


Artikel 89. 
Bei der Feſtſetzung der jährlichen Entſchädigung für das 
eingenommene Grundſtick bezw. des Kaufpreiſes des aufzu⸗ 


Einigung kommt, wird eder Kaufpreis des Grundſtückes bei 


Artikel 93. 
Die Geltendmachung der Anſprüche im Wege einer ge⸗ 
vichtlichen Klage hält die Beſetzung des Grundſtücks durch den 
Bergwerksbeſitzer nicht auf, wenn außer dem der Beſchluß 


des Kreisbergamtes (Art. 91) rechtsgült'g geworden ift, in: | 


ſofern die in der Entſcheidung feſtgeſetzte proviſoriſche Ent- 
ſchödigung dem Grundſtückbeſitzer für ein Jahr entrichtet 
wurde und der in der Entſcheldung feſtgeſetzte Sicherheits⸗ 
betrag beim Gericht hinterlegt worden ft. Wenn der Grund⸗ 
ſtückbeſitzer die Annahme der Entſchädigung verweigert, ge: 
nügt die Hinterlegung des Betrages bei der Gerichtsdepoſi⸗ 
tenkaſſe. 

) Artikel 94. ; 

1. Im Falle einer plötzlichen Gefahr, welche aus Rück⸗ 
ſichten, die in den Punkten 1 bis 3 des Art. 205 erwähnt 
ind, bann das Kreisbergamt unverzüglich die Beſe⸗ 
Yung des dazu benötigten Grundſtücke anordnen, ohne ein 
Unterſuchungsverfahren, welches im Art 90 vorgeſehen iſt, 
durchführen und ohne Veſchlußfaſſung, welche nach im 


Artikel 91 vorzunehmen. Die Einreichung der Berufung ge⸗ 


gen die Anordnung des Kreisbergamtes hält die Wirtund der 
Anordnung nicht auf 

2. Das Kreisbergamt ſoll ſchnellſtens die Angelegenheit 
der Abtretung des Grundſtückes, welches auf Grund des 
Abſ. I im Ausnahmefalle beſetzt werden foll, im gewöhnli⸗ 
chen Wege nach Art. 90 und 91 durchführen. CR, 
Artikel 95. 

sarbeiten die Anwendung ei⸗ 


. Wenn für die 


Einigung kommt, wird die Entſchädigung für de zeitweiſe mes Unterſatzes benötigt wird, ijt der Eigentümer des im 
l Berride des Bergwerksfeldes liegenden 


Grundſtückes, in 


welchem die Arbeiten geführt werden, verpflichtet, dem 


: und in welchem Umfange das Waſſer abgetreten wer⸗ 


ſich verpflichten, das betrefſende Grundſtück als ſein Egen⸗ 
tum zu erwerben oder in einer Friſt von 14 Tagen 
| vom Tage der Verweigerung an gerechnet, ſich an das Kreis- 
bergamt mit der Bitte zu wenden, daß nach Art. 90 vorge⸗ 
ſchriebene Unterſuchungsverſahren einzuleiten. Wenn der 
Bergwerksbeſitzer dieſer Pflicht nicht nachkommt, kann der 
Grundſtückseigentümer bezw. der Grundſtücksbeſitzer über 
en und andere Unterſatzmaterlalien freiwillig verfügen. 
r Artikel 97. 

1. Der Eigentümer nud der Beſitzer des Grundſtückes 
ind verpflichtet, dem Bergwerksbeſitzer die Erlaubnis zu ge- 
hen, das oberirdiſche Waſſer, welches für den Betrieb einer 
Bergwertes benötigt wird auszunutzen. 

2. Die Vorſchriften der Art. 8, 82, 86, 87, 89 bis 94 haben 
auch hier analoge Anwendung. 


3. Wenn mehrere Bergwerksbeſitzer das Recht, oberir⸗ 
diſche Waſſer für ihre Betriebe auszunutzen, erlangen und 
das Waſſer zur Deckung des beiderſeitigen Bedarfes nicht 
ausreicht, beſchließt das Kreisbergamt, wem von den Bewer: 


den ſoll. r die Entſcheidung des Kreisbergamtes ſteht 
das Recht einer Klage an das Bergverwaltungsgericht zu. 
Artikel 98. 5 ! 


Wenn auf Grund des Abi. 2 des Art. 84 oder auf 


Grund Art. 85 bezw. 96 der Grundſtückseigentümer vom 


Bergwerksbeſitzer den Ankauf des Grundſtückes verlangt und 


die intereſterten Parteien zu keiner Einigung gelangen tön- 
nen, ſei es bezüglich der Pflicht des Ankaufes oder bezüg⸗ 
lich des Preiſes oder anderer Ankaufsbedingungen, kann der 


geltend machen. 


en 


Sonderfchau der polniſchen Cextil⸗ und ftonfektionsinduſtrie. 


Die Textilinduſtrie, die gegenwärtig eine Abſatzkriſe 
durchmacht, erhufft von der Allgemeinen Landesausſtellung 
eine Belebung des Geſchäftes. Denn unter den Ausſtellungs⸗ 
gruppen wird die Text linduſtrie zweiſellos den erſten Rang 
einnehmen. Tleſer für Polen jo wichtige Wirtſchaftszweig, 
der heute über 1.5 Millionen Vaumwoll⸗ u. 1 Million Woll- 
ſpindeln 100 000 Abfallſpindeln, 40 000 Baumwoll- und 
24000 Wollwebſtühle und endlich 20000 Spindel und 4000 
Webſtühle in der Hanf- und Juteinduſtrie verfügt, wird ge- 
ſchloſſen auftreten: de Lodzer Baumwollinduſtrie, die Bielitz⸗ 
Bialaer Schafwollinduſtrie, das Bialyſtoter Textilzentrum, 
die geſamte Konfektions-, Wäſche⸗, Stid- und Wirkwarenin⸗ 
duſtrie, das Jutegewerbe und die Teppichinduſtrie. 


mit anderen ſchleſiſchen Städten mit und die Zahl der Lei⸗ 
nenwebſtühle verringert ſich von Jahr zu Jahr. Eine Zeit 
lang erhält ſich noch die Flachſpinnerei in den Städten 
Bielitz, Teſchen und Jablunkau, die im Jahre 1870 noch 
17.760 Spindeln haben. j; i N 
i Für die Entwicklung der Wollinduſtrie in Vietig und in 
den benachbarten Städten war die günſtige geographiſche 
Lage ausſchlaggebend. Das Teſchner Schleſien it am Gin- 
fallstore von Mähren gelegen. Hier kreuzen fidh die Handels- 
wege von Süden nach Norden und von Often nach Weſten, 
hier verläuft auch die ungariſche Straße, die über den Ja⸗ 
blunkauer Paß führt. 3 { 
Die Wolle iſt einer der wichtigſten Ausfuhrartikel aus 


Grundſtücksbeſitzer ſeine Rechte in einer gerichtlichen Klage 


laſſenden Grunoſtückes wird der Wertzuwachs, welchen das 
Hrundſtück infolge feiner. Verwendung für den Bergwerks- 
| betrieb oder dant den auf dem Grundſtück beſtehenden oder 


a Einen Querſchnitt durch die Goſamtproduktion bietend, Polen nach Weſten und aus Ungarn nach Norden, jo daß 
will die Tertilausſtellung zeigen, was Polen jhon ſich die Verſorgung der ſchleſiſchen Wollweberei mit hochwer⸗ 
heute produziert: Woll. und Baumwollerzeugniſſe, Jute, tigem Rohſtoff ſehr günſtig geſtaltete. Dieſer 


projektierten Bergwerkseinrichtungen gewonnen hat, nicht 
berückſichtigt. : : 
Artikel 90. 


zwiſchen dem Bergwerksbeiſitzer einerſeits und dem Eigen⸗ 
| — tümer oder Beſitzer des Grundſtückes andererſeits kommt, 
= fnm das Kreisbergamt auf Verlangen des Bergwerksbeſi⸗ 
À bers eine entſprechende ee e vor: 
nehmen, indem es dee intereſſierten Parteien anhört und 


Stelle anordnet. 39 855 1 | 
= 2. Im Streitfalle über die Höhe der jährlichen Entſchä⸗ 
digung für die Abtretung der Nutznießung des Grundſtückes 


Art. 86 vorgeſehen ift, holt das Kreisbergamt in der Bezie⸗ 
hung die Meinung der Sachverſtändigen ein. Jede der Par- 
teien hat das Recht, einen Sachverſtändigen anzugeben. Das 
Kreisbergamt kann außerdem einen Sachverſtändigen von 
Amtswegen berufen. Das Nichterſcheinen der Sachverſtändi⸗ 


gen, die auf Wunſch der Parteien vorgeladen wurden, hält 
den Hang des Unterſuchungsverfahrens nicht auf. 

Y f Artilel 91. i ; 
* Auf Grund des Ergebniſſes des durchgeführten Unter⸗ 


ſuchungsverfahrens entſcheide das Kreisbergamt, ob das Ab⸗ 
treten des Grundſtückes für die Bedürfniſſe eines Berg⸗ 
werksbetrebes notwendig iſt und beſchließt, in welchem Aus- 
maße und unter welchen Bedingungen der Eigentümer und 


Hanf- und Flachsprodukte, Seiden und Kunſtſeidengewebe, 
Gardinen und Möbelſtoffe, überdies gefärbte, gemuſterte und 
gewirkte Teppiche und Kilime. 


Wenn in der Frage der zeitweiſen Abtretung des, Die Konfektlonsind uſtrie ſtellt aus: Wäſche, 
Grundſtückes für den Bergwerksbetrieb es zu keiner Einigung Kappen, Bekleidungsartikel, Bänder, Spitzen und 


Poſamen⸗ 
tevie, Krawatten, Hoſenträger und Knopferzeugniſſe. 


Die Bielitzer Tertilinduftrie. 
Die Stadt Bielitz gehört ohne Zweifel zu den älteſten 


1 


Leine Beſichtigung und Prüfung der Zuſtände an Ort und! Zentren der Textilinduſtrie in Polen. Bereits im Mittelalter 


nahm im Teſchner⸗Schleſien die Leinenweberei und Verarbei⸗ 
tung von Wolle ihren Anfang und erhielt ſich im Verlaufe 
der Jahrhunderte nach wechſelnden Schickſalen bis zum heu⸗ 


und betteffs des Sicherheitsbetrages welcher nach Abf. 2 des tigen Tage. 


1 Die Entwicklung der Leineninduſtrie förderte bejonders 
das Klima Schleſiens, welches den Anbau von Flachs begün⸗ 
ſtigt, jo daß dieſe Industrie im Verlaufe ihrer jahrhundert 
langen Entwicklung ſehr gut mit Rohflachs verſehen ſein 
konnte, Die ſchleſiſche Leinenweberei hat fidh einen Namen 
geſchaffen. Se deckt nicht nur den örtlichen Bedarf mit Ware, 
ſondern findet für die feineren Leinenweben ebenfalls Ab⸗ 
nehmer in entfernteren Ländern. Ende des 18. Jahrhunder⸗ 
tes erfolgte eine ſehr ſtarke Abſchwächung der günſtigen 
Konjuktur für Leinen, welches ein neuer Rohſtoff zu ver- 


drängen begann u. zw. die Baumwolle. Es entſtehen Fa⸗ 


briten, die Handweberen in den ſchleſiſchen Städten geht im- 
mer mehr ein und liefert nur mindere Sorten von Leinen 


Umſtand iſt es, welcher es der Bielitzer Wollweberei geſtatte⸗ 


tig einzuſtellen und auf die Verarbeitung beſſerer polniſcher 
und dann ungariſcher und ruſſiſcher Wollarten überzugehen. 


verſertigten Gewebe gehoben, ſo daß der Wohlſtand und das 
Gefühl der Solidarität unter ihnen im ſtändigen Wachstum 
begriffen ift. Ohne Schwierigkeiten erhielten die Bielitzer 
Weber im Jahre 1548 vom Teſchner Herzog Wenzel die Be- 
willigung zur Errichtung einer Innung der Stofferzeuger 
jund eine Beſtätigung des Innungsſtatutes. Drei Viertel? 
Jahrhundert ſpäter, m Jahre 1626, erhielten ſie ein Privi⸗ 
leg, demzufolge es ihnen geſtattet wurde, die Stoffe zu fär⸗ 
ben, was eine Legaliſierung des bereits beſtehenden Zuſtan⸗ 
des bedeutete. In jener Zeit wurden die Stoffe in natürlich 
weißer, roter, dunkelblauer, brauner und ſchwarzer Farbe 
hergeſtellt. Da die Produktion den örtlichen Bedarf über⸗ 


ſchritt, ſahen fih die Bielitzer Weber gezwungen, neue Wbs 


ſatzgebiete, hauptſüchlich in Polen, zu ſuchen. In der Tat er- 
hielten ſeſ auch auf Grund eines Privileges des Königs Ka- 
ſimier des Großen die Bewilligung, ähre Stoffe in benach⸗ 
barten polniſchen Städten wie Oſwieneim, Bator, Zywiec, 
Wadowice abzuſetzen, von wo aus die Stoffe nach ganz Po- 
len verkauft wurden. Dieſes Privileg wurde ſtändig durch 
alle nachfolgenden Könige Polens beſtätigt. 

Im Anfange des 19. Jahrhundertes arbeiten in Bielitz 
520 Weber, die jährlich 24.000 Stück Stofſe erzeugten, welche 
hen Kleinpolen, Mähren und Ungarn abgeſetzt, aber auch auf 


Beſſitzer eines Grundſtückes verpflichtet ift, dem Bergwerks. für die Dorfbevölkerung. Dieſe Kriſe macht Bielitz zugleich den Valkan und nach dem nahen Often epportiert wurden. 


te, die Verarbeitung der einheimiſchen groben Wolle vechtzei⸗ 


Dieſer Umſtand hat die Qualität der von Biel'tzer Webern 
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Es beſtehen in Bielitz 4 Färbereien, 30 zur Stoffſchere berch⸗ 
tigte Meiſter, die in einer beſonderen Innung vereint ſind, 
6 Waſchwalzen für Gewebe, Handelshäuſer, die ſich mit dem 
Export von Stoffen befaſſen. Die Kontinentalblockade iſt 
für die Entwicklung der Induſtrie günſtig, ſo daß die Bieli⸗ 
ber Induſtrie auf einige Jahre beſonders günſtiger Konjuk⸗ 
tur zurückſehen kann. Dies ermöglichte die Einſtellung von 
Maſchinen in die Betriebe und im Jahre 1806 wird die 
erſte Spinnmaſchine mit 16 Spinnen eingeführt, im Jahre 
1809 die erſte Krämpelmaſchine und im Jahre 1810 die erſte 
Scheermaſchine. Im Jahre 1811 entſtehen weitere Tuchfabri⸗ 
ken in Bielitz. Im Jahre 1815 wird eine Lohnſpinnerei er⸗ 
richtet und in den zwanziger Jahren wird bei der Firma 
Jankowſky die erſte Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt. 
Die Produktion ſteigt ſchnell und beträgt: 


im Jahre 1828 30 000 Stück Tuch 
im Jahre 1830 40 000 Stück Tuch 
im Jahre 1831 50 000 Stück Tuch 


In der nachfolgenden Zeit tritt eine allgemeine Kriſe 
ein, welche ein Sinken der Produktion zur Folge hat, die ſich 
jedoch wieder erholt. Die Produktion beträgt: 

im Jahre 1852 60 000 Stück Tuch 
im Jahre 1854 100 000 Stück Tuch 

Vorſtehende Daten find von der Handels- und Gewer- 
bekammer in Troppau geſammelt worden. 

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts werarbeitet die Bie⸗ 
litzer Induſtrie hauptſächlich ruſſiſche Wolle, die aus der 
Ukraine und Südrußland über Brody bezogen wird, dann 


ungariſche und ſchleſiſche Wolle. Der Abſatz findet auf inlän⸗ 


diſchen Märkten ſtatt, auf dem Balkan und im nahen Oſten 
Im Jahre 1871 zählt der Bielitzer Bezirk nach Angaben des 
Werkes „Textilinduſtrie Schleſiens“ bereits 77 690 Streich⸗ 
garnſpindeln, 350 mechaniſche Webſtühle, 2074 Handwebſtühle 
und produziert 135 000 Stück glatten Stoffes, 10 488 Stück 
Modetuche und 1614 Stück Uniformſtoffe, zuſammen 147 194 
Stück. Der ſcharfe Konkurrenzkampf mit der mähriſchen und 
böhmiſchen Wollinduſtrie läßt das Weben auf Handwebſtüh⸗ 
len rajh zum Verſchwinden bringen und zwingt die Bieli- 
ger Induſtrie, fidh in den folgenden Jahren in der Produk⸗ 
tion zu ſpezialiſieren, wodurch ſie ſich einen Abſatz im indu⸗ 
ſtriereichen Oeſterreich ſchafft und es ihr möglich wird, den 


Exporthandel auf eine breitere Baſis zu ſtellen. In der Bor- ? unterzubringen. 
kriegszeit ſtellte die Bielitzer Induſtrie hauptſächlich Kamm⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


als 1000 Arbeiter angeſtellt hat. Die mittelgroßen Betriebe 
können leichter ihre Produktion Konjunkturſchwankungen auf 
dem Inlands⸗ und Weltmarkte anpaſſen, ſo daß im Stande 
der Beſchäftigung nur ſehr geringe Schwankungen beobach⸗ 
tet werden. Um die Bielitzer Induſtvie näher kennenzuler⸗ 
nen, müſſen wir uns die Ziffern des Hauptamtes für Sta⸗ 
tiſtik vergegenwärtigen, die in den Jahren 1926 und 1928 
zuſammengeſtellt wurden und faſt gar keine Unterſchiede 
aufweiſen: 


O * 
ba ka auo 
88 8 43088 
© 2 Opon 
2 do 383 
98 g 23388 
Produktionszweige : „ 2 8 5 
Textilindustrie im Allgemeinen 130 12.418 96 


darunter, Spinnereien, Webereien 


und Hilfsanstalten 104 11.662 112 
a) kombinierte Betriebe 5 36 9.540 245 
b) Spinnereien 8 329 110 
) Webereien \ 52 1.558 30 
) Hilfsanstalten 10 2 24 


5 
Im Jahre 1928 wurde nach für den Monat Mai und 
September geſammelten Daten in einer normalen Woche 
(ohne Feiertag) in der Bielitzer Textilinduſtrie folgende Zahl 
von Arbeitsſtunden durchgearbeitet: 
Zahl der durchgearbeiteten 
Arbeitsstunden pro Woche 


in Tausenden in % 
Grösse des Betriebes im Ganzen 807 100.0 
51-100 Arbeiter 75 9. 
101-500 0 347 43.0 
501-1000 „ 102 12.6 
über 1000 „ 243 


30.1 


Die Wollgewebe, welche die Bielitzer Induſtvie produ | 


ziert, werden vorwiegend im Inlande abgeſetzt, wobei als 
Abnehmer hauptſächlich die größeren Städte und die In⸗ 
duſtriebezirke in Frage kommen. 

Die Bielitzer Wollgewebe, die ein mittleres und gutes 
Konfektionsmaterial und ein erſttlaſſiges Schneidermatvial 


bilden, haben unter der vermögenden Bevölkerung Polens 


einen beſchränkten Abſatz. Aus dieſem Grunde bemühen 
fih auch unſere Tuchfabriken ſchon feit längerer Zeit, einen 
größeren Teil ihrer Produktion auf ausländiſchen Märkten 


Die Frage des Exportes der Wollgewebe iſt für den 


gavne für Anzüge her. Ihre Spezialität ſind glatte Merinos | Bielitzer Induſtriebezirk von beſonderer Bedeutung und ent- 
und Kammgarncheviote in Meltonappretur oder glatt gejcho- ſcheidet über den Grad der Beſchäftigung der Induſtrie. 
ren im Gewichte 400 bis 500 gr. im laufenden Meter. Ueber: | Die Exportfähigtit der Bielitzer Industrie kann minimal mit 


3 


dies erzeugt Bielitz Mode-Kammgarne, glatte Mantelſtoffe, 1000 Tonnen Kammgarnſtoffen im Werte von 50 bis 60 


glatte Streichgarnſtoffe, Orient⸗ und Billardtuche. Die leich- | Millionen Zloty eingeſchätzt werden. 


ten Damenſtoffe erfreuten ſich einer großen Beliebtheit und 
bildeten einen bedeutenden Abſatzartitel für Konfektionshäu⸗ 
ier, beſonders in Paris. 


Dieſer Betrag wurde 
in den abgelaufenen Jahren nicht erreicht, denn die In⸗ 
duſtrie vermochte im Jahre 1927 nur 306 Tonnen Woll⸗ 
waren im Werte von 14540000 Zloty und 19.5 Tonnen 


Die vorerwähnte Produktionsrichtung, die hauptſächlichf halbwollene Waren im Werte von 571000 Zloty, zuſammen 74 e ee I 
die Verarbeitung von Kammgarnen im Auge hatte, war der 15 111000 Sloty, dagegen im Jahre 1928 345.8 Tonnen nach dem Kriege der hieſige Induſtrieapparat zuſammenzu⸗ 
Entwicklung von Streichgarnſpinnereien nicht günftig, ſo daß Wollwaren im Werte von 17 826 000 Zloty, 19.5 Tonnen 


die Anzahl der Spindeln ſeit Jahrzehnten keine eee 


aufzuweiſen hatte. Gut beſchäftigt ſind ſtändig nur zwei 
Kammgarnſpinnereien in Biala, die 25 200 im Betriebe be⸗ 
findlichen Spindeln beſitzen. Die Zahl der mechaniſchen 
Webſtühle wächſt jedoch ſtändig, ſo daß unmittelbar vor dem 
Ausbruche des Weltkrieges im Bielitzer Induſtriebezirke ca. 
3400 mechaniſche Webſtühle fih befinden, während Handweb⸗ 
ſtühle in jener Zeit ſchon vollſtändig in Bielitz verſchwunder 

waren. Die Kriegszeit war für die Bielitzer Wollinduſtri 

nicht ſehr günſtig. Der Mangel an Wolle geſtattete nur 
eine teilweiſe Inbetriebhaltung der Induſtrie und die Woll⸗ 
zentrale in Wien teilte der Bielitzer Industrie immer gevin- 


gere Mengen Wolle, hauptſächlich für Militärlieferungen zu. 8 


Auf diefe Weiſe erzeugten die Bielitzer Tuchfabviken gegen 
Gnoe des Krieges lediglich für militäriſche Zwecke, wobei die 
Preiſe ſo tief gehalten waren, daß ſie keinen Gewinn zu⸗ 
ließen. Gleichzeitig wurde von maßgebender Seite auf 
dieſe Induſtrie ein ſtarter Druck ausgeübt, daß fie Kviegs- 
anleihe zeichne, insbeſondere durch Lombardierung von frü⸗ 
heren Emiſſionen bei neuen Kriegsanleihezeichnungen. Obi⸗ 
ge Lombardtransaktionen wurden hauptſächlich in den 
Filialen der tſchechiſchen Banken durchgeführt, deren Ex⸗ 
panſion ſich in Schleſien und Kleinpolen beſonders fühlbar 
machte. Alles dies hatte zur Folge, daß die Vielitzer Jn- 
duſtrie zur Zeit des Umſturzes über gar kein Betriebskapi⸗ 
tal verfügte. Sie mußte nämlich die Forderungen für Qie- 
ferungen von Militärtuch an den öſterreichiſchen Aerar ſtrei⸗ 
chen und die für die öſterreichiſche Kriegsanleihe ausgegebe⸗ 
nen Beträge abſchreiben. 

Die Forderungen für an ausländiſche Abnehmer ge⸗ 
lieferte Waren wurden beschlagnahmt, wogegen unſere Jn- 
duſtrie bedeutende Beträge für Wolle und Garne dem Aus- 


halbwollend Waren im Werte von 524000 Zloty, zuſam⸗ 
men 18 350 000 Zloty ausführen. 
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Die sparsame Hausfrau 


erleichtert und beschleunigt ihre Arbeit durch 
Verwendung elektrischer Haushaltapparate. 
Ständig lagernd sind: 


Bügeleisen m A. 3— — t N 
es, mm a S 
Tauchsiet  „ „ 10 — 

Haartrockner „0 

Staubsauger 400 


Pareftwichsapparate 550 — — 1 10 — 


Unseren Stromkonsumenten gewähren wir Ratenzahlungen, 
bei starker Ausnützung Begünstigungen im Strompreis. 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 343 
Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696. 
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Tonnen Jute und 3000 Tonnen Wolle verarbeitet, wobei in 
dieſer Zuſammenſtellung die aus dem Auslande importier⸗ 
ten und inländiſchen, durch unſere Fabriken angekauften 
Garne auf Wolle umgerechnet wurden. 


T. Bielskf. 


Die Bielig-Bialaer 

Tuchkonvention. 

Ein Regulator für Produktion und 

Abſatz. — Die Bedeutung der Ronven- 

tion für die Geſundung der 
Textilwirtſchaft. 


Von Dr. Moritz Heilpern. 


Textilgroßinduſtvieller, Präſident der Bielitz-Bialaer Tud- 


konvention. 

Seit dem Beſtehen der polniſchen Republik gab es zwei 
Induſtriebezirke, die Wollwaren erzeugten, das öſtlichorien⸗ 
tierte Lodz mit feiner Mengen- und Maſſenerzeugung und 
das weſtlichorientierte Bielitz mit feiner Geſchmacks⸗ und 
Qualitätsinduſtrie. Beide haben in jahrelangen Kämpfen 
alle Stürme der Nachkriegszeit abgeſchlagen und, wenn die 
Zukunft nicht trügt, überwunden. 

Die Induſtrie des Teſchner Schleſiens hat in der Ber- 
einigung aller Kräfte ihr Heil geſucht und gefunden. Als 


brechen drohte, ſtellten ſich Oswald Molenda und Jakob 
anzer an die Spitze und bildeten die Textilſtelle, welche 
aus den knappen und überaus geſuchten Weltbeſtänden ſo⸗ 


Dieſer Export richtete fih nach ungefähr 35 Staaten viel Rohſtoffe herbeizuſchaffen vermochten, daß Bielitz arbei⸗ 


Aſiens, Afrikas und Amerikas und ſtellt ſich prozentuell 
folgendermaßen dar: 


ten und dem Lande Betleidungsſtoffe 
harten Zeiten des Rohſtoff⸗ 


liefern konnte. Dieſe 
und Kreditmangels 


im Jahre 1927 im Jahre 1928 ebenſo überwunden wie die goldenen Tage der Inflation, in 


wurde exportiert: 


der wir uns freudigen Illuſionen hingaben, die bald ein jä⸗ 
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70% 
Außer der Wollinduſtrie iſt im Bielitzer 
auch in bedeutenderem Maße Jute- und Hanfinduſtrie ver⸗ 
treten, welche 6790 Juteſpindeln und 317 mechaniſche Ju- 


Induftriebezirt tat ſich denn die Wollwaren⸗Induſtrie von Bielitz und Um- 
gebung wieder zuſammen und bildete die Tuchkonvention, die 


alles daranſetzt, den Handel mit Textilprodutten zu dem zu 


tewebſtühle, außerdem 2874 mechaniſche Spindeln und 60 bilden, was er fein foll: der ſolide Mittler zwiſchen dem 


mechaniſche Handwebſtühle beſitzt Die Jutegewebe und Säk⸗ 
te finden ihren Abſatz hauptſächlich auf dem Inlandsmarkte 
und verſorgen vor allem unſere landwirtſchaftliche und che⸗ 


Produzenten und dem Konſumenten. : 
Leicht iſt dieje Aufgabe nicht zu löſen. Die Regelung der 
Produktion nach dem Bedarf wäre das Ideal, das natürlich 


miſche Induſtrie mit Säcken. Dieſe Artikel werden jedoch im! micht erreicht werden kann. So müſſen viele Stücke ins Aus- 


größeren Maße auch nach Südamerika ſowie nach dem na⸗ 


land ohne jeden Nutzen für den Erzeuger gehen, um draußen 


hen Often exportiert. Die Bieliger Hanfprodukte können im! die Pioniere für uns zu fein und zu zeigen, daß unſere ver- 


Inland auf einen fejten Abſatz rechnen. Die Produktion 


überſteigt jedoch den inneren Bedarf, ſo daß die Bielitzer 


läßlichen alten Qualitäten und unſer guter Geſchmack die 
gleichen geblieben ſind wie vor dem Kriege. Und im Inlande 


lande ſchuldig blieb, ebenſo den tſchechiſchen Banken aus Fabriken ſchon feit einer Reihe von Jahren einen bedeuten⸗ muß der Kredittonſum auf ein vernünftiges Maß herunter- 
dem Titel der Lombardierung der öſterreichiſchen Kriegsan⸗ Iden Export, hauptſächlich von Hanfgarnen, Spagat und gedrückt werden und es muß die Ueberzeugung ſiegen, daß 
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leihen, 

Die Bielitzer Firmen erfreuten ſich jedoch im Auslande! 
eines ſehr guten Rufes und waren durch ihre Solidität und 
pünktliche Einlöſung der eingegangenen Verbindlichkeiten 
bekannt. Aus dieſem Grunde fiel es den Bielitzer Fabrikan⸗ 
ten ſchon im Jahre 1919 leicht, ohne fremde Hilfe mit den 
Woll- und Garnlieferanten in Beziehungen zu treten und 
die Warenproduktion wieder aufzunehmen, die ſich dann in 
den weiteren Jahren entwickelte. Die frühere Produktions⸗ 
richtung, welche für die Bielitzer Textilinduſtrie charakteri⸗ 
ſtiſch war, wurde weiter eingehalten, nur mit dem Unter- 
ſchiede, daß die Fabrikation von glatten Stoffen, Orient⸗ 
und Billardtuchen eingeſchränkt wurde. Es verringerte ſich 
auch die Produktion von reinwollenen Geweben, da der f 
Bedarf auf dem Inlandsmarkte verhältnismäßig geving ift) 
und allgemein das Vorurteil herrſcht, daß nur Kammgarn 
ein gutes Gewebe ſei. i 

Im Gegenſatz zu Lodz iſt es charakteviſtiſch für den 
Bielitzer Induſtriebezirk, daß mittelgroße Unternehmungen, 


welche 100 bis 500 Arbeiter beſchäftigen, vorwiegen, hinge⸗ 


gen nur eine geringe Anzahl der Unternehmungen mehr 


l 


Schnüren entwickeln. Außer Seilerzeugniſſen werden aus 
Hanf noch erzeugt Bänder, Gurte, Riemen, waſſerdichte 
Weben, Decken, Segeltuch, Säcke ohne Naht für Poſtzwecke 
und zur Verpackung von Schneidemünzen. 


airte Betriebe beſtehen, welche Kunſtwolle, Wattelin, Hy- 
groskopiſche Watte erzeugen, ebenſo beſtehen Hilfsanſtalten 
wie Lohnausfertigungsanſtalten, Lohnfärbereien und der- 
gleichen. À 

In der letzten Zeit wurde in Bielitz auch eine Anzahl 


Zu bemerken wäre noch, daß im Bielitzer = 


der Handel mit Tuchwaren nicht der Zweck, ſondern nur ein 


Mittel ift. Langſam beginnt dieſe Ertenntnis auch in den 


Köpfen der intelligenten Kaufleute zu dämmern und es gibt 
deren ſchon viele, welche den Beſtrebungen der Tuchtonven⸗ 
tion freundſchaftlich geſinnt find. Und die Erfolge, auf welche 
wir hinweiſen können, haben unſere Lodzer Kollegen veran⸗ 
laßt, ſich in änlicher Weiſe zuſammenzuſchließen. — 

So hoffen wir, daß dieſe Inſtitution zu Nutz und From⸗ 
men beider Induſtriegebiete, zum Vorteil unſerer Abnehmer, 
des ſoliden Handels und zum Segen für unſere geſamte 


von Betrieben zur Verarbeitung von Kunſtſeide und echter Volkswirtſchaft fein wird. 


Seide zur Erzeugung von Chenillewaren uſw. errichtet. 
Verhältnismäßig in geringerem Maße find Trikotagen⸗ und 
Strumpfwarenfabriten vertreten, welche fajt durchwegs nur 
kleinere Betriebe ſind. 

In der nächſten Umgebung von Beelitz finden wir noch 
Leinenwebereien, welche qualitativ mittlere Handelsware, 
hauptſächlich aus gebleichtem Garn erzeugen, und eine große 
Baumwollfabrik. ; i a 

Der Bielitzer Induſtriebezirk hat im Jahre 1928 unge- 
fähr 1600 Tonnen Baumwolle, 2500 Tonnen Hanf, 5305 
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wurden 


x e ihr und den Export nicht erworben hat. 


gegeben werden, daß der neue Zolltarif der Induſtrie genü⸗ 
gende Schutzzölle erhält. Vom Standpunkte der Induſtrie 


fehlen. Es ift das Veſtreben der Induſtrie, daß Maſchinen, unbedingt notwendig ſind. Schließlich ſollte ſowohl im 


furze Zeit und vergrößern lediglich die Produktionskoſten. 
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Nr. 132 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 7. 
Die Cage der maſchineninduſtrie im Teſchner Schlefien. | die „scheren“ und die 
Die Schraubeninduſtrie | Sehr belaſtend für die Induſtrie ſind die Vorſchriften im Konjunktur. 


ift normal beſchäftigt, doch wäre hervorzuheben, daß der Zollverfahren. Die Importeure ſind verflichtet, die Ware Einer der wichtigiten Uebelſtände der Nachkriegswirt⸗ 
Export unmöglich dt und daß die hieſige Schraubeninduſtrie zu detlarieren. Bei beſtem Willen kommt es dabei zu Miß- ſchaft in Europa war — wie er Vizepräſ. der Bank Polski 
Wine Sbaatsaufträge yor e Erweiterungen | perſtändniſſen mit den Zollbehörden bezüglich der Tarifie⸗ M (pnarsti in feiner wertvollen Arbeit unter dem Titel 
ee 8 vorgekommen, teilweiſe rung der Ware. Das Reſultat der Mißverſtändniſſe ſind „Die Rolle der Landwirtſchaft in der Handelsbilanz“ (Rol- 
wurde nur eine Moderniſterung der Betriebe durchgefüh, “ hohe Strafen, Verecheungen vos Atzienzen, was zum größ- nicnwo Band 1, Heft) ausführt — die Frage der foge- 
jedoch nicht in dem Maße, wie dies erforderlich wäre. Die ten Teile anſtändige Firmen trifft, die um ihren Ruf be“ nannten Scheren das iſt die Spannung zwiſchen den Preis- 
Bezahlung erfolgte mit Wechſeln, die aber zum großen Tei- ſorgt find. Man müſſe anſtreben, daß diefe Mängel in den index der landwirtſchaftlichen Produtte und dem Index der 
le pünttlich eingehen. Ungünftig fühlbar macht fih die Ten- Vorſchriften über das Zollverfahren jo bald als möglich be- induſtriellen Produkte. Wir wollen vorläufig das Hauptthe⸗ 


; i L 2 b i i ? 6 | 5 Sontt 1 wer . * * 

Eos 55 En me: piit I N N. jeitigt werden. ma der Ausführungen des Präſidenten Mlynarski nicht be⸗ 

Be Maſchineninduſtrie i Bezüglich der ſprechen und die Aufmerkſamteit auf die direkt glänzende 
Hebung der Kaufkraft Analyſe des Prozeſſes der Oeffnung bezw. Schließung der 


ſpielt der Abſatz in Polen eine geringfügige Rolle. Der Ex⸗ im Lande wäre zu bemerken, daß die Kaufkraft der Ange- ſogenannten Scheren lenken, der nach Anſicht Mlynarskis 


port ijt aber mit Rüdjicht auf die rieſige Konkurrenz auf . 9 0 55 ; 5 do da der Mechanismus iſt, unter deſſt Einfluß ſich die roße 
S A N 3 t d Arbeiter in der Induſtrie genü end hoch fei, daf der Mechanismu iſt, en Ei 0 g 
den ausländ ſchen Märkten ſchwach und muß der Exporteur bie elde im Vergleiche u 15 e ziemlich hoch Sponnußg der Schwankungen in unſerem Importe ent⸗ 
oft große Riſttos auf jih nehmen. Jedoch muğ betont werden eien. Leider könne nicht dasſelbe von der Landwirtſchaftli⸗ wicelte, die der Ausdruck des grundſäblichen Mangels en 
daß die maßgebenden Kreiſe fih mühen, den Exporteuren chen Bevölkerung gejagt werden, was um fo ſatalere Folgen Gleichgewichtes zwiſchen dem Konſum und der Produktion 


diesbezüglich an die Hand zu gehen, um die Exporteure von g i m 11 Q irt⸗ i 
oen Rifitos gu befreien, ſo wie Dies 5 allen anderen Staaten haft . 5 a O a a ae xa © Mlynarsk! ſtellt ganz richtig feſt, daß die Frage der 
e e e e ae in ber E ee engen Shndtition in der Sandwietieaft, was zar Folge fosenarnter Saaten En, befondets in deere len dl 
ſtrie eine teilweiſe Modernifierung der Betriebe durchgeführt hat, daß die landwirtſchaftliche ee T 120 e 3 1 iN u 15 1 ee Er las 
Auch in dieſem Industriezweige bemii hen fih die Arbeiter- ben Niveau bewegt wie vor Jahrzehnten, während ſich die da ſa je 815 N e 92 a: e DE en 

verbände um eine Lohnerhöhung Produktionsfähigkeit der Induſtrie bedeutend gehoben hat. 1 ſp'elte, ſondern 8 a mſtan 0 ii ant wa 
Die Lage der Die Statiſtik behauptet zwar, daß eine Beſſerung in der Land⸗ Rahmen der Scheren der Inder der landwi ſchaf ichen 
wirtſchaft zu beobachten ift, nach Anſicht des Redners ſei Preiſe bildete. Die Landwirtſchaft konnte ſich nämlich nur 
Metallinduſtrie dieſe aber nirgends zu beobachten. Ein weiteres Mom dard ji u in = lien ap 

ift ganz fo, wie die der Schrauben und Maſchineninduſtri ment, daß die Landwirtſchaft nachteilig beeinflußt, fei die zu wodurch der Goldinder der landwirtſchaftlichen Preiſe | 
De Daring iſt in bieten Zweige eine dee e oberflächlich und unvorſichtig durchgeführte Agrarreform. yi 5 i N 3 5 
hier ſind keine, Regierungsaufträge erteilt worden. Die Be- Durch Auseinandereißen großer, gut bewirtſchafteter land. der induſtriellen Prodi i "a fr EC ER * 
zahlung erfolgte teils in Wechſeln, teils in barem Gelde, Die wirtſchaftlicher Komplexe, erliegt Nachkriegsapproviſion erungspolitit begünstigte, indem fte fi 


das imveftierte Kapital der t i 
Beſitzer überall — und in Polen noch mehr, als in den anderen 


1 . Amoi ii a | Bernidh d muß nochmals durch die kleinen ; 
Fabriten wurden teilweife modernifiert durch Anſchaffung Vernichtung un B ) 7 Staaten — auf die niedrigen Preiſe der landwirtſchaftlichen 


neuer Maſchinen. inveſtiert werden, was bei der Bargeldknappheit in Polen . i Pr ir 
„Die 8 der Valuta hat die Grundlage für ungeſund ſei. Man müſſe daher trachten, daß der derzeitige 5 ſtützte Erft in ai Perioden der W m: 
eine rationelle Arbeit in der Induſtrie geſchaffen. Die wei- Stand in der Landwirtſchaft erhalten bleibe, hingegen die die Landwirtschaft ihre ` ir ap und die 19 5 ſe 
tere Erhaltung derſelben liegt im Intereſſe des Stabes, der Produttion und Ergiebigkeit des Ackers entſprechend geho- ihrer PEO in einem bei ee e PEE 
Induſtrie, aber auch der arbeitenden Klaſſe. Die weitere Be. ben werde, Ein ſehr wirkſames Mittel der ‚Hebung des land- e Ee RN DR ah 9 Bo S G = he 5 
dingung einer normalen Arbeit in der Industrie ift die Ber- wirtſchaftlichen Standes In Polen wäre die Steigerung des mais 1 e Ba skg 8 
billigung der Produktion und die Hebung der Kaufkraft im intellektuellen Niveaus der Kleinbauern, die Schulung der⸗ Die Tätigkeit dieſes Mechanismus beſtätigen am beſten 
Lande. Die Beſtrebungen der Induſtrie zur Verbilligung der ſelben in entſprechenden Schulen, die Belehrung derſelben die durch Herrn Mlynarski angeführten Ziffern: Die Spann⸗ 
i gung über die Anwendung von Kunſtdünger und Pflanzen, die weite der Scheren hat in 1. Quartale 1924 durchſchnittlich 


duttlon finden aber leider nich ichtige Verſtänd⸗ 3 d 
5 N55 En en te e nee Hebung der Viehzucht u. drgl. \ 35 Punkte zu Ungunſten der Landwirtſchaft betragen. Im 
ſtellung neuer Akkordſätze aus Anlaß 155 Modernisierung Zum Schluſſe wäre noch die 3. Quartale erreichte ſie eine velative Ausgleichung, im 4. 
x * m J - * * . A. ji — [a 1 
der Betriebe und Anſchaffung neuer Maſchinen zeigte. Die Hebung des Exportes hat ſich ſogar der landwirtſchaftliche Index um 5 Punkte 
i ſchine den dien i N Die Organiſation des Ver im Auslande miiie mu⸗ Sabin . 1 5 g 
der neuen Maſchine denſelben Verdienſt erlangt. Die Indu⸗ Die Organiſation des Verkaufes im Auslande müſſe mu lin ben, legten Ouartule 1925, jomit in der Zeit der tiefften 


ſtrie iſt gegen die übermäßige Erhöhung der Löhne, obwohl ſterhaft ſein, denn jahrlange Erfahrungen haben uns ge⸗ - ; . a a 
fie grundſätzlich einer Lohnerhöhung nicht feindlich gegen- lehrt, iah dies die Grundlage des normal fih entwickelnden ! ei 155 re r u as 
überſteht, denn nur die 1 es gut verdienenden Ar- Exportes ſei. Mit Anertennung fei hier die Tätigkeit des nout en eee ſſchaf ga 3 
; ni RR $ N x x NE K e : s tale des Jahres 1926 fait ganz und vom 4. Quartale ange⸗ 
beiters könne ergiebig ſein. Dieſe Erhöhungen müſſen je- ſtaatlichen Exportinſtitutes in Warſchau zu erwähnen, das Ade 9 NA ein Ueberſchuß des landwirtſchaftlichen In⸗ 
doch eine gewiſſe De ia um die Induſtrie nicht ſich große Verdienſte um die Hebung des polniſchen Exportes ae a indufteiellen 2 8 der im 1. Quartale 1927 
öglich zu machen, fo wie auch um die Durchführung neu. Nichts deſto weniger ſtehen der erfolgreichen Arbeit auf Jar. 24, Punkte erreicht. e d. e de cee 
er Inveſt tionen in den Induſtrieanlagen nicht zu erſchwe⸗ dieſem Gebiete noch eine Reihe von Mängeln im Wege. In| Wenn wir die oben beſchriebene Tätigkeit des Meda- 
ren. Derzeit haben die Arbeitslöhne ihre äußerſte Grenze er- erſter Reihe wäre hier die unangenehme Frage unferer Pap- nismus der Scheren mit der wirtſchaftlichen Konjunktur in 
reicht, ſodaß fie ohne ernſtere Schädigung der Induſtrie nicht vorſchriften zu erwähnen, die nicht nur der Verkehr Polen in den letzten Jahren vergleichen, fo können wir UNS 
erhöht werden können. Auch die ſozialen Leiſtungen wür⸗ zwiſchen Polen und dem Auslande hemmen, ſondern auch überzeugen, daß die Perioden, in denen die unteren Rahmen 
den keine weitere Erhöhung ertragen, denn der deuzeitige des Auslandes mit Polen. Weiters wäre die genügende Her- der Scheren der Inder der landwirtſchaftlichen Preiſe bil⸗ 
Stand dieſer Leiſtungen bedeutet bereits eine große Be- abſetzung der Koſten der Urſprungszeugniſſe, der Konſulats⸗ dete, auf die Periode der ſchärfſten Kriſe bezw. der tiefſten 
laſtung der Produttionskoſten. Eine weitere Bedingung der viſen und dergl. Gebühren anzustreben. Die Zollagenturen, Depreſſion entfielen, hingegen die Perioden der entgegen⸗ 
Entwicklung unſerer Induſtrie iſt der Ausgleich der effetti- die ſehr hohe Gebühren einheben, ſehen wir als überflüſſig geſetzten Bewegung der Scheren, in denen der landwirt⸗ 
ven Arbeitszeit bei uns mit jener der mit uns konkurrieren an. Ein beſonderes Gewicht müßten die maßgebenden Kreiſe ſchaftliche Inder ſich über den induſtriellen erhebt, auf die 
den Staaten. 2 darauf legen, daß Polen mit anderen Staaten Handels Perioden der größten Belebung und der günſtigen Kon⸗ 
un DER Fa verträge abſchließe. Die Nichterneuerung des Handelsver⸗ junktur fallen. Dieje Erſcheinung erklärt Mlynarski damit, 
Bezüglich der Zollfragen muß der Meinung Ausdruck trages mit Griechenland hat unſerer Induſtrie großen Scha- daß beim ſchnellen Anwachſen der Goldpreiſe der landwirt⸗ 
den zugefügt, indem ſie ihr die Möglichteit genommen e n Produkte, was die Kaufkraft der landwirtſchaftli⸗ 
A îi RR ihre Waren auf einem Abſatzgebiete, wo ſie gut eingeführt chen 
muß man ſich gegen die Einführung zu hoher Schutzzölle = zu 1 2 510 ETA die e e iako verbilligten, 


3 i X d. h. im Verhältniſſe zu den Preiſen, die 
aussprechen, da dieſelben immer den beabfichtigten Zweck ver- aufgehoben werden, da fie noch für Waren bestehen, die uns die Landwirte für ihre Produkte erhielten. Während im 1. 
: z $ Ede r u ' Pri- Quartale des Jahres 1926 der Landwirt für ein Paar 
e die = Lande en gar vatleben, wie auch im öffentlichen Leben der Grundſatz 
2 = en BD Babe 0 uslande eingekauft wer⸗ der Sparjamteit angewendet werden, denn nur auf 
können. n Böle- geben nur Vorteile für eine dieſe Weiſe könne dem Staate der Weg zur günſtigen Ent⸗ 
wicklung des wirtſchaftlichen Lebens geebnet werden. 


4. Quartale nur 97.2 Kilogramm und es verblieben ihm da⸗ 
her noch 63 Kilogramm zur Deckung ſeiner anderen Be⸗ 
dürfnſſe. So war die Bewegung der Scheren ſo zu ſagen 
der Motor, der, indem er die Konſumfähigkeit der Dorf⸗ 


— —— 


— ne 


N k | 1 j ; ſtätten in Bewegung ſetzte, die für die Befriedigung der wad: 
Schleſiſches Bankweſen. ſenden Bedürfniſſe arbeiteten. Auf dieje Weiſe vertiefte fih 
„ec 3 X à 3213015 ' 7 RSS ; der innere Markt und ſchuf ſolidere Grundlagen für die 
Die wichtigſten ſchleſiſchen Bankinſtitute find im Teſchner Die entſprechende Fruktifizierung der Eigenmittel und Induſtrie und den Handel. Die Konſequenz davon war, daß 


Schleſien anſäßig u. zw. die Schleſiſche Estompte - der ihr ſeitens der In. und Auslandsverbindungen zur Ber- die Arbeitsloſigkeit zurückging und dadurch der Wohlſtand 


b Leit Ä ; N 41 d 
Aa f | en Sit | 5 1 i a 5 A. G. fügung geſtellten Gelder beeinflußte günſtig das Gefamter- der Stadtbevölkerung ſtieg, wodurch die Faſſungsmöglichkeit 
jahr zurück, das es ihnen geftattet sh gutes Geſchäfts- gebnis der Schleſiſchen Kreditanstalt A.-G. des inneren Marttes ſich noch mehr vertiefte. es 
in den Vorjahren auszuſchütten. öhere Dividenden als Bie lä t, deren Gewinſtziffern im Jahre 1928 im Berhält- Lin fo ſtarker Einfluß der Schließung der Scheren war 
Die fett faft vierzig Jahren bestehend inis zum Vorfahre eine namhafte Erhöhung aufweiſen. Ihre nur dadurch möglich, daß in Polen die Bevölkerung, die von 
Estompteben tin DIELS 760 N 8 chleſiſche Geſamtbilanzſumme ift von 20.7 Mill. Ende 1027 auf 38.5 der Landwirtſchaft in dem ausgedehnteſten Sinne dieſes Wor- 
Stellung im oſtſchleſiſchen Industrie N eine dominierende | Millionen, alfo um über 90 Prozent in 1928 geſtiegen. Bei tes lebt, beiläufig 70 Prozent der ganzen Bevölkerung des 
Jahre 1098 Eine Ubewaus guns n Aeta a, pa Millionen und ausgewiejenen Ne= | Staates ausmacht, wodurch die Feder der ſich ſchließenden 
worauf Hie Sbeigerung, Tami N Bilan emen; ſerven in Höhe von 1.3 Millionen Zloty erzielte dieſes Scheren auf einem Gebiete, daß 70 Prozent der Geſamtheit 
Das Aktien tapital beträgt k s 100 Bone A EN einen Reingewinn von 565.263.96 (gegen 418.288.04 | der Konſumenten beträgt, einwirken konnte. Dazu kommt 
Kapitalserhöhung 2,116 8 . 1 5 vorgenommenen in 1927) und verteilt wieder eine Dividende von 12 Prozent. noch der Konſum dieſes Teiles der erhöhten Beſchäftigung 
933.000 Zloty angeſtiegen, Bas . e n . und Teſchen konnte in der Induſtrie, die nur unter dem Drucke der erhöhten 
ra 705 15 e einem Rekordſtand. Der Jahres. Helen, ; KERNE a Na. iebsa Beer he nn landwirtſchaftlichen Be- 
auf 450 Mifionen 1 01 N egal: Ende 1927 | Selbſtverſtändlich jind alle polnischen Großbanken in den Die obigen Ausführungen des H. Mlynarski weiſen 
; ), anzſumme hat fid) von 16,8 | Hauptjtädten Kattowitz, Königshütte und Bielitz durch Filin- trotzdem ſie nur als Grundlage für den Nachweis der Rolle, 


auf 31.8 Millionen erhöht, alſo faſt verdoppelt. Der Rein | N 

RR TER k i x 2 55 n Nemges len vertreten. 1e die Landwirtſ ; l ; : 

winn 5 Höhe von 321.000 Zloty geſtattet die Ausſchüttung ld 4 8 8 5 range 5 e u 

ener eng Dividende, die fih angeſichts der Ausga: |; i E | (Bildung Der in d Fee ee Es oh ze 
e von Grat'saktjen rechenmüßig auf 12.5 Prozent ſtellt. e, Jſibnen gleichzeitig hervor, daß nur ein hohes ee ee 


Eine fortſchreitend günſtige Entwicklung weiſt die Kohlenab⸗ 

teilung dales Inſtikutes auf, die die polniſch⸗oſtſchleſiſche In⸗ s l \ landwirtſchaftlichen Produkte und ſelbſt das nur bei gleichzei⸗ 

ue IF 35 e r Wer an Beleuchtung spart, der spart | tiger Rentabilität der landwirtſchaftlichen Produktion, der 

ſchon einen recht vegen Export entfaltet und zu dieſem | an falscher Stelle, denn gutes helles ee ee a 925 e 8a sti 
i 9 nôu Betriebs- 


1 5 aine gome e in Wien unterhält. Die Licht ist guter Arbeit Quelle. ftätten in Bewegung ſetzt, die für die Befriedigung der wach⸗ 
gut gearbeitet. au, Teſchen und Skotſchau haben gleichfalls | ſenden Vedürfniſſe arbeiten. Daß das hohe Niveau der Preiſe 
JJ ae nicht genüge bewert: die Tatſache, daß beim Ueber⸗ 
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Bevölkerung ſteigert, die imduftriellen Produkte fidh ver 


Schuhe 160 Kilogramm Korn bezahlen mußte, bezahlte er im 


ET jj bevölterung. hob, eine größere Anzahl induſtrieller Betriebs⸗ 


be 
* 
1 
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Seite 8. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


gange der Jahre 1924-25 die Stabiliſierung der Valuta und der rückgängigen Konjunktur und der nahenden Kriſe er- 
die Steigerung der Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte blicken. Wenn wir dieſe Evolution der Konjunktur mit der 
gar keinen Einfluß auf den Stand der Arbeitsloſigkeit aus- Evolution der Engrosreiſe vergleichen, jo werden wir ſo⸗ 
geübt hat; denn die Erhöhung hat die vollſtändige Mißernte fort den Grund des Rückganges der Abflauung der Kon⸗ 
im Jahre 1924 nachgewieſen, weshalb die hohen Preiſe die junktur erkennen und gleichzeitig werden wir uns nochmals 
großen Verluſte im Einkommen nicht aufwiegen konnten, die von der Richtigkeit der Theſe Mlynarski überzeugen kön⸗ 
die Landwertſchaft erlitten hatte und infolge deffen konnte nen. Wir werden uns nämlich überzeugen, daß die größte 
ſich auch keine Erhöhung der Kaufkraft zeigen. Neigung der Scheren zu Gunſten der Landwirtſchaft auf den 

Wenn wir die obigen Theſen Mlynarski bei der letzten Mai 1927 entfällt, als der Inder der Engrospreiſe der land- 
Periode anwenden, müſſen wir feſtſtellen, daß fie uns die wirtſchaftlichen Produkte bei einem Preiſe von 53.12 Zloty 
Evolution der wertſchaftlichen Ereigniſſe in der Periode der für einen Meterzentner Korn 104.9 betragen hat, während 
Inflation und der Stabiliſierung aufklären, daß ſie aber der Index der Engrospreiſe der induſtriellen Produkte in 
gleichzeitig die am tiefſten verborgenen Momente der moto: derſelben Zeit 99,3 ausgemacht hat. Von dieſem Zeitpunkte 
riſchen Kräfte bezeichnen, die die Evolution unſerer wirt⸗ angefangen beginnt ein langſamer Rückgang des landwirt⸗ 


ſchaftlichen Konjunktur in den Perioden des vollkommen ſta⸗ | ſchaftlichen Index und eine Steigerung des ‘nduftrielen | 


biliſierten Gleichgewichtes lenken. Wir können beiläufig feit! 


einem halben Jahre in unſerem wirtſchaftlichen Leben eine den landwirtſchaftlichen überſchritten hat. Anfang 1928 er⸗ 
ganze Reihe beunruhigender Erſcheinungen feſtſtellen, in folgt wieder eine bedeutende Annäherung der beiden Indexe 
denen die hervorragendſten Volkswirtſchaftler einen Beweis und er im Juni beginnt wieder eine jtärfere Neigung der 


Indexes, wobei vom September an der induſtrielle Index 


Nr. 132 


Scheren zu Ungunſten der Landwirtſchaft, die im Oktober 
bereits 10 und im November über 10 Punkte beträgt. Gleich⸗ 
mäßig mit der Neigung der Scheren zu Ungunſten der Land- 
wirtſchaft beginnt auch die Konjunktur abzuflauen und weiſt 
deutliche Erſcheinungen eines Rückganges und ſogar einer 
drohenden Kriſe auf. 

| Der Mechanismus der Scheren funktioniert ſomit, wie 
wir ſehen, ausgezeichnet. Schade, nur, daß er in einer für 
die wirtſchaftliche Entwicklung Polens und die Epolution 
unſerer wirtſchaftlichen Konjunktur ungünſtigen Richtung 
fidh bewegt. Aber damit müſſen wir uns ſchon verſöhnen. 
Ohne hohen landwirtſchaftlichen Index, ohne hohes Niveau 
der Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte und ohne be⸗ 
[deutende Rentabilität der landwirtſchaftlichen Produktion 
kann in Polen von einer günſt'gen Konjunktur keine Rede 
ſein. 


Dr. Leo Fall. 
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Die Linte lehnt eine außerordenlliche 


seimiikung ab. 


Im Zuſammenhange mit der durch den „Nationalen Abneigung gegen die Einberufung der Seſſion und gegen 
Klub“ und „Piaſt“ geſtellten Forderungen auf e gemeinſames Vorgehen mit der Rechten. Der PPE.- 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion und den Antrag an die! Klub ſteht auf dem Standpunkte, daß der gegenwärtige Zeit⸗ 
Linke, ſie möge mit dieſen Parteien mit einer diesbezüglichen | punkt ſich nicht für die Einberufung einer außerordentlichen 
Bitte an den Staatspräſidenten herantreten, fand heute eine Sejmſitzung eigne und die Seſſion eventuell kein konkretes 
Sitzung des Zentralexekutivkomitees der PPS. Partei ſtatt. Ergebnis geben würde. Dieſen Beſchluß dürften auch die 
Unter den Mitgliedern des Exekutivkomitees herrſcht eine anderen Linksparteien akzeptieren. 


Rede des Staphelmfühters d. Stadler 


m Dali. 


Vor einigen Tagen hielt der Stahlhelmführer Dr. | gen der Bepölkerung müſſen die Regierungen und Minifter 
Stadler in Danzig über Erſuchen der Danziger Stahlhelm- herausfühlen. Wenn der Danziger Staat dies nicht imſtande 
organiſation einen Vortrag. Dr. Stadler griff fehe {Harf | ſei, fo fei er zur Leitung der Politik in der Freiſtadt Dan⸗ 
den Danziger Senat wegen des Verbotes der Tagung des zig nicht geeignet. Dr. Stadler verglich dann den Präſiden⸗ 
Stahlhelmes in Danzig an und erklärte, daß keine Regie ten Dr. Sahm mit dem Präſidenten Hindenburg und 
rung, die fih zum Deutſchtum befenne, vor der Geſchichte meinte, daß, während Hindenburg auf ſeiner hohen Stelle 
die Verantwortung für einen derartigen antideutſchen fih dem Drucke nicht fügte und weiter Mitglied des Stahl⸗ 
Schritt übernehmen würde. Weiters erklärte der Redner, helmes blieb, Or. Sahm unter dem Einfluſſe polniſcher 
daß ſich in Deutſchland eine gemeinſame Front des Haſſes Faktoren fih zu einer Aktion gegen den Stahlhelm habe be- 
aller Parteien, ven den Kommuniſten bis zu der Rechten wegen laſſen. i 
einſchließlich gegen Polen gebildet habe. Derartige Stimmun- 


Gngliiche Beurteilung des 
Velichteukwurfes. 


i Erklärungen über die Annahme des Youngjhen Zahlungs- 

Annahme möglich. planes auf der Grundlage des vorliegenden Berichtes ab- 
London, 16. Mai. Der letzte Abſchnitt der Verhandlun⸗ geben wird. AOL? 

gen der Pariſer Sachverſtändigen nach der Ueberreichung Die Pariſer Morgenpreſſe legt fih in ihren Bemerkun⸗ 

des Berichtentwurfes wird in engliſchen Berichten aus Paris gen zur Uebergabe des Stampberichtes im allgemeinen eine 


allgemein als kritiſch hingeſtellt. Die Ausſichten über die Ei- gewiſſe Zurückhaltung auf und wartet die genauen Inhalts. 


nigungsmöglichkeit werden verſchieden beurteilt. Im allge- angaben des Berichtes ab. 

meinen überwiegt aber doch die Anſicht, daß trotz der ſiche. Paris, 16. Mai. Der Bericht der Sachverständigen 
ren Ablehnung des Berichtes durch Belgien und wahrſchein- ſchließt ab, mit Erwägungen allgemeiner Art über den Wert 
licher Schwierigkeiten Italiens mit der Annahme, nach klei- der Regelung des Reparationsproblems und gibt der Hoff⸗ 
nen Aenderungen und Ergänzungen, zu rechnen fei. Die von nung Ausdruck, daß durch eine angemeſſene Behandlung der 


Anfang an wahrſcheinliche Abſchwächung des franzöſiſchen Angehörigen das Reich ausreichende Hilfsquellen finden 


Widerſtandes wird nun von Pertinax im „Daily-Telegraph“ wird, um feinen Verpflichtungen nachzukommen. Was dieſe 
angekündigt, der feſtſtellt, daß die franzöſiſche Abordnung ge- Verpflichtungen beteifft, fo ift dem Bericht das ſehr wichtige 
wiſſe Abänderungen in den deutſchen Vorbehalten verlan⸗ Schreiben Or. Schachts an Owen Young beigegeben in dem, 
gen wird, daß aber der allgemeine Eindruck dahin gehe, daß wie „Matin“ berichtet, Dr. Schacht die von Owen Young 
fie den Bericht als Ganzes annehmen wolle. Die franzöſiſche vorgeſchlagenen Zahlen, aljo eine Jahreszahlung von durch⸗ 
Abordnung habe endgültige Entſcheidungen noch nicht ge⸗ ſchnittlich 2050 Millionen Goldmark während 37 Jahren 
troffen, aber fie fheine der Anſicht zuzuneigen, daß Dr.] und eine gleichwertige Annuität als Zahlung der inter⸗ 
Schachts Vorbehalte in ihrer gegenwärtigen Form kein gro: alliierten Schulden während 21 Jahren annimmt. Er fegt in 
ßes Hindernis für die Privatiſierung bildeten. X s Schreiben auseinander, daß er der Regievung anem- 
i pfehle, ohne eine Bedingung und ohne Einſchränkung wäh- 

Die e Lücken im rend 37 Jahren von dem Betrag der Annuitäten folgende 

ns Zahlen zu transferieren: 500 Millionen Mark jährlich plus 

Die Pariſer Morgenpreſſe zurückhaltend. für die Davesanleihe, plus vückſtändige amerflaniſche Be: 

Paris, 16. Mai. Der Stampbericht über die drei Mona- ſatzungskoſten, was ungefähr 630 Millionen jährlich aus⸗ 

te währenden Arbeiten des Pariſer Sachverſtändigenaus⸗ zumachen ſcheine. Dieſe Summe könnte als Summe für die 
ſchuſſes iſt nach Angaben der Pariſer Preſſe ein 60 Seiten Privatiſierung dienen. Letzten Endes kommt für die übrigen 
langes Schriftſtück, das 20 Kapitel über 17.000 Worte enthält. Gläubiger nun eine Summe in Frage, die ungefähr aus⸗ 
An Stelle der Ziffern für die deutſchen Jahreszahlungen reicht, um 50 Milliarden franzöſiſcher Frank zu mobiliſie⸗ 
erſcheinen voverſt noch weite Lücken, die erft während der ren, vorausgeſetzt, daß man dies zum Satz von 5 Prozent 
Schlußberatungen mit den in Frage kommenden Beträgen 
ausgefüllt werden ſollen. Nach der Prüfung des Berichtes 
und ſeiner Abänderung durch die Gläubigergruppen wird 
eine Vollverſammlung einberufen werden, in der nach ame⸗ 


nicht befriedigen wird. 
Zur Löſung der Schwierigkeiten, wird man vopſchlagen, 


für Frankreich eine mittlere Annuität von etwas mehr als 
(einer Milliarde Frank, ſtatt der vorgeſehenen 1100 Millio- 
nen Frank bedeuten würde. Belgien würde dabei verlieren 
und auch Italien, letzteres in ſtarkem Maße. Südſlawien 
würde dabei gewinnen. Die allgemeine Anſicht aber, ſo 
ſchließt der „Matin“ ift, daß die Zahlen der alliierten Me- 
moranden vom 12. April, ſowohl hinſichtlich der Geſamt⸗ 
ſannuität von 2223 Millionen als auch was die Verteilung 
verlangt, aufrecht erhalten werden müßten. Um diefe Zah⸗ 
len wird der letzte Kampf entbrennen. 

i Die Beurteilung des Berichtes durch die Preſſe ift im 
| übrigen nicht allzu peſſimiſtiſch. „Petite Journal“ erklärt, 
die Diskuſſion über die Höhe der Annuitäten könnte erſt 
wieder aufgenommen werden, wenn die Konferenz ſich vor⸗ 
her über die Bedingungen Dr. Schachts geeinigt habe. Je⸗ 
denfalls aber würden die alliierten Sachverſtändigen, die 
geſtern noch bis ſpät in die Nacht hinein den Bericht ge⸗ 
prüft hätten, heute nachmittag zu einem Meinungsaus⸗ 
tauſch zuſammentreten. Man nehme nicht an, daß eine 
Vollſitzung vor morgen oder übermorgen abgehalten wer⸗ 
[den könnte. \ 

| „Petite Pariſien“ erklärt, daß durch die Ueberreichung 
des Memorandums ein ſehr beträchtlicher und zweifellos 
entſcheidender Schritt zur endgültigen Verſtändigung hin, 
gemacht worden ſei, während „Ouvre“ der Anſicht iſt, daß 
angeſichts der deutſchen Vorbehalte noch ziemlich große Zu⸗ 


e geboten ſei. 


Reine beſonderen Verhandlungen am 
| Donnerstag in Paris. 


| Paris, 16. Mai, Für den Donnerstag find im der deut- 
ſchen Gruppe der Sachverſtändigen keine beſonderen Ver⸗ 
handlungen vorgeſehen. Die Sachverſtändigen der Gläubi⸗ 
gerländer werden ſich am nachmittag vereinigen, um ſich über 
den Schacht —Stamp⸗Bericht auszuſprechen. 


Die Minderheitenfrage und 
die Rleine Entente. 


Die „Prager Preſſe“ bringt nachſtehenden intereſſanten 
Artikel über den Standpunkt den die Staaten, die den Min⸗ 
[derheitenvertrag unterfertigt haben, in der Minderheiten⸗ 
frage einnehmen. 

Für die dieſer Tage abgeſchloſſenen Beratungen des 
Dreier⸗Ausſchuſſes des Völkerbundrates für Minderheiten⸗ 
fragen, der im März delegiert wurde, um die Vorſchläge 
Dandurands und Streſemanns zu ſtudieren, hat auch der 
Ausſchuß der europäiſchen Minderheitenkongreſſe eigene 
Bemerkungen ausgearbeitet. Ihr Inhalt graſſiert in der eu- 
ropäiſchen und insbeſondere in der deutſchen Preſſe. In die- 
[ſen Bemerkungen wird vor allem ſehr richtig die Tat ſache 
betont, daß das bejte Mittel zur Löſung der Minoritäts⸗ 
probleme die direkte innerſtaatliche Verſtändigung zwiſchen 
ere Staate und den Minoritäten ift und das auch der Böl- 
kerbund eine ſolche Löſung unterſtützen ſollte. 

i Des weiteren formuliert der Ausſchuß der Minderhei⸗ 
tenkongreſſe ſeinen Standpunkt zur Frage der Prozedur, 
kritiſiert ſcharf die bisherige Minderheitenpraxis des Völker⸗ 


` 
1 
I 


bundes und verlangt die Oeffentlichkeit der Prozedur, ins⸗ 


beſondere durch Veröffentlichung der Petitionen und An- 
merkungen Ferner ſoll der Völkerbundrat reſp. der Dreier⸗ 
vat ſeine Informationen bei den Minderheitenorganiſatio⸗ 
nen des betreffenden Staates ergänzen, denen das Recht 
eingeräumt werden ſoll auf die Anmerkungen der Regierung 
zu veplizieven und die Prozedur in ihren Angelegenheiten 
zu verfolgen. Ferner wird verlangt, daß die Dreieraus⸗ 


werden, daß überd ie 
richtet, daß der Ständige Gerichtshof im Haag öfter angeru⸗ 
fen und beim Völkerbund ein beſonderer Expertenausſchuß 
konſtituiert werden möge, der die Durchführung der Minder⸗ 


heitenverpflichtungen kontrollieren ſoll. Als letzte Forderung 


wird endlich das Verlangen nach Erfüllung der moraliſchen 
Verpflichtungen angeführt, die die zum Minderheitenſchutz 
nicht verpflichteten Staaten im Jahre 1922 auf ſich genom⸗ 
men haben, als fie für die Reſolution ſtimmten, daß die 
Grundſätze des internationalen Minderheitenſchutzes das 
Minimum ſind, welches alle Mitglieder des Völkerbundes 
‚ihren Minderheiten zuerkennen ſollen. 

Wir verzichten auf eine Kommertierung dieſer Forde⸗ 
rungen, die eng mit den Forderungen der deutſchen Regie- 
rung zuſammenhängen, und ſich von ihnen nur darin unter- 
ſcheiden, daß ſie nicht ganz und gar die Frage der Minder⸗ 


plus 1 Prozent Amortiſierung tun könne. Es ſcheint alfo, daß | heiten in jenen Staaten überſehen, die zum internationa- 
die Pauſchalſumme, die Dr. Schacht billigt, die Gläubiger len Minderheitenſchutz nicht verpflichtet ſind, wenn ſie dieſe 


Frage auch nur an letzter Stelle erwähnen und ſich mit ihr 
ſehr billig auseinanderſetzen. Die Londoner Beratungen zo⸗ 


rikaniſchen Auffaſſungen Reichsbanbpräſident Dr. Schacht auf den Verteilungsſchlüſſel von Spaa zurückzugreifen, was] gen ſicherlich alle Forderungen des Ausſchuſſes der Min⸗ 


ſchüſſe des Rates zu 14. gliedrigen Ausſchüſſen erweitert 
Reſultate obligatoriſch dem Rate be- - 


N 
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derheitenkongreſſe im Rahmen der übrigen durch eine Reihe 
von Memoranden ausgedrückten Forderungen und Anre. 
gungen in Erwägung — und das Reſultat, welches gewiß 

vor allem durch de Frage beſtimmt wurde, inwieweit man 

dieſe Forderungen mit dem Wortlaut der Minderhritenbe: | 
l ſtimmungen in Eintlang bringen kann, wird gewiß der 
A t Deffentiächteit zugänel d gemacht werden, bis es dem näch⸗ 
ſten Völkerbundrate vorliegen wird, der im Juni in Madrid 
zuſammentritt. Tann wird auch die Gelegenheit gegeben 
ſein, zu den Standpunkten und Tendenzen zurückzukehren, 
die ſich in der Minderheitenfrage geltend machten. 

Wir möchten jedoch die Art, in der die Forderungen 
des Ausſchuſſes der Minderheitenkongreſſe in deutſchen Blät⸗ 
tern präfentiert werden — das Organ der deutſchen Chr ſt⸗ 
llichſozialen „Deutſche Preſſe“ z. B. nicht ausgenommen — 
nicht mit Schweigen übergehen. Unter Hinweis darauf, daß 
hinter dieſen Forderungen angeblich alle deutſchen Parte'- 
en — Sowohl die Necberungs⸗ wie die Oppofitionspartcien 
— und fogar die Sozlaldemokraten ſtehen, wird da behaup⸗ 
tet, daß es ſich her um eine Front gegen „die minderheits⸗ 
bvochteichen Entiachtungsbeſtrebungen der von Dr. Beneſch 
geführten Kleinen Entente handle“. 

T Das oll alſo bedeuten, daß es hier auf der einen Seite 
ein Lager der Minderheiten und ein Lager jener gibt, die 
die Nizuſievung der Minderheitenrechte anſtreben, auf der 
anderen Sete aber ein Lager der Minderheitenſeinde und 
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derjenigen, die fie um alle ihre Rechte bringen wollen. Und daß kein Unfall paſſierte. Bis zur Ausbeſſerung des Glei-] Verletzungen erlitten. 


die Tſchechoſlowatei mit den übrigen Staaten der Kleinen 
Entente foll angeblich im zweiten Lager ſtehen. Das iſt eine 
Verdrehung der Tatſachen. Und es iſt ferner eine abſicht⸗ 
liche und bewußte Fälſchung des eigentlichen Weſens der 
Fragen, um die es ſich än den gegenwärtigen Beratungen 
über die Minderheitenprobleme im Völkerbundrat handelt. 
Weder die Tſchechoſlowakei noch ihre Verbündeten haben 
Urſache oder die Abſicht, die Verpflichtungen abzulehnen 
oder zu verneinen, die fie auf fih genommen haben, fie gin- 
gen nie ihren Verpflichtungen aus dem Wege und fie taten 
im Intereſſe der Minoritäten im Rahmen ihrer Staaten 
mehr, als wozu fie international verpflichtet waren. Die 
Iſchechoſlowakei und auch ihre Verbündeten wurden natür- 
p lich von niemanden — weder durch die Minderheitenpolitif 
der Staaten, die keine Verpflichtungen haben, noch durch die 
Loyalität der Minderheiten ſelbſt — dazu angeſpornt — 
das Maß ihrer internationalen Verpflichtungen zu erhöhen 
und mit Ruhe dle Beſtrebungen hinzunehmen, die auf eine 
weſentliche Abänderung der bisherigen Pvinzipien des in- 
ternationalen Minderheitenſchutzes hinzielen, und zwar nur 
einſeitig, nur bei einer Gruppe kleiner Staaten, wobei ſie 
abſolut eine ganze Reihe von anderen Staaten, die Minder⸗ 
heiten beſitzen, links liegen laſſen, für deren Schicksal der 
Ausſchuß der internationalen Minderheitenkongreſſe nur 
eine beſcheidene Mahnung an die moraliſchen Verpflichtun⸗ 
gen aus dem Jahre 1922 übrig iſt. 
Vom Standpunkt der geſchützten Minderheiten wäre na⸗ 
ürlich zu begreifen, daß ihnen eine Vervollkommnung und! 
Erweiterung des bisherigen internationalen Minderheiten ⸗ 
ſſchutzes willkommen wäre. Wenn aber dieſe Beſtrebungen 
[ohne jede Rückſicht auf das Schickſal und die Situation der 
großen ungeſchützten Minderheiten entwickelt werden und 
wenn man dies ohne Rückſicht auf die bisherige Einſeitigkeit 
= der Minderheitenverpflichrungen tut, dann find diefe Be- 
ſtrebungen zu einem abſoluten Mißerfolg verurteilt. Und 
wenn dabei noch Methoden geltend gemacht werden, mit de- 
nen z. B. geſtern das Organ der deutſchen Chriſtlichſozialen 
Die Forderungen des Ausſchuſſes der Minderheitenkongreſſe 
präſentierte, dann kann man jagen, daß man dadurch den 
Minderheiten mehr ſchadet als nützt, weil dadurch ihr Ver⸗ 
hältnis zu den Staaten in den Wurzeln vergiftet wird. 
BAF £ 


Pilſudski in Wilna. 
Das Auto des Marſchalls faſt verunglückt. 

Am Dienstag, als Marſchall Pülſudski von der 
Bahn in das Repräſentationspalais fuhr, erlitt ſein Auto 
auf der Biskuplagaſſe faſt cine Kataſtrophe. Von einer Gei- 
tengaſſe kam in raſendem Tempo ein Autotaxi, das direkt 
auf das Auto des Marſchalls losfuhr. Zum Glück Hatte fidh 

der Chauffeur des Autotaxis noch vechtzeitig orientiert und 
mit Gewalt das Auto zur Seite geriſſen. Infolge des plötz⸗ 
lichen Umdrehens des Autos wurden deſſen Hinterräder be⸗ 


ſchädigt. Der Chauffeur blieb unverletzt. ' 
1 ; Konferenzen des Marſchalls. l 
* Am Mittwoch fand unter Vorſitz des Marſchall Pil⸗ 


ſudski eine Konferenz ſtatt, an der der Miniſter für 
Agrarreform Staniewicz, der Wilnger Wojewode 
Raczkiewicz, Korpskommandant General Domb- 
Biernacki, Abg. Johann Pälſſudski und Abg. Ko- 
4 scialkowſki teilnahmen. Nach der Konferenz unterhielt 
ſich der Marſchall noch längere Zeit mit dem Korpskomman⸗ 
danten General Domb⸗Biernacki über rein militäriſche Ana 
gelegenhei | 


iten. 
i; Der Marſchall verbleibt drei Tage in Wilna. 
. 5 l 
der Rorrefpondent der „Detroit News” 
e in Polen. 
3 Aus Detroit wird berichtet: Die große amerikaniſche 
Zeitung „Detroit News“ entſendet ihren Korveſpondenten 
Philip Adler nach Polen, der außer Berichten über die 
Poſener Landesausſtellung auch für feine Zeitung eine Reihe 
von Artikeln über die kulturelle und wirtſchaftliche Entwid- 
lung Polens in den letzten zehn Jahren ſchreiben ſoll. 


Admiral von ſtonduriotis beibt im 
3 Präfidentenamt. 

London, 16. Mai. Der griechiſche Präſident Admiral von 
Konduriotis hat im Anſchluß an die Vorſtellungen von par⸗ 
lamentariſchen Abordnungen der verſchiedenen Parteien 
nunmehr zugeſtimmt, das Präſidentenamt weiterzubehalten. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der Tag in Polen. 


Abſturz eines Militärflugzeuges. 


Am Mittwoch um 9 Uhr früh ſtürzte bei Wilna einen falles war eine unrichtige Herausbringung des Flugzeuges 
Kilometer von Lida entfernt der Fliegeroberleutnant Sli- aus dem Hangar. Sliwa war einer der älteſten Piloten der 
wa bei einem Uebungsfluge auf einem Apparate „Spad polniſchen Armee. Während des Weltkrieges war er Pilot in 
H 61“ ſamt dem Apparate ab und blieb ſofort tot liegen. der franzöſiſchen Armee. 

Der Apparat wurde zertrümmert. Die Urſache des Un- i 


Eine Serie von Eifenbahnunfällen. 

Am Dienstag, um 3.33 Uhr früh, hat der Lofomotiv-, um 17.30 Uhr ift auf der Eiſenbahnbrücke über die 
führer des Zuges Nr. 474 än der Station Morzeſzyn der Wislota bei Rzeſzow auf dem vechten Gleiſe eine dort frei 
Strecke Dirſchau⸗Bromberg das Einfahrts Signal über“ manövrierende Lokomotive auf einen Kommiſſionszug, der 
fahren, das auf Halt geſtellt war, und iſt än einen Ver⸗ auf der Brücke zur Ueberprüfung der Tragfähigkeit der⸗ 
ſchubzug hineingefahren, der aus neun Waggons und einer jelben ſtand, aufgefahren. Infolge des Zuſammenſtoßes 
Lokomotive beſtand. Infolge des Zuſammenſtoßes wurde die wurde die eine Lokomotive beſchädigt. Menſchen wurden 
Lokomotive und der Tenderwagen beſchädigt. Die Schuld keine verletzt. 
trifft den Weichenwächter. N DRS ' 11 

Durch den ſtarken Regen wurde der Unterbau auf PER] Um 21.30 Uhr ijt aus dem Tenderwagen zwiſchen Za⸗ 
Strecke RogoznoInowroclaw unterwaſchen. Das Hinder- daezow und Chodorow auf der Strecke Tarnopol⸗Stryj der 
nis wurde rechtzeitig bemerkt und der Zug angehalten, fo, | Kondukteur Martin © ruf gecti geſtürzt und hat ſchwere 


ſes wurde der Verkehr eingeſtellt. —0 


— nn. 


wieder ein tötlicher Autounfall 5 dere Radiolabinen eingerichtet fein, in denen der Vertreter 


Warſchau. obiger Firma amtieren wird. Die Kopfhörer werden den 

Am Mittwoch ereignete fidh auf der Zelaznagaſſe ein Paſſagieren gegen eine beſtimmte Entlohnung ausgeliehen 

Autounfall mit tötlichem Ausgange. Ein Autotaxi iſt in den werden. 
einen Wagen mit Kohlen ziehenden Moſes Fiſchmann hin⸗ 


= 


eingefahren. Fiſchmann war auf der Stelle tod. Der Chauf- Ein Schüler rettet ein ertrinkendes find 


. Aus Bromberg wird gemeldet: Die Schüler der 5. Klaſ⸗ 
ie des klaſſiſchen Gymnaſiums hatten beim Bromberger ig 
i 1 1 nalen der Nähe einer der Mühlen Zeichenſtunde. Plötzli 
des Marſchalls Pilſudski bei der erblickte der 16-jährige Witold Naciejewsfi ein ertrin⸗ 
Eröffnung der fandesausjtellung. tendes Kind. Ohne nachzudenken ſprang der Knabe in das 
Da Marſchall Pilſudski infolge ſeiner dringenden Reiſe Waſſer und rettete das Kind. pi : 


nach Wilna an einer Reiſe nach Poſen verhindert war, be⸗ Eine blutige Liebestragödie in Warſchau 
. 6 . den Vizeminiſter im Am Mittwoch um 5 Uhr nachmittag ſpielte ſich in der 
e Wohnung der 33-jährigen Beamtin Stanislawa Kotkowska 
Zu Fuß zur Pofener Landesausftellung auf dem Aratowstie Przedmiescie 35 eine blutige Liebes- 
Der in Warſchau gut bekannte Schuster Jackowſ ti, kragödie ad. 1 f . 

ein 63⸗jähriger Mann, hat Wee Warſchau nach Zur ien age Soppan angeheiterten e DE Af. 
Poſe ? i n range: termieter Juljan Rafalowicz, er zog nach einem ſchar⸗ 
dosen AA eee . De cen, SR fen Wortwechſel über Wohnungs- und Liebesfvagen einen 
hat ſchon an mehreren Sportunternehmen selgerne Revolver und gab auf die Kotkowska zwei S chüſſe ab, von 
Neue Fluglinien. denen ſie einer im Bauch, der andere 3 es 

Infolge der vermehrten nz der Paſſagiere nach Dann richtete er den Revolver gegen ſich ſelbſt und erſcho 
Poſen a r r 5 ſich. Die Kotkowska wurde in Agonie ins Spital überge⸗ 
Am 25. ds. werden zwei Flugverbindungen zwiſchen führt. t 
Warſchau und Kattowitz eröffnet. Am 27. wird eine neue Senatmarfchall Profeſſor Szymanski 
Fluglinie Kattowigs—Pojen, am 1. Juni l. J. Poſen— in Paris. 
e e A | Der Marſchall des Senates Profeſſor Szymanski ver- 
Radioapparate in den Zügen Rrakaus= brachte nach den Feierlichkeiten zur Enthüllung des Mickie⸗ 
Warſchau. wiezdenkmales, bei denen er mit dem Bizemarſchall Pojner 
Am 11. ds. wurde zwiſchen dem Verkehrsminiſterium den Senat vertreten hat, noch einige Tage in Paris, wäh⸗ 
und der Warſchauer radiotechniſchen Firma Georg Dormont rend welcher Zeit er in den Pariſer Spitälern einlge Au⸗ 
ein Vertrag wegen Inſtallierung von Radioapparaten in] gegenoppevation durchführte, um den Pariſer Ophtamogen 
den Zügen Nr. 1 und Nr. 2 abgeſchloſſen, die auf der Strek⸗ ſeine neue Methode der operativen Behandlung der Au- 
ke Warſchau — Krakau und Krakau — Warſchau verkehren. gen zu demonſtrieren. Die franzöſiſche ophtalmogiſche Geſell⸗ 
Es find des Tageszüge; der erſte geht von Warſchau um ſchaft wählte Profeſſor Szymanskt zum Chrenmitgliede. 
15 Uhr, der zweite von Krakau um 14 Uhr ab. Die Radio- Marſchall Szymanski führte den Vorſitz bei dem dies jähri ⸗ 
leitungen werden im ganzen Zuge inſtalliert fein und Kon⸗ gen ophtalmogiſchen Kongreſſe, worauf er nach Poſen zur 
takte für die Hörer werden fo viele verhanden fein als Sitz- Eröffnung der Ausſtellung abreiſte. 


— 


General Ronarzewski Stellvertreter 


organ des deutschen Kultur- und Wirtschaltsbundes 
in Doinisch-Schlesien. 
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plätze in allen drei Klaſſen. In den Zügen werden beſon⸗ 
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Nur die Operette vermag von dem Hofleben eines 
Erotihen Monarchen, wie das Seiner Hoheit des Bey von 
unis, ein Bild zu geben. 

Bekanntlich iſt Tunis nicht etwa franzöſiſche Kolonie, 
ſondern ein ſelbſtändiges Reich, das unter franzöſiſchem 
Protektorat ſteht. Das heißt, der Bey hat ohne Wider- 
ſpruch das anzuordnen, was der franzöſiſche Generalreſi⸗ 
dent von ihm verlangt, und das Volk hat ohne Wider- 
ſpruch zu gehorchen, denn der Bey iſt abſolutiſtiſcher Regent. 
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Mit beſonderer Leidenſchaft huldigt der 


Bey dem Scopa, einem 
Kartenſpiel. 


italieniſchen 


Die Thronfolgeordnung kommt dieſer 
Regierungsweiſe jehr zuſtatten. Stirbtein 


gewähltes Mitglied der Familie ſein 
Nachfolger, ſondern der älteſte Prinz aus 
dem feit zweihundertzwanzig Jahren tes 
gierenden Hauſe der Huſſeniten. So iſt 
der neue Fürſt gewöhnlich fünfundſechzig 
Jahre alt und hat nicht Luſt und Tem⸗ 
perament, ſich durch unbeſonnenen Wi⸗ 
derſtand den Lebensabend zu vergällen. 

Gegenwärtig ſchwingt Moham⸗ 
med el Habib Bey das Zepter, der 
ſchon vor ſechzig Jahren — damals 
ſpürte man von Frankreichs Protektorat 
noch kein Anzeichen und das Beylikat 
war wirklich abſolutiſtiſch — als älteſter 
Sohn des Souveräus im Schloſſe an der 
Tuneſiſchen Kasbah wohnte. Seither 
hat ein halbes dutzendmal der Thron 
ſeinen Beſitzer gewechſelt, bevor Moham⸗ 
med el Habib wieder in den Dar el Bey 
einzog. Im Jahre 1906, achtundvierzig 
Jahre alt, rückte er in den Rang eines 
Kronprinzen und Feldmarſchalls vor, aber er hatte noch 
ſechzehn Jahre zu warten, ehe ſein Vordermann und 
Vetter, Mohammed el Nafit, ſtarb. 

Es war höchſte Zeit, denn für ihn waren, wie für 
alle Prinzen, die fetten Jahre vorbei und die mageren 
dauerten bereits ziemlich lange. Sie hatten am 11. Juni 
1902 begonnen, als folgendes franzöſiſches Dekret kund⸗ 
getan wurde: 

„Jede Ausgabe, jede Rechnung, jeder Vertrag, welcher⸗ 
art ſie auch immer ſeien, darauf abzielend, die Perſon 
oder die perſönlichen Güter der Herrſcherfamilie zu irgend 
etwas zu verpflichten, ſind nicht gültig und können dem 
betreffenden Mitgliede des Herrſcherhauſes, auch wenn ſie 
von ihm befohlen oder ſigniert find, nicht als Forderung 
vorgelegt werden, ſobald ſie nicht mit Autoriſation des 
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Bey durch den beſonderen Adminiſtrator unſerer Zivilliſte 
vidiert ſind.“ 

Mit dieſem Erlaß hörte jeder Kredit auf, man mußte 
ſich mit der Apanage beſcheiden, und es läßt ſich denken, 
daß Mohammed el Habib heilsfroh war, endlich den Thron 
ſeiner Onkel zu beſteigen und eine Zivilliſte von 280 000 
Frank im Monat zu erhalten. ; 

Damals war er nicht nur ein alter, ſondern auch ein 
kränklicher Mann, und der franzöſiſche Reſident bemühte 
ſich, die Krönungsfeierlichkeiten hinauszuziehen — ſolche 
Dinge koſten Geld und man will ſie deshalb nicht allzu⸗ 
rajh wiederholen. » 

Aber der neue Bey verjüngte ſich in erftaunlicher 
Weiſe und wählte ſich kurz darauf eine neue Gattin. Die 
Landesmutter war nur über zweiundfünfzig Jahre jünger 
als ihr königlicher Gemahl, nach einigen Angaben war ſie 
dreizehn, nach anderen fünfzehn Jahre alt (der Gothaiſche 
Hofkalender verſchweigt delikat die Damen der orienta- 
liſchen Herrſcherhäuſer), ſicher jedoch iſt, daß fie die Tochter 
eines Grünzeug⸗ und Milchhändlers war und die Unklug⸗ 
heit oder Klugheit begangen hatte, ſich unverſchleiert vor 
dem vorbeigehenden König zu zeigen. 

Dieſer beſitzt zwei Söhne von etwa vierzig Jahren, 
eine ſeiner Gattinnen lebt eingeſchloſſen in Menonba, die 
andere im Sommerſchloß La Marſa, während die dritte 
und jüngſte im Dar el Bey zu Tunis weilt, immer zur 
Seite ihres Gatten ſitzt und ihm bereits eine kleine Prin⸗ 
zeſſin geſchenkt hat. 

Viel hat der Bey von Tunis nicht zu tun. Er unter⸗ 
ſchreibt und ſiegelt die von der franzöſiſchen Reſidentur 
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Vor dem Laden des tuneſiſchen Händlers, deſſen Tochter vom Bey | 


zur Landesmutter erwählt wurde. e / 


verfaßten Erlaſſe, natürlich nicht er ſelbſt, es gibt einen 
Miniſter der Feder und einen Groß⸗Siegelbewahrer. Drei⸗ 
mal im Jahr hat er die marmorne Löwentreppe des 
Palaſtes Bardo hinanzuſteigen, am Aid el Kebir, dem 
Tage des Opferlamms, am Morgen des Mulud, dem Ge⸗ 
burtstage des Propheten, worauf er mit feinem Gefolge 


die beleuchteten und bekränzten Geſchäfte in den Suks ab⸗ he 
ſchreitet, und am Aid es Seghir, am Ende des Ramadan- 
monats. Dort in Bardo, wo die Wände mit Alabaſter = 


aus Karthago, mit tuneſiſchen Fayencen aus Nabeul, mit 


mauriſchen Stuckarabesken und mit rieſigen Porträts = 


europäiſcher Kaiſer geſchmückt ſind und der Thronſeſſel mit 


einem rieſigen Brillanten, reicht er den Würdenträgern 7 
feines Reiches die Hand zum Kuſſe und nickt den Ehren- i 


gäſten gnädig zu, jo wie er die von den Franzoſen vor⸗ 
gelegten Geſetze mit einem Kopfnicken zu empfangen und 
zu unterfertigen hat, wofür er das Salär von dreieinhalb 


ii| Minionen Frant pro Jahr bezieht. Ebenerdig ift ein 


Saal, in dem er jedem zum Tode verurteilten und nicht be⸗ 
gnadigten Untertan ins Geſicht ſagen muß, daß er ihn 
nicht begnadigt habe. | 

Dem Herrſcher bleibt alſo ausgiebig viel Zeit, ſich 
ſeinen Privatpaſſionen zu widmen. Mohammed el Habib 
übt drei Sporte aus: erſtens das Dominoſpiel, zweitens 
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das italieniſche „Scopa“, ein Spiel mit vierzig Karten, 
und drittens den Fiſchfang; man kann in La Marja 
während des ganzen Sommers den Bey von Tunis 
ſtundenlang an der Bai von Tunis mit der Angelrute 
ſitzen ſehen. Mit Vorliebe näht er Anzüge und kocht, was 
nur für die Beteiligten unangenehm iſt. Außerdem bildet 
er ſich auch ein, ein Maler zu ſein. 

Von den dreieinhalb Millionen Frank, die dem Bey 
jährlich bewilligt ſind, werden vor allem ſeine Hofhaltung, 
ſeine Palaſtbeamten und ſein Heer bezahlt, das allerdings 
nur ſiebenhundert Mann zählt, aber eingeteilt iſt wie eine 
richtige Armee und aus einem Feldmarſchall, zwei Dibi- 
ſionsgeneralen, einem Brigadegeneral, einem Bataillon 
Infanterie, einer Eskadron Kavallerie, drei Artilleriebatte⸗ 
rien mit zuſammen zwei Kanonen von 90 Millimeter Ka⸗ 
liber und einer Muſikkapelle beſteht; zur Sicherheit iſt 
dieſes Heer dem Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion 
unterſtellt, der allein eine Ausrückung befehlen darf. 

Bargeld bekommt der Bey ſehr wenig in die Hand, 
und da er von Schmarotzern umgeben iſt und gleich am 
Monatserſten alles verſchleudert, borgt ihm lein Menſch 
einen Sous. Der Glaſer, der geholt wird, der Fleiſcher, 
der täglich kommt, die Arzte, die eine unheilbare Krant: 
heit des Bey ſeit Jahren behandeln, wollen vorher be— 
zahlt ſein. 

Franzöſiſch verſteht ſeine Hoheit der franzöſiſche 
Protégé überhaupt nicht, er ſpricht nur ein wenig italie⸗ 
niſch, und da er auch arabiſch kein politiſches Wort 
ſagen darf und der Dolmetſch ſelbſt das, was er ſagt, nicht 
überſetzt, kann man ſich vorſtellen, wie die Audienz eines 

Europäers bei Seiner Hoheit verläuft. 
Spielt nun der fremde Gaſt nicht 
„Scopa“, kann ihn nur ſeine Kenntnis 
des Dominoſpiels vor ſofortiger ſtüm⸗ 
mer Verabſchiedung retten. 

Präſumtiver Nachfolger Mohammed 

el Habibs iſt der Prinz Ismail Bey, ein 


-Herrſcherprogramm kein Hehl macht und 
immer wiederholt, er werde ſich bei der 
Thronbeſteigung einen ordentlichen 
Rauſch antrinken. Der Verwirklichung 
dieſes Entſchluſſes ſieht man in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen mit Beſorgnis entgegen, 
denn auch die jetzigen Räuſche des ſtarken 
Prinzen können von normalen Menſchen 
nicht gerade als unordentlich qualifiziert 
werden. f 

Man hofft alſo, Mohammed el Habib 
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Platz machen, und die Araber, untere | 
drückt und ausgepowert, verehren in 
der von Religion und Geſetz vorger 
ſchriebenen Weiſe ihren Herrſcher, der 
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Im Sommer kann man den Bey von Tunis ſtundenlang j 


an der Vai von Tunis mit der Angelrute ſitzen ſehen. 


N 
malen und lieben und kochen und ſchneidern kann, nur das a 
Beſte feines Landes will und feinen Erſten Miniſter * 
prügelt hat, „weil dieſer dem Volke wieder eine Steuer 
aufbürden wollte“, , $ 


ſehr dicker, lebensluſtiger und mitteile | 
ſamer Herr, der aus feinem zukünftigen 


werde noch lange keinem Nachfolgern 
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* 2 + worden war. Infolge der wirtſchaftlichen und finanziellen 
I Kriſe mußte fih die Stadt auf den Ausbau von Häuſern be- 
f © ſſchränten. Die Baupolizei erteilte im Jahre 1926 52 Bau⸗ 


konzeſſionen, darunter ſich 12 größere Baupläne befanden. 
Privat wurden Hausbauten im Geſamtkoſtenbetrage von rund 
70 000 Zloty ausgeführt und zwar: drei Wohnhäuſer mit 
| zufammen 6 Wohnungen. Im Verhältnis zum Jahre 1926 
wies das Jahr 1927 eine größere Baufrequenz auf. Die Stadt 
ſelbſt errichtete zwei Baracken für zuſammen 30 Familien 
mit einem Koſtenaufwand von 44000 Zloty, ferner ein 
Wohngebäude für 18 Familien mit einem Koſtenaufwand 
von 135.000 Zloty. Im Jahre 1927 Hát die Wojewodſchaft 
h 3 a 5 j die Errichtung einer Arbeiter-Rolonie in Städtiſch⸗Janow 
Die Brotpreiſe. Der Magiſtrat bringt zur allgemeinen beſchloſſen, wo 49 Kleinhäuſer mit 2 Zimmern und auch 
Kenntnis, daß im Einvernehmen mit der ee ee, ab mehrere Geſchäftshäuſer errichtet wurden. Die Stadt hat da⸗ 
1 Der Vorſitzende, Bürgermeiſter Spaltenftein, iſt zum, 15. Mai 1 Kilo Brot aus 70-progentigem Mehl 52 Groſchen zu den Grund und Boden unentgeltlich hergegeben. Sie hat 
Repräſentanten für die Landesausſtellung in Poſen ſowie koſtet. ferner Kanaliſation, Gas- und Waſſerleitung nach der Ko- 
zum Ehrenmitglied im Komitee zum Bau des hiſtoriſchen Fahrraddiebſtahl. Dem Johann Kempik aus Zalenze it lonie gelegt und die Elektrifizierung derſelben vorgenommen. 
Erdhügels in Radziontau gewählt worden. lein Herrenfahrrad Marke „Achilles“ in Kattowitz aus dem Im Jahre 1927 wurden 42 Baukonzeſſionen erteilt, worun⸗ 


* Die konjtituierende Sigung des wird diefe Angelegenheit dem Demobilmachungskommiſſar 
überwieſen werden. 


Städte- und Gemeindeverbancles. Perſonalnachricht. Bürgermeiſter Dr. Kocur hat ſich 


Am Montag hat die erſte Sitzung des neu gewählten mit dem Stadtrat Ing. Sikorski zur Eröffnungsfeier der 
Vorſtandes des Städte- und Gemeindeverbandes ſtattgefun⸗ Ausſtellung nach Poſen begeben. — „Monitor Polsti“ be- 
den. Als Vorſitzender des Verbandes wurden Vürgermeiſter richtet, daß der proviſoriſche Leiter beim landwirtſchaftlichen 
Spaltenſtein, Königshütte, als Stellvertreter Gemein- Kreisamt, Herr Franz Skorupa, auf feinen Antrag in 
devorſteher Gora (Scharley), als Kaſſierer Herr Bienio |gen Ruheſtand verſetzt wurde. 
szet (Schoppinitz), als Schriftführer Herr Wieezorek i 
(Tichau) und Abgeordneter und Bürgermeiſter Grzeſük 
( Bismarckhütte) gewählt. 
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Pommersches Dorf Mölschow i 
durch Feuer vernichfef. 


u Bielig. Keller des Hauſes Ring Nr. 12 im Werte von 150 Zloty ter ſich vier größere Baupläne befanden. Privaterſeits wur- 
Kir ER z ; Ai 3 h geſtohlen worden. i den 2 Wohnhäuſer mit 4 Wohnungen zu einem Geſamtko⸗ 
4 Tennisſektion S. C. Hakoah. Ab heute werden Anmel- Kellerbrand. Am Dienstag um 3.20 Uhr nachmittag ent- ſtenbetrag von 80 000 Zloty hergerichtet. In der ulica Mi- 
. dungen für die Jugendgruppe entgegengenommen. Aue ſtand im Keller des Hauſes ul. Plebiscytowa 1 in Kattowitz kolowsta wurden am oberen Teil der Straße zum katholiſchen 
Intereſſenten wollen fih ſofort im Sportgeſchäft „Stadion“, ein Brand, welcher von der Feuerwehr lokaliſtert wurde. Kirchhofe werſchiedene Ausbeſſevungen an den Kirchhofsmau⸗ 
1 ge maja Nr. 1, anmelden. — Während der „Pfingitjeier- Der Schaden iſt gering. Die Brandurſache ijt unbekannt. ern vorgenommen.“ Zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
age findet ein internes Tennisturnier ſtatt. Zur Austr. F Rattowig wurden verſchiedene Notſtandsarbeiten verrichtet, unter an- 
-s maai iai e eee u N iſtrat beſchlüſſe. derem an der Promenade in der Richtung nach Slupna und 
Dir de nne . en zwei Plätzen, während die oberen lIlagiſtratsbeſchlüſſe. i i tss f 5 Stages ie- 
dei Make den tgliedern zur Verfügung ſtehen. Nen- In der 22 5 Wiagiſtratsſitzung teilte Bürgermeijter eee e ge re Ea 
j nungen der einzelnen Paare werden gegen Erlag der Nenn- Dr. Kocur mit, daß am 30. d. M. der Innenminiſter Ge. 
gebühr bis ſpäteſtens Samstag, den 18. d. M., 6 Uhr meral Stladkowſki in Kattowitz erſcheinen wird, um 
abends, im Sportgeſchäft „Stadion“, 3⸗go maja Nr. 1, ent- die ihm unterſtellten Aemter einer Viſitation zu unterziehen. 
gengenommen. j Ferner wurden folgende Angelegenheiten behandelt. 
E Mit dem Autobus bis zur Babiagora. Mit Beginn der Der Magiſtrat nimmt zur Kenntnis, daß die Abteilung für 
Sommerſaiſon wird ein ſtändiger Autobusvertehr von Ma- Kultus und Unterricht bei der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
fow nach Zawoja eingerichtet. Dieje Verbindung wird für weitere 90 000 Zloty als Subvention für ſtädtiſche Schulen 
Touriſtentreiſe von großem Vorteil fein, da der Aufſtieg überwieſen hat. j : 
auf die Babiagora von Zawoja nicht nur der bequemſte, Das Kanaliſierungsprojekt für die ul. Lompy EIRA 
ſondern auch der ſchönſte ift. Auch die Fernſicht auf dieſer genehmigt. Die dazu notwendigen Betonrohre liefert die 
Tour iſt hervorragend. In Touriſtentreiſen wird dieje Ver- Pleſſer Direktion in Kattowitz. j 
kehrsverbindung auf das Lebhafteſte begrüßt. In Angelegenheit der Abgabe der Kinoſteuer beſchloß 
; Die Nußbäume erfroren. Die ſtrengen Fröſte im vergan- der Magiſtrat, die Steuer in der alten Höhe weiter einzu⸗ 
genen Winter treten erft jetzt beim Erwachen der Natur zuziehen. . | 
Tage. Im beſonderen haben die Nußbäume gelitten. Auf der] Die Freiwillige Feuerwehr in Idaweiche erhielt eine 
Wilhelmshoferſtraße, die zu beiden Seiten mit Nußbäumen Subvention von 2000 Zloty. Die Feuerwehr begeht am 2. 
bepflanzt ift, dann man die Wahrnehmung machen, daß Juni das 25 jährige Beſtandsfeſt. | 
ſüämtliche Bäume infolge der ſtrengen Kälte erfroren jmd. Der Firma „Ledwig“ wurden die Maurerarbeiten für 
Auch einzelne, in den Gärten der Landwirte befindliche die Verlegung der Umzaunung auf der ul. Marſzalta Pil- 
Nußbäume find den ſtrengen Fröſten zum Opfer gefallen. ſudskiego übergeben. Die Lieferung des Zementes wurde den 
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Bei der Persilwäsche ist jedes Vorwaschen über⸗ 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 


Der Schaden ift für die Beſiter bedeutend. Firmen „ Wieczoret“, „Zagajsti” und „Streit“ übertragen. Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
ne g Ä j 4 x en Army . ; . l 155 
E. Rattowitz. myslowitz. \ | T 5 immer Persil kalt auf, und lassen 
F Streik im Schneidergewerbe. Die ſtãdtiſche und private Baubewe⸗ | Sie die. Wäsche hur a Eu, kakak Das 
N 8 März it der Tari 9 3 eee . t P , 
E Ende März ijt der Tarif der Befleidungsindujtrie ab gung in den Jahren 1926 und 1927. genügt. 1 Paket Persil reicht für 2% bis 3 Eimer 


gelaufen. Die Arbeitnehmer haben eine zwanzigprozentige Nach jeg icht ü ie Tätigtei : 

an i ar n W Nach dem vorliegenden Bericht über die Tätigteit der Wasser. 

8 De eren mie ? Ani 8 zunfzig Prozent Stadt Myslowitz in den Jahren 1926 und 1927 hat ſich die f 

. . a ed 91 5 hie 5 atzeptierten, Bautätigkeit hauptſächlich auf das Problem der Errichtung N 
en die hneidergehilfer ſen Arbeitgbern in eines Zentralviehhofes beſchrankt. Im Jahre 1926 wurden ) è 0 

In Kattowitz ſtreiten über 200 Schneidergehilfen. Wenn fund Geſchäftshaus in der ulica Strumienstjiego Nr. 12, wel: | Po TS 74 eibf. Pors U 
in der nächſten Zeit keine Einigung erzielt werden jollte, | ches mit einem Koſtenaufwand von 350 000 Zloty errichtet 
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dererrichtung eines unabhängigen Polens wurden Bäume Schwientochlowitz. 

an der ul. Mikolowska am 11. November 1927 geſetzt. Eben⸗ Die erſten Opfer des Badens. Im Teiche in der Nähe des 
falls wurden Bäume angepflanzt bei den Schulen und den Sägewerkes Kokotka ertrank während eines Bades der 20 
Gemeinſchaftsplätzen. Die ſtädtiſche Körperſchaft benannte Jahre alte Joſef Gonska in Ruda. Die Leiche wurde in die 
den nördlichen Teil der ulica Mitolowsta „Allee 11. Mai“. Totenkammer in Ruda übergeführt. — Janek Franz aus 
Im Jahre 1927 wurden dann noch Chauſſeebauten auf der Lipine hat im Teiche, nahe der Paulgrube in Morgenroth, 
Chauſſee, welche durch Radocha nach Sosnowitz führte vor⸗ ein Bad genommen, wobei er ertrunken ift. Der Tote wurde 
genommen, wofür 18 000 Zloty Koſten entſtanden. Dieſe n die Leichenhalle in Lipine eingeliefert. 

Chauſſee ijt durch die neue Targowica ſehr in Anſpruch ge- Meſſerſtecher. Eifrek Maximilian wurde von einem ge- 
nommen. Am 5. Juli 1926 wurde mit dem Bau einer Brit- wiſſen Teofil Smolarz in Ruda in dem Augenblick mit einem 
te über die Schwarze Przemſa unterhalb Myslowitz nach Meſſer geſtochen, als ihn der erſteve aus dem Hausflur des 
Modzejowia zu, begonnen, welcher Bau im Jahre 1927 be⸗ Hauſes ul. Starowiejska entfernen wollte. Der Verletzte 
endigt wurde. Dieſelbe wurde am 20. November 1927 dem wurde in das Krankenhaus in Rudahammer eingeliefert. Der 
Vertehr übergeben. In der Einfahrt der Brücke zur Stadt- Meſſerſtecher wurde verhaftet, 

ſeite wurden bei alten privaten Wohngebäuden, wie auch 

bei der Kapelle Funde aus dem Jahre 1743 gemacht. Bei der 
Uebergabe der Brücke in den Verkehr wurde die alte hiſtori⸗ Tarnowitz. 

ſche Holzbrücke in einer Länge von 242 Metern, welche den f 8 

Weg von Deutſchland nach Rußland führte, abgebrochen. Die Pferderennen in Naklo. 

Brücke war ſeinerzeit vom Grafen Miroſzewski errichtet wor⸗ Fünfter Tag, Sonntag, den 19. Mai 

den und vermittelte das Terrain der Stadt Myslowitz mit 1. Flachrennen um den Damenpreis, 1500 Zl., Di⸗ 
dem Modrzejowkaer Marktflecken. Im Jahre 1927 wurden ſtanz 2400 Meter, offen für alle 3-jährige und ältere Hengſte 
die Plantagen und die Reſtauration im Schloßgarten aus- und Stuten, die von Herrenreitern geritten werden. Pferde, 
gebaut. Die Koſten für das Anpflanzen von Bäumen, Blu- die in ihrer Laufbahn einen Preis im Werte von 5000 gi 
men, neuer Parkwege, der Renovation des Hauſes und der gewonnen haben, tragen 3 Kilo Mehrgewicht; Pferde, die 
Restauration betrugen zuſammen rund 60 000 Zloty. Der zwei ſolche Preiſe gewonnen haben, 5 Kilo Mehrgewicht. 
Schloßgarten ijt gepachtet von der Stadt vom Grafen Thiele⸗ Pferde, die bisher noch nichts gewonnen haben, erhalten 
Winkler. Die Verhandlungen über den Ankauf des Terrains] 3 Kilo Gewichtserleichterung. 
waren bis Ende 1927 noch nicht beendet. Im Jahre 1927 2. Flachrennen, 700 Zloty, Diſtanz 1600 Meter, 
wurde die katholiſche Kirche noch renoviert und im März offen für alle 3 Jahre und älteren Hengſte und Stuten, die 
1928 mit neuen Glocken werſehen, welche während des Welt- im Jahre 1928 weniger wie 4000 Zl. gewonnen haben. 
krieges eingeſchmolzen worden waren. Das Projekt der Er⸗ 3. Hürdenrennen, 700 Zl., Diſtanz 2400 Meter, 
richtung einer neuen Schule kannte bis zum Jahre 1928 noch offen für alle Pferde, die nach dem 10. Mai weniger wie 
nicht verwirklicht werden, da die Stadt keine Mittel infolge 1500 Zl. gewonnen haben. 

des Baues des Millionen-Objektes der neuen ee 4. Hürdentennen, 1509 Zl., Diſtanz 2400 Meter, 
mehr aufnehmen konnte. Die Beendigung des Ausbaues offen für alle jährigen und älteren Pferde. 

der Schulen ift für den nächſten Termin feſtgeſetzt, weil die 5. Hindernisrennen, 900 Bloty, Diſtanz 3200 
Zahl der Schüler in den einzelnen Klaſſen bereits um 100 Meter, offen für alle 4-jührigen und älteren Pferde, die 


. 
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nach dem 8. Mai bereits in Tarnowitz gelaufen ſind und 
1000 Zloty noch nicht gewonnen haben. 

3. Hürden rennen, 800 Zloty, Diſtanz 2400 Me- 
ter, offen für alle 4-jährigen und älteren Pferde, die nach 
dem 8. Ma! 1000 Zloty noch nicht gewonnen haben. 

4. Hürdenrennen um den Wanderpreis, 
800 Zloty, Diſtanz 2400 Meter, offen für alle 4-jährigen und 
älteren Pferde, die noch nicht 1200 Zloty insgeſamt gewon- 
nen haben. 

5. Hindernisrennen, 900 Zloty, Diſtanz 2400 
Meter, offen für 4-jährige und ältere Pferde, die 1928 we- 
niger wie drei Hürden- oder Hindernisrennen gewonnen Ha- 
ben. Pferde, die 1929 keine Rennen gewonnen haben, erhal⸗ 
ten 3 Kilo Gewichtserleichterung. 

6. Großes Hindernisrennen 10.000 Zloty, 

Diſtanz 4800 Meter. Offen nur für Pferde, die tatſächlich 
Eigentum aktiver polniſcher Offiziere find. Gewicht für 
Hengſte und Wallache (Vollblut oder engliſches Halbblut) 
74 Kilo; Stuten ebenſolchen Blutes 2 Kilo weniger. Alle 
anderen Pferde erhalten 3 Kilo Gewichtserleichterung. 
7. Hindernisrennen um den Preis von Schwarz⸗ 
wald, 1500 Zloty, Diſtanz 3600 Meter, offen für alle Pferde, 
die bisher insgeſamt weniger wie 5000 Zloty gewonnen ha- 
ben. Pferde, die weniger wie 1000 Zloty gewonnen haben, 
erhalten 3 Kilo Gewichtserleichterung. 

8. (Schlußrennen): Hin dernisrennen, 800 Zlo- 
ty, Diſtanz 3200 Meter, offen für alle 4 jährigen Pferde, 


[die in Tarnowitz gejtartet find und noch nicht insgeſamt; 


1200 Zloty gewonnen haben. Pferde, die bisher überhaupt 
kein Rennen gewonnen haben, erhalten 3 Kilo Gewichtser— 
leichterung. N 
een 

Scheue Pferde. Ein Pferdegeſpann des Grafen Donners- 
mark aus Swierklaniee find aus unbekanntem Grunde ſcheu 
geworden. Sie rannten in das Schaufenſter eines Ge- 
ſchäftslokales und richteten daſelbſt großen Schaden an. Da- 
bei erlitten die Pferde erhebliche Verletzungen. 

Unfall beim Karuſſel. Auf dem Platz neben dem Schü— 


Prozent die vorgeſchriebene Zahl überſchreitet. Schließlich 1928 weniger als 5000 Zloty gewonnen haben. Für je 500 (tzenhaus löſte fih von einem fahrenden Karuſſel eine Gon- 


c re 


wurde noch der Bau einer neuen Kapelle an Stelle der durch 
den Brückenbau abgebauten alten Kapelle beſchloſſen. 


Die Froſtſchäden an der Waſſerleitung behoben. Die Ad⸗ 
miniſtration des Waſſerwerkes bringt zur Kenntnis, daß die 
Froſtſchäden an der Waſſerleitung ſoweit behoben ſind, daß 
die normale Zuführung in alle Stadtteile geſichert ift. Auch 
in Städtiſch-Janow, in welchem Orte die Waſſerleitung etwa 
drei Monate hindurch nicht tätig war, iſt der normale Zu⸗ 
fluß eingerichtet. Die lange Unterbrechung des Waſſerzufluſ⸗ 
jes nach Städtiſch⸗Janow ift in der Beſchädigung der Waf- 
ſerleitung in Janow Wies zu ſuchen, da dieſes Gebiet nicht 
in den Bereich zum ſtädtiſchen Waſſerwerk gehört und des- 
halb das Waſſerwerk keine Schuld trifft. ; 

Vergewaltigung. Ein gewiſſer Anton Cz. in Myslowitz, 
welcher unter Androhung mit einem Stilet die neunjährige 
M. vergewaltigte, wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden 
überſtellt. ; 

e ae 
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Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem 
Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man 
ſogleich zu dem altbewähtten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
Berichte von Oberärzten in Heilanſtalten für Magen- und 
Darmtrantheiten betonen, daß das Franz ⸗Joſef-Waſſer ein 
ganz vorzüglich wirtendes, natürliches Abführmittel iſt. Zu 
haben in allen Apotheken und Droguerien. 153 
een 


Der Gescheitere gibt nach 


Von Hans Huemer. 


„In Wien gibts manch winziges Gaſſerl,“ beginnt 
ein reizendes Wiener Lied. Und dieje winzigen Gaſſerln 
gibts nicht nur draußen in der Vorſtadt, wir finden ſie auch 
mitten in der Stadt. Kleine, ſtille, verträumte Gaſſen. 
Wenn der Schnee feim glitzerndes Tuch über die alten Gie- 
beldächer breitet und über das Granitpflaſter ſeinen ſchim⸗ 


mernden Teppich ſpannt, dann glaubt man, ein Märchenbild 


vor ſich zu haben. 


Eine dieſer ſchmalen Gaſſen durchzogen beiderseits 


mächtige Wälle von Schnee, die den Gehſteig von der Fahr⸗ 
bahn trennten. Faſt geräuſchlos fuhr ein Auto über den 


weichen Teppich dahin. Plötzlich ertönten laute Hupenſignale. 


Ein graubärtiger Chauffeur mit blauroten Wangen beglei⸗ 
tete ſie mit unverſtändlichen Worten. Die Hupenſignale fan⸗ 
den bald einen kräftigen Wi ll. Am anderen Ende der 
Gaſſe war gleichfalls ein Auto eingebogen. Beide verlang⸗ 
ſamten das Tempo, die Signale verſtummten, um neuer⸗ 
dings in verſtärktem Maße aufzuleben, als ſich beide Auto⸗ 
mobile kaum fünf Schritte gegenüberſtanden. Durch die 
Schneemaſſen zu beiden Seiten war ein Ausweichen unmög⸗ 
lich. Dieſe Erkenntnis fien beide Chauffeure devart iiber- 
wältigt zu haben, daß ſie das Hupen einſtellten und ſich vor⸗ 
läufig damit begnügten, einander mit funkelnden Augen 
zu betrachten. 

Dann begann der Graubärtige: „No, und was jetzt?“ 

Dieſe Frage kam dem jüngeren Kollegen derart uner⸗ 
wartet, daß ihm all die ſeinem Gegenüber zugedachten Na⸗ 
men förmlich in der Kehle ſtecken blieben. Er wiederholte 
nur die an ihn gerichtete Frage: „No, und was jetzt?“ 

„Wo wüllſt denn hinfahrn? Ha? Wüllſt über mi drüber⸗ 
fahrn?“ entgegnete der ältere Kollege. 


13 met, dope mie ſcheant, du glaubji, daß die Garn für 


die allani da ſan.“ 


„Was fahrſt denn eimi in d' Gaſſ'n, wanns d' ſchoy 


gewonnene ZI. 1 Kilo Mehrgewicht. Pferde, die bisher kein del, die mit drei Kindern beſetzt war, und fiel zur Erde. 


Hindernisrennen gewonnen haben, erhalten 3 Kilo Ge— 
wichtserleichterung. 

6. Hindernisrennen um den Preis von Natlo, 
2000 31., 3600 Meter, offen für alle 4-jährigen und älteren 
Pferde. Für je 1000, im Jahre 1929 gewonnene Zl. 1 Kilo 
Mehrgewicht; ebenſo für je 2000, im Jahre 1928 gewonne: 
ne Zl. 1 Kilo Mehrgewicht. Pferde, die bisher kein Hinder- 
nisrennen gewonnen haben, erhalten 3 Kilo Gewichtser⸗ 
leichterung. 

7. (Schlußrennen): Hindernis rennen, 900 Zloty, 
Diſtanz 3200 Meter, offen für alle 4+jährigen und älteren 
Pferde, die 1928 weniger wie 4 Hindernis- oder Hürden⸗ 
vennen gewonnen haben. Für jedes im Jahre 1928 gewon⸗ 
nene Hürden⸗ oder Hindernisrennen 2 Kilo Mehrgewicht. 
Pferde, die 1928 oder 1929 kein Hürden oder Hindernis: 


rennen gewonnen haben, erhalten 3 Kilo Gewichtserleich— 


terung. ` 
Sechſter Tag, Montag, den 20. Mai. 

1. Flachrennen, 1000 Zloty, Diſtanz 2100 Meter, 
offen für alle 3-jährigen und älteren Hengſte und Stuten, 
die insgeſamt weniger wie 3000 Zloty gewonnen haben. 
Für jede gewonnene 1000 Zloty 1 Kilo Mehrgewicht. Pferde, 
die bisher noch nicht 500 Zl. gewonnen haben, erhalten 3 
Kilo Gewichtserleichterung. 

2. Flachrennen um den Wanderpreis der 
Renngeſellſchaft 800 Zloty, Diſtanz 1600 Meter, of- 


Die Kinder erlitten dabei Verletzungen am Geſicht, an den 
Händen und am Halſe. Sie wurden von den Eltern in häus— 
liche Pflege gebracht. \ 

Einbrusdiebſtahl. In das Geſchäftslokal des Kaufman- 
nes Hamburger ſind unbekannte Diebe eingedvungen und 
haben eine Herrenuhr und 12 Zloty Bargeld entwendet. Die 
polizeilichen Nachforſchungen ſtellten die Täter als drei Ar- 
beitsſcheue namens Maslega, Paliga und Kaf pe; 
ret fejt. Die geſtohlene Uhr wurde bei den Tätern gefun 
den. 

Feuer durch Blitzſchlag. In das Wirtſchaftsgebäude des 
Landwirtes Joſef Dona ſchlug der Blitz ein und zündete. 
Der Dachſtuhl des Hauſes brannte nieder. Der Schaden be- 
trägt 3000 Zloty. Infolge des ſtarken Windes wurde das 
Feuer auf das Nachbarhaus des Landwirtes Franz Golisz 
übertragen. Der Schaden wird mit 1000 Zloty beziffert. 


e 
Teſchen. Ai 
Zwei Arbeiter durch Blitzſchlag 
getötet. 


Die bei der Regulierung der Bryntca in Malych Gor- 
kach beſchäftigten Arbeiter, der 18 Jahre alte Franz Mene— 
nmarowski und der 20 Jahre alte Franz Kocur, beide aus 
Zablocie, wurden vom Blitzſchlag auf der Stelle getötet. Die 
Leichen wurden in die Totenkammer des Friedhofes in 


fen für alle 3.jährigen und älteren Hengſte und Stuten, die Wiellich Gorkach übergeführt. 


„Was bleibſt denn du net ſtehn, wann d' mi’ ſchon 
auſſatumma ſſechſt? Fayr jetzt druber uber die Schnee⸗ 


Die Dame im Pelz öffnete die Wagentür: „Alſo fah- 
ren Sie oder ſayren Sie nicht? Ich kann doch nicht eine 


zerg, narriſcher Teufl, wann's d' tannſt? Du glaubſt, du Stunde hier ſtehen bleiben.“ 


ſitzt nu am Bock ob'n und dein Kramp'n wird ſchon drüber 
träul'n über die Haufen. Aber a Auto kräult d'r net drii 
ber, du, du Anſpanner, abibauter.“ 

„Wer gibt denn dir ſchon an Anſpanner ab? Da hat 
di dein Muatter nu im Wager! g'führt, bin i jhon g'fahr'n, 
du junger Tutter. Tu wüllſt an alt'n Fahrer was der- 
zahlen?“ 

Dieſer muntere Dialog wurde von dem monotonen Ge- 
räuſch der gedroſſelten Motoren begleitet. Ein Weg zur 
Yöjung dieſer unhaltbaren Situation wurde uber weder 
geſucht noch gefunden. x 

Der Fahrgaſt des jüngeren Chauffeur, ftieg aus dem 
Wagen: „Was iſt da los? Ich habe Giler 

Zugleich öffnete fidh die Tür des wuderen Autos und 

eine in Pelz gehüllte Dame ſteckt ihren Kopf heraus: 
„wurum fahren Sie nicht?“ ; 

„Weil's net geht, gnä Frau“, war we lakoniſche Ant- 
vort des graubärtigen Wagenlenkers. 

„Zum Kuckuck was is da los!“ fragte nochmals der 
pert vom anderen Auto. : 

„Ausweich'n könn' mir met, dös ſehg'n S' ja eh.“ 

„So ſoll doch der wort zurückfahren,“ ſagte nervös 
der Fahrgaſt. i 

„Weil Gö grav vom z'vruckfahren red'n, fo ſchalt ſchon 
amal 'n Rücklauf ein, dag wr weiter tumman, murrte der 
alte Chauffeur. 

„J ſoll z'ruckſahrn? J? Da wär i do a Narr. Fahr 
Du youd, i bin z'erſcht ernag fahren.“ 

„Jawohl, wir ſind zuerſt in die Gaſſe eingebogen,“ 
ergänzte der Fahrgaſt. 

„Aber ſchaun S' Herr, Sö hab'n erſchtens an Schmarrn 
g'ſehg'n, wer z'erſcht einag'fahrn is, zweitens pudeln S' 
Ihna net auf und dritens bleib i da ſteh'n.“ 

„Und i bleib a ſteh'n, i hab Zeit“, erklärte der jüngere 


ſiechſt, daß i von ob'n owa kumm. San d'r die Aug'n ein- Wagenlenker. 


g'fror'n, daß d' an erſcht ſiechſt, wann man ſchon halber / 
z ſammkleſcht Tan?” t 


„Das iſt doch umerhört! Sie haben Geit und ich fon 


Thon in Döbling fein,” rief der Fahrgaſt. 


„J fahrert ja eh. Wann der blinde Heß da z'ruckfahrt, 

fahr'n an'r glei, gnä Frau. Mir werd'n do net nachgeb'n, 

wo mir zlerſcht einbog'n jan in dö Gaſſen. Dös wern S' 
do einſehgn, gnä Frau.“ 

Die Dame im Pelz kam in ein furchtbaves Dilemma. 
Er hatte recht. Nachgeben konnte man auf keinen Fall. 
Weiterfahren konnte man aber auch nicht. Am Ausſteigen 
hinderten ſie wieder die Schneemaſſen zu beiden Seiten 
des Autos. Es war zum verzweifeln. „Rückſichtsloſigkeit“ 
vief ſie hinaus und ſchlug die Tür zu. Nervös trommelter 
ihre Finger an die Glasſcheiben. 

Draußen tobte der Kampf weiter. Unentſchieden. Wenn 
es auch noch nie da war, daß in Wien zwei Wagenlenker 
ein Verkehrshindernis bejeitigten,, ohne vorher ſich ihres 
reichen Schatzes an Titeln, Aufforderungen und Verwün⸗ 
ſchungen zu entledigen, diesmal dauerte die Sache doch 
übermäßig lange. Und es beſtand keinerlei Ausſicht auf eine, 
Löſung der Streitfrage. i ; 
À Da ertönte ein langgezogenes Hupenſignal. Ein ele- 
gantes Automobil ſtand dicht hinter dem Wagen, in dem 
die Dame ſaß. . 

„Vorwärts, was gibts denn da? Der foll zurückfahren!“ 
vief der neu angekommene Chauffeur nach vorne. 

i „Dös ſag i eahm ſchon a halbe Stund', daß er z'vuck⸗ 
fahrn ſoll,“ ergänzte der Chauffeur mit dem grauen 
Schnurrbart. | 

[Der jüngere Chauffeur erbleichte. Der Kampf war 
für ihn verloren. Gegen zwei konnte er nicht auftommen. 
„Steig'n S' ein, gnä Herr. Mir fahr'n dös Stückerl z'vuck. 
Dös zahl ſi ja gar net aus, daß ma ſie da herſtellt. Der 
G'ſcheitere gibt nach“. 

| Er fekte ſich an den Volant, ſchaltete den Rücklauf 
4 5 und ſuhr langſam zurück. Die Bahn war frei. 

| Wäre das zweite Auto nicht gekommen, hätte wohl 
erſt die Schneeſchmelze eine Ausweichmöglichteit geſchaffen 
jene den Streitfall geſchlichtet. Denn zurückgefahren wäre 
keiner. al 7 
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Jugentgleiſung bei Baſel. | 


® j l 8 2 
5 Baſel, 16. Mai. In der Nopdſchweiz entgleiſte geſtern 
ein Schnellzug, der von Baſel nach Olten fuhr. Der Zug ) / 
fuhr mit entgleiſter Maſchine und Packwagen nahezu noch 


einen halben Kilometer weiter. Nur einem glücklichen Zu- 


fall war es zu verdanken, daß der Zug zum Stehen kam und ` 
nicht die Böſchung hinunterſtürzte. Die Gleisanlagen find 
l vollſtändig unbrauchbar geworden und der Durchgangsver⸗ 
kehr iſt bis auf weiteres unmöglich gemacht. \ 4 


| 
—o— | Bisher 95 Tote und 100 Derlette. 


Profeſſor Einſtein verzichtet auf die London, 16. Mai. Die letzten Berichte aus Cleveland das Krankenhaus mit Leichen überſät, die ineinander ge⸗ 
ihm von der Stadt Berlin geſchenkte (geben die Zahl der mit Sicherheit feſtgeſtellten Toten mit rannt waren, als ob ein letzter verzweifelter Kampf vor 
1 Villa. 95 an. In. dem Krankenhauſe befanden fih zur Zeit der Ex⸗ dem Ausgang ſtattgefunden hätte. Das Unglück wurde durch 
E De Stodt Berlin hat dem Profeſſar Einſtein eine Ria ploſton 350 Kranke, ſodaß bei 95 Toten und rund 100 Ver⸗ | das wütende Großfeher noch erhöht. Der Dachſtuhl wurde 
1 geſchenkt, die aber noch durch mehrere Jahre vermietet war. letzten die bisher geborgen find immer noch das Schickſal in die Luft geſchleudert. Die Feuerwehr konnte nur mit 
Nach fruchtloſen Verhandlungen richtete Profeſſor Einſtein von rund 150 Menſchen ungeklärt iſt. In manchen Berichten | Gasmasten vordringen. Das Gas drang auch auf die Straße 
an das Präſidium der Stadt ein Schreiben, in dem er auf wird davon geſprochen, daß die Mehrzahl der Opfer durch hinaus, um unter ungezählten Neugierigen totbringend zu 
die ihn angebotene Villa verzichtete. da wie er behauptet, das Feuer umgekommen, in anderen, daß der Tot der mei- wirken. Viele jolen dabei erblindet fein. Sobald bekannt 
ein Teil der Bevölkerung durch ſeine Vertreter im Gemeinde- | ften auf die Wirkung der giftigen Gaſe zurückzuführen fei. wurde das Giftgaſe ausgeſtrömt waren, entſtand unter den 
rate dieſe Schenkung ſabotiere. Das Präſidium der Stadt Die Unterfuhungen der Feuerwehr haben beſtätigt, daß Zuſchauern eine unbeſchreibliche Panik. Ganze Straßenvier⸗ 
Berlin verſucht nun, Profeſſor Einſtein zur Zurückziehung die erſte Exploſion fi in dem Röntgenlaboratorium im Erd- tel wurden freiwillig geräumt. Das Feuer äſcherte einen 
ſeines Verzichtes zu, veranlaſſen, da es darin eine Blamage geſchoß ereignete. Durch die folgende wurden dichte braune ganzen Flügel des Krankenhauſes ein. Die Aerzte und Pfle⸗ 


für die Stadt erblickt. Wolken von Bromfäuve entwickelt, die ſich über das ganze Ge- ger halfen vorbildlich der Feuerwehr bei ihrer Arbeit. Die 
— — bäude verbreiteten und zu Blutungen der Kranken aus Na- zum Teil ſtark verkohlten Leichen wurden ins Leichenhaus 


ſe, Ohren und Mund führten Die ſpäter folgende Explo⸗ gebracht, wo jede Leiche auf das genaueſte unterſucht wurde. 


Exploſion eines Reſſels auf einem ion. mehrerer Oxygen⸗Tanks machte dann auch diejenigen Die Namen der Toten wurden auf großen Plakaten vor 


Baggerſchiffe. Kranken hilflos, die ihrem Geſundheitszuſtand nach fih viel⸗ dem Schauhaus bekanntgegeben, vor dem tumultartige 
Wie aus Berlin gemeldet wird, ift auf cinem Bagger- leicht hätten retten können. Alle in Cleveland und der na- Szenen ſich abſpielten. a 
ſchiffe der Keſſel explodiert, wodurch vier Perſonen erſchla- hen Umgebung verfügbaren Aerzte, Krankenwagen, Privat⸗ : 
gen worden find. autos und Autodroſchken wurden an der Unglüdsjtätte zu- Bisher 118 Todesopfer. 
7 ſammengezogen. Die ſtarke Gasentwicklung hat aber anſchei⸗ London, 16. Mai. Die Zahl der Todesopfer des Explo⸗ 


—0—— 


nend eine wirkſame Rettungsarbeit exit möglich gemacht, ſions- und Brandunglücks im Krankenhaus von Cleveland 

L 5 nachdem es bereits für einen großen Teil der Kranken zu it nunmehr auf 118 geſtiegen. 40 Perſonen ſind außerdem 
Viele verwenden in ihrem Betriebe oder in ihrem Ge⸗ ſpät war. | fo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wer- 
ſchäft, ja meiſt auch in Ihrer Wohnung eine e e den muß. Da im Augenblick die Aufräumungsarbeiten noch 


von Lampen kleiner und kleinſter Watt⸗Typen. Oft bren⸗ ; Surchtbare Einzelheiten. nicht abgeſchloſſen find, wird ſelbſt diefe Zahl noch nicht als 
nen 4 bis 6 und auch mehr von dieſen in Armaturen, Kron- New York, 16. Mai. Die Untreſuchung des e angeſehen. 
leuchtern und Luſtern, alter Bauart, die aus Zeiten ſtam⸗ | glüds im Krankenhaus zu Cleveland hat folgendes ergeben. Die Unterſuchung der Kataſtrophe wird dreifacher Art 


Fo 


men, wo man Glühlampen höherer Wattſtufen noch nicht] Die erſte Exploſion mit anſchſießendem Ausbruch eines ſein. Der Gouperneur von Ohio, Rooper, kündigt an, daß 


Fkannte. »Sroßfeuers erfolgte durch d Entzündung eines großen alle ſtaatlichen Körperſchaften angewieſen find, eine Unter- 
a Eine ſolche Vakuum⸗Lampe etwa zu 25 Watt, gibt rund Lagers von Chemikalien, durch o »twa 25 Kranke, Pfleger ſuchung einzuleiten. Unabhängig hiervon wird von den 
250 Lichteinheiten (Lumen), aljo erhält man für 100 Watt und Aerzte in den unteren ium ` „tötet wurden. Dar⸗ Grafſchaftsbehörden unter Leitung des zuſtändigen Bezirks⸗ 
in vier ſolchen Lampen etwa 1000 Lumen. Verwendet man auf erfolgte eine zweite Exploſion. DW Hauptverhee⸗ arztes eine zweite Unterſuchung eingeleitet werden. Die 
aber ſtatt dieſer 4 kleinen Lampen eine Tungsram⸗gasge⸗ rungen wurden durch die dritte anger 4 da durch dieſe Stadt Cleveland hat ebenfalls eine Unterſuchung eingeleitet, 
füllte Lampe zu 100 Watt, ſo ſtrahlt dieſe einzige Lampe Giftgaſe entwickelt wurden, die ſich über des siru zenhaus! die unter der Leitung des Oberbürgermeiſters arbeitet. Man 
1500 Lumen aus. Für 4 Lampen Strom — erhält man verbreiteten. Im Augenblick weiß man noch nicht ab es ſich hofft auf dieſen drei Wegen jedenfalls zu einem einwand⸗ 
für 6 Lampen Licht, alſo Licht von zwei 25 Watt⸗Lampen hierbei um Promin oder Nitrogas gehandelt hai. der An⸗ freien Ergebnis der Urſache zu kommen. Die Exploſion iſt 
wmi on ft. i ſtaltsleiter nimmt an, daß es Phosgengus gemi et. ier Wahrſcheinlichkeit nach durch die, bei der Verbrennung 
Wo immer es beleuchtungstechniſch möglich iſt, ſind daher Das Gas hatte jedenfalls bräunliche Farbe. Tr Verne ück⸗ von Röntgenfilmen freigewordenen Gafe hervorgerufen wor- 
die kleinen Lampentypen zu erſetzen durch Tungsram⸗gas⸗ ten wieſen zunächſt gelbe, dann grünliche Haut; “af. den. Be n obrub des Brandes wurden ſofort alle feuer- 
$ gefüllte Lampen höherer Wattſtufen. Damit wird die Be⸗ Das Gas hatte entſetzliche Wirkungen. Während re en ynei i-> Tors geſchloſſen, fo daß die Exploſion im Anſchluß an 
i leuchtung in höchſterreichbarem Maße wirtſchaftlich u. rückt, teren Räumen Feuer tobte, verſuchten verzweifelte Kranke n Lorbrennung der Fume eine außerordentlich ſtarke Wit- 
* was auch nicht zu unterſchätzen iſt, in der Lichtfarbe dem aus den oberen Stockwerken das Freie zu erreichen. Es kung hatte \ 
y Tageslicht waer e e ITEE ee nn regelrechte Kämpfe. Die Feuerwehr ſah ſpäter — — i 
1 NER ©90600000896000602600090C0 000000808868 90000860000020290000000060000000 080000 00000 CE 
i REEERE | Tötlicher Unfall auf einem | = 8 5 
Die tihechoflowakifche Zuckerinduſtrie Übungsflugplatze. | B 
r 5 1 Wie aus Berlin mitgeterlt wird, iſt auf dem Uebungs⸗ OTL en ` 
Im April des laufenden Jahres war der Abſatz des flugplatze in Bingen im Rhemland ein Flugzeug der Flug. 


Zuckers im Inlande befriedigend und konnte eine Steigerun : n 5 . Mi hr 
des Exportes im Vergleiche mit dem Monat April 55 Bor. schule Ben abgeſtürzt 4 DREI, Der 7 0 en Warſchau, den 16. Mai. 
jahres feſtgeſtellt werden. Ein bedeutender Export fand nach CV i 
Hamburg, Oejterveih, England, Italien (Trieft), Schweiz 5 . New York, 80. London 43.26, Faris 34.36,- "Prag 
Skandinavien und die Baltischen Staaten fatt. Seit Anfang Eingeſendlet. 2688, Schmelz 171.76, Fouad ds z Felgen 123.94 
Ottober 1928 bis Ende April 1929 hat die Zuckerproduktion Herzſtation VC 
10 494 000 q gegen 12 409 000 q der vorjährigen Kampagne der Kuranſtalt „Eliſabethina“ . Zürich. Warſchau 58.25, New Port 5.19, London 25.18, 
betragen. Ausgeführt wurden 4789 247 q, was bedeutet im Wien 9., Glaſergaſſe 27 Paris 20.28, Wien 1207, Pvag 10.0, „Italien 29, Bel. 
Vergleiche mit der gleichen Periode des Vorjahres einen A 11-040 (interurban) gien 72.10, Budapeſt 90.51, Helſingfors 13.08, Sofia 3.75, 
Miüagang von 269201 q. Bis heute wurden 2110188 q Herzkranke nach den neueſten Methoden medizinischer Holland 208,72, Oslo 138.47, Kopenhagen 138.12, Stof- 
Melaſſe gegen 2 431 204 q im Vorjahre produziert. Mit Ende Forſchung unterſucht und behandelt unter Leitung eines | Holm 1, in 3:09, naret 409, Denie TEA, 
April haben die Vorräte 3992000 q gegen 5 205 000 q im hervorragenden Herzſpezialiſten. Briefliche Anfragen an die Belgrad 9.12. 
i 3 


Vorjahre betragen. Direktion. 7 b 
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Hotel, Restauration und Café „ Kurhotel 


„Emmenhof’” 


Marke „Dürrkopp Diana“ mit Dynamo- Wapienica 
Besitzer W. Berger beleuchtung, ist preiswert zu verkaufen. p ? 
eee Adresse in der Verwaltung d. Blattes. Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 


busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 


Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
FE am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Í Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 
Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 


im Stadtzentrum, für ein Zuckerwarengeschäft, Elektrisches Licht = Kegelbahn —— Telefon 14-73 

sofort gesucht. Angeb te mit Situationsplänen Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 

zu richten an Teofil Pietraszek, Warschau, t Adolf Folwarczny 
1 Marszalkowska 115 unter „Sklep“. 371 @ 50 A Banter 


Die billigste Einkaufsquelle 
| für ; 


SE, p 995 R j Ra 1 N Eine grössere 
Re TRA | . 0 oo se 
a Puppen- Epail- mi Nülhengeräie 
Touristenstation in den Westbeskiden. 70 
Geöffnet das ganze Jahr. | Zimmereinrichtung finden Sie nur bei der Firma 


k Y 
\ Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. | \ 
Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. | bestehend aus einem Schrank, 4 Sesseln, ý " 
irekt am Walde. Herrliche Fernsicht. Zu erreichen VVV 1 | 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. | ist zum Preise von zu verkaufen 3 8 ; 
schöner Waldweg. 375 | Auskunft in der Verwaltung d. Blattes. Bielsko, Inwalidzka 6. ss 


Fahrrad „Dolina Luizy“ 
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Sontags knechtliche Arbeiten verrichten dürfe. Lang und 


A 215 „ t 1 Lage. ' Frſtzchen wußte leinen Ausweg, er konnte ſich wirtlich nicht 
Ein Beiſpiel. — Draußen hat euer Vater Heu liegen; „Nun, Hans?“ ſentſinnen. Freilich — er hatte mal feiner großen Schweſter 
verſteht ihr?“ ES A) „Nein!“ ſchnitt die Antwort kräftig in die allgemeine den Kamm verſteckt, hatte auch mal Zucker aus der Doſe ge? 
Wiederum allgemeines Kopfnicken. Nur der kleine Franz Spannung. to VC o l 
hebt den Finger. EST Der Herr Kaplan war ſtarr. Waren denn feine heutigen auch wirklich alles, und das war doch kein richtiges Sünden⸗ JE 
tgrang?” i mühevollen Auseinanderlegungen wieder vergebens gewe- regiſter. N ; 3 PN 1 
Wir haben unſer Heu ſchon längſt eingefahren, $ ſen? N le And wie Fritzchen ging es noch manchem anderen, a 0 
Akt yabe fer Heu ſchon längſt eingefahren, 05 „Aber warum denn nicht, Hans?“ ö fc pa, ae 5 machten, ſondern die Sache mehr am 
15 i heran kommen ließen. 4 1 
„Gut, gut — aber nehmen wir einmal an, eure Väter „Das Heu iſt dann noch zu naß!“ gibt Hänschen. a 9 0 a der Pfarrer gegen einhalb si 
hätten das Heu noch nicht eingefahren “ r Ki "pe mit feierfichem Ernſt zur Kirche ſchveitet, ſieht er u 
; Wiederum hebt ſich ein Finger: „Mein Vater hat a Die ganze Dorfgemeinde brummelt Beifall. Der Herr ‚jenem größten Erſtaunen feine, Beichtkinder vor der Kire 
kein Heu, Herr Kaplan; er iſt Schuſter“. i Kaplan aber ſtellt ganz ſtill ſein Denken um. Wieder mal chentür in fürchterlicher Keilerei. 


dern noch draußen liegen. Und nun hat es die Woche gereg- zu bekennen brauchen, was fie wirklich getan haben. Der 
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Ameritajahtt des „Graf Zeppelin“. 


jce m Rhonetal mit ſüdlichem Kurs überflog, ſcheint nun⸗ ; 
mehr feſtzuſtehen, daß Dr. Eckener mindeſtens auf dem er⸗ 
ften Teil der Amerikafahrt wieder den gleichen Kurs an der 

oſtſpaniſchen Küſte entlang und üher Gibraltar zur ſüdli⸗ j 
chen Atlantikroute verfolgt wie im vorigen Herbſt bel der 


Der Start in Friedrichshafen. ; ersten Amerilareiſe Maßgebend für dieſen Entſchluß dürften 
die auf den nördlichen Kurs noch mmer vorhandenen Stö⸗ 
1 1 3 a j > 0 fot Q "ferner F f 3 Ir 8 g" * 2 * de 22 = A 
Friedrichshafen, 16. Mai. Sieben Monate nad) feiner Dr. Eckener verfolgt aufmerkſam den Transport des rungen durch das in dieſer Hegend Legende Tief geweſen P 


erſten Amer'kafahrt ift es nun ſoweit, daß „Graf Zeppelin“ Schiffes und wenige Minuten ſpäter gibt er das Komman⸗ ein 
feine zweite Fahrt nach dem Kontinent jenſeits des Atlan⸗ do zum Steigen. Die Motoren werden angeworfen, die Hal: | 


tik antritt. Diesmal mit zahlreichen zahlenden Paſſagieren temannſchaften ſtoßen den ſchweren Schiffrumpf in die Hö- F gez 
und wertvoller Ladung an Bord. he und langſam löſt ſich der Zeppelin von der heimatlichen o 
In der Stadt und auf dem Werftgelände wird es ſchon Erde. Ein letztes Grüßen und Winken ſetzt ein, herunter und 
kurz nach Tagesanbruch lebendig, beſonders in den Quar⸗ | herauf, daß aber nicht von langer Dauer ift, denn ſobald de d è 
tieren der Paſſagiere und der Zeitungsleute geht es aufge- fünf Motoren in Gang kommen, fliegt das Schiff in mäßi⸗ : 
regt- zu. Die Straßen und Wege find aufgeweicht, da es die, ger Höhe raſch nach Südoſten davon. Kurze Zeit ſpäter iſt Freitag, den 17. Mai. 


ganze Nacht hindurch geregnet hat. Auch jetzt iſt der Himmel |der „Graf Zeppelin“ nach einer Schleife über der Stadt, in 
mit tiefhängenden regenſchweren Wolken überzogen. Vor weſtlicher Richtung fliegend, hinter Wolkenſchleiern ver⸗ 
dem von den Polizeibeamten ſtreng gehüteten Eingangstor ſchwunden. 

der Werft und um den Platz herum drängen ſich zahlxeiche š 4 >” 2 
Neugierige und verfolgen geſpannt die Abfertigung der rei⸗ Hilfsdienft für „Graf Zeppelin“. A 4 ` FREER H yé 10 
henweiſe eintreffenden Wagen mit Fahrgästen und ſonſti Hamburg, 16. Mai. Die Hamburg ⸗Amerika Linie hat Populäres Konzert, 20.15 Symphoniſches Konzert. 
gen Bevorzugten, die Zutritt haben. Gegen 5.30 Uhr kommt ihre ſämtlichen gegenwärtig auf dem Nordatlantik befindli⸗ Reaton, Welle N 55 EEE NL, a 
allmählich Leben in die große Halle. Die Paſſagiere finden | chen Schiffe angewieſen, dem „Graf Zeppelin“ während ſeiner Konzertübertragung aus Warſchau, 20.00 Uebertragung aus A 
ſich mit dem kleinen Handgepäck ein, während der dunkel- Amerikareiſe in jeder Beziehung behilflich zu fein. Die je- Poſen. } 1 n S 
Häufige Gorilla mit einem Handwagen zum Schiff trans. weils in der Nähe weilenden Hapag⸗Schiffe werden mit dem 9 Welle 324.2: 18.20 eee Gvenzland⸗ 
portiert wird. Als einer der erſten geht Commander Clarke Luftſchiff in drahtloſen Verkehr treten und ihm bei Orts. not, 18.45 Die Nationalitäten in der enen Kunſt, 19.25 
an Vord. Dann folgen in kurzen Abſtänden die übrigen teilungen und drahtloſen Anfragen jederzeit mit Angaben Spareinrichtungen der Arbeitnehmer, 19.15 Engliſch, 20.15 


Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenmuſik, 17.55 
Nachmittagskonzert. Orcheſter der Mandoliniſten, 20.15 Phil⸗ 
harmoniſches Konzert 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenkonzert, 17.55 


| 


Fahrgäſte. . dienen. e Symphonie Nr. 6 in A⸗dur. Anſchließend: Re⸗ x 
Das Schiff iſt offenſichtlich vollkommen klar zum Stark. Der Zeppelinflug in Amerika wieder j Berlin. Welle 475: 16.00 „Bekämpfung der Garten 
Denn ſchon kurze Zeit nach dem die Paſſagiere und die Be die Senſation. ſchädlinge im Sommer,“ 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.10 


ſatzung größtenteils an Bord find, werden die Sandſäcke ab- Englif 5 „Bühnenform Bühnenbild in £ u 
genommen. Um 5 dreiviertel Uhr öffnen fidh langſam die New Pork, 16. Mai. In Amerika werden die Nachrich⸗ 1 Eee om sack: ec 00 
ſchweren Tore der Halle, Die einzige Dame an Bord, die ten über den Geppelinflug mit fieberhafter Erregung erwart! ooon efel. Dirigent: Der Komponist, 21.05 Orcheſterton⸗ 
ſchlanke Amerikanerin, ſtellt ſich noch in letzter Minute den 5 1 . = ya Ben um ert b | 
hin- und herhaſtenden Photographen zur Verfügung. Dann dem Maſſenandrang der New Yorker am Tage der Lan- . Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit- 
geht auch ſie in das Schiff. Die Stimmung ift ausgezeichnet. dung des Luftſchiffes gerecht zu werden. Jedenfalls iſt auch ge, 16 25 Madmitkagsfongert 17.25 Engliſcher 
Die Paſſagiere unterhalten ſich lebhaft mit den Umftehen- der zweite Amerikaflug des „Graf Zeppelin“ für die flug, Sprachkurs, 1740 Deutſche Preſſenachrichten, 17.45 Deute | 
den, beſonders Kapitän Wilkins, der alte Pilot, macht begeiſterten Amerikaner wieder die allergrößte Senſation. Sendung. Regierungsrat Dr. Viktor Krakauer, Wien: Mo- 
ein fröhliches Geſicht. Dann erſcheint Dr. Eckener, gibt die über Lyon. derne Verkehrsumwälzungen. Ing. Friedrich Hide, Flachs⸗ 
G an die Mannſchaft und verſchwindet in der. Friedrichshafen, 16. Mai. „Graf Zeppelin“ erreichte um] bau, 19.05 Vortrag. Angſt vor Krankheit, 19.20 Benes Blas. 
Gondel. 8 > RER f II0.10 Uhr Lyon. -  \mufit, 19.50 Im Fluge durch die Radiowelt, 20.40 Buntes 
i 115 5 5 N die N Wieſen hinaus- Friedrichshafen, 16. Mai. Das Luftſchiff „Graf Beppe- Stündchen, 21.35 Klaviertonzert, 22.20 Uebertragung aus 
9 > 8 55 se e zig Höhepunkt geſtiegen, lin hat von Lyon aus ſüdlichen Kurs zur Rhonemündung dem Cafe im Narodni dum ; ; 1 
8 pa eg 25 n aeoe 195 5 jga nach eingeſchlagen. \ Wien, Welle 9055 17.15 Geſangsvorträge von Fried! 
zu l Doch d ii n vaben hinwegge⸗ i Kaan, 18.30 Die größten Talſperren der Erde, 19.00 Aſien, 
bracht wird. Die Paſſagiere ſtehen mit vergnügten Geſichtern Das Rhonetal entlang zum, Mittelmeer das angelſächſiſche Amerika, 19.30 Italieniſch, 20.15 „Fürſtin 
an den Fenſtern. Scherzworte fliegen hin und her. Die letz⸗ Friedrichshafen, 16. Mai. Nachdem das Luftſchiff „Graf Ninetta”, Operette von Johann Strauß. En 
ten Photos werden angefertigt, Zeppelin“ um 11.55 Uhr die ſüdfranzöſiſche Stadt Valen⸗ —0— N 
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Hotel ‚„Beskid” i KRYNICA 
R. OA EEE 


Hotel und Pensionat 
„Trzy Róże“ empfiehlt 


nach gründlicher Re- 


Bielsk j |- staurierungZimmer mit 
& ©, Zigeunerwald | vollem Komfort. Flie- 


ssendes warmes und 


; | kaltes Wasser in jedem 

= 3 & Ha K / Zimmer. Rliche in eige- 
+ i * | ner Verwaltung. 

Hotel- 5 ions- al s Garage. Tel. Nr. 19. 
‚ Restaurations- und Café- Betrieb TEON VOGEL 

34 


Taxi für Nah- und Fernfahrten. 
Vermittlung für Kauf und 


\ Gut ausgestattete Fremdenzimmer. | 7 7 lg 14 
155 5 T FE nn Verkauf von Autos, fabriksneu 
. Täglich nachmittags und Abends — Uniewazniam zgubioną ` und gebraucht. 


| | | Künstierkonzers. NNaiatıko wojskowa Vertretung von Autoölen und 
17 — eee e e eee ee 
Erstklassige Bedienung } 


sige i karte mobilizacyjan ER | 
Ber Preise 7 ae P, K. 0. Tadeusz Micinicki 
Trion RE kiem Gabryel ` Józef Bielsko-Biata 


379 


Góra ur. W r. 1904 


; w Kozach. 376 Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. ? 
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Ai net, ohne Unterlaß die ganze Woche und am Sonntag ift Pfarrer wußte, was er tat. Denn als er im letzten Jahr die 

Kleine Geschichfen von plötzlich das herrlichſte Wetter. Darf man nun das Heu ein- Kinder zur Beichte führte, hatte er ſo allerhand zu hören 
kleinen Leufen. fahren oder nicht? | bekommen. | à 


Bon Joſef Hachmann. Kein Finger hebt fih. Man ſchaut fih an und kichert. „Afo Kinder, morgen nachmittag um einhalb 4 uhr 
Chriſtenle N ſte . ier en e Er Die Kinder laut, die Erwachſenen leiſer. komme ich in die Kirche. Erforſcht heute noch einmal grind: f 
Chrif wahr 2 ſtehen BEE IE bin n iaa Der Herr Kaplan fängt an, ſeine Ruhe zu verlieren: lich euer Gewiſſen, aber — wie geſagt — nur das beichten, A 
wachſenen. Der Herr Kaplan ift ſehr ärgerlich, denn heute „Habt ihr mit denn nicht verſtanden?“ ſwas man wirklich getan hat, verſtanden?“ 7 N 
pen h 9928 5 PE, REN. an en Starkes allgemeines Kopfnicken. $ | Sie hatten verſtanden, aber fie waren alle in großer 
iner bein dritten Hebot und verfüche den guten Leuten aun. wer tann mir denn meine Frage beantworten? Sorge. Veſonderd wulle Frtgchen willch ncht, was et | 
f 95 9 — Darf man dann das Heu einfahren oder nicht?“ ‘anfangen ſollte. Er wollte es jo recht gut machen und den 


e A I Et SNOET ME ARLD DES ! Kein Finger hebt ſich — doch, dort hinten der kleine Beichtſpiegel im Katechismus auswendig lernen, dann wußte 


Hans. Er ijt zwar nicht der geſcheiteſte — denkt unſer Ka- er wenigstens ſicher, daß nichts vergeſſen war, und nun ſoll, 


ee neee plan — aber vielleicht iſt er die Erlöſung aus dieſer pein- te man nur das beichten, was man wirklich getan hatte? 


„Gut, gut —“, macht der Kaplan, „aber nehmen wir war feine hohe Theologie mit der Landwirtſchaft in Ron. | Entſetzt ſpringt er dazw'ſchen: „Aber Kinder, was macht 
einmal an, eure Väter hätten Heu und hätten es noch nicht flikt geraten, aber diesmal mußte ſich die Theologie beugen. ihr denn?“ fragt er erregt. ; 3 
eingefahren .. ; Da — da haſt du recht, Hans“, gibt der Herr Kaplan. Klein⸗Fritzchen befreit mit einiger Mühe feinen Kraus? 


Wiederum hebt ſich ein Finger. 5 ? jaw „aber jetzt wollen wir für heute ſchließen“. tof aus den Händen feiner Kampfgefährten. Noch ganz au“ 
Der Herr Kaplan winkt nervös ab: „Ihr dürft mich 4 ii vedliai iri ‚ber Atem ſchaut er den Pfarrer treuherzig an: „Wir machen JF 
nicht immer unterbrechen“, ſagt er im ärgerlichen Ton. Der Die Kinder follen zum erſtenmal zur Beichte und erhal- Sünden, Herr Pfarrer!“ 8 ma 
Finger verſchwindet. ten Beichtunterricht. Der erfahrene Pfarrer gibt ſich die Der Pfarrer war zwar recht ärgerlich, aber Fitzchen und k 


„ Rund hätten das Heu noch nicht eingefahren, fon- | größte Mühe, den Kindern beizubringen, daß fie nur 857 einige andere waren ihre großen Sorgen los. 


Seite 15 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Sportrundſchau. 


| Internationale leichtathletiſche Begegnungen. | 


110 m Hürden — Trojanowski, Koſtrzewski, Nowo⸗ 
ſielski, Dobrowolski. i 

400 m Hürden — Kojtrzewsti, Krolkiewicz. ; 

Diskus — Baran, Heljasz, Cejzik. 

Speer — Smakulski, Dobrowolski, Buchala, Debok. 


Der Termin für den leichtathletiſchen Länderkampf Po⸗ 
len — Tſchechoſlowakei wurde für den 31. Auguſt und 1. 
September ſeſtgeſetzt. 

Am 1. und 2. Juni findet in Riga ein Dreikampf Lett⸗ 
land⸗Eſtland-⸗Polen ſtatt. Derr Vorſtand des P. 3. L. A. 
hat ſich in einem Kommunique an die Kreisverbände zwecks 


5 f Kugel — Heljasz, Baran, Gorski, Cejzik. 
entſprechender Vorbereitung der eventuellen Teilnehmer an 9e del 80 ; x i 38 R 3 | 
dieſem Kampf gerichtet. Hochſprung — Trojanowski, Fryszezyn, Nooſad, Lokaj⸗ 
j Der P. 3. L. A. hat für die Teilnehmer an dem Drei- | Sti, Nauaszliewicz. | 
länderkampf folgende Kandidaten nominiert: 100 Meter — Weitſprung — Sikorski, Nowak, Nowoſielski. | 


Szenajch, Sikorski, Kalinowski, Nowak. j i 
200 Meter — Szenajch, Biniakowski, Sikorski, Zuber. Gilews ki. ; 
400 Meter — Pintafowsti, Koſtrzewski, Maſzewski, Zu: 
ber, Malanowski. 
i 800 Meter — Malanowski, Koſtrzewski, Forys, Ma- 
3 ſzewski, Nowatowsti. 


hängig von anderen, als eventuelle Repräſentanten der pol, 
niſchen Farben auserſehen. Í | 


K 1500 Meter — Kuſoeinski, Forys, Malanowsti. f Der P. 8. L. A. appelliert an die Kreisverbände und 
1 5000 und 1000 Meter — Kuſoeinski, Sarnacki, Moty: | Vereine, den Teilnehmern das Training zu ermöglichen und 
$ kla, Szeleſtowski. f 


bittet die Leichtathleten um intenſive Arbeit. | 
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Die Cigaſpiele am Pfingſtſonntag. 


es 9 RT j Mini Fi 5 8 e ſo befriedigt, daß Hughes verſprochen hat, in zwei Wochen 
Ä i ai EN VV zu den Tennismeiſterſchaften Warſchaus wiederzukommen. 

E aa Polonia gegen Legia Die Meiſtevſchaften finden zwiſchen dem 29. — 31. Mat ſtatt. 
en War] * ra geg gta. 3 1 Be * n oezſterſchaf Ravidı findet 
= Krakau; Cracovia gegen Warta (Bfingsfonntag). Unmittelbar nach den Meiſterſchaften Warſchaus findet 


in Warſchau der internationale Tennisländerlampf Polen] 


Krakau: Garbarnia gegen Warta cem ec, — Finnland, am 9. Sun l. J. ſtatt. 


p REAS 
neue Schiedsrichter für den Skifport. 
Der Vorſtand des Poln. Sliverband hat in der Sitzung 
vom 29. v. M. den Beſchluß der Sportkommiſſion beſtä⸗ 4 R eh 
tigt, nach welchem als e die peten schwimmen gu 8 MM S zu punen yopren 
Prof. M. Borzedi aus Zakopane, J. Bujak aus Zakopane werden wiele Verſuche von der engliſchen Hüte aus unter⸗ 
und Hptm. J. Ludi aus Lemberg ernannt werden. | nommen werden, weil durch die Stiftung eines Goldpokals 
1 i j: für die Durchquerung der Enge von England nach Frant- 
3 X reich ein beſonderer Anreiz geſchaffen wurde. Unter den 
e e Paris — vorausſichtlichen Starten werd auch der Deutſche Vierkötter 
| arichau. erg 
Am 17., 18., und 19. Mai wird der Warſchauer Taub- — | 
IKunmenASportffib: dum erſten Male eine Manuigaft d) Diskus-Meltrekord: 49,02: Meter. 
Pariſer, Taubſtummen⸗Sportklubs „Etaile Sportive des Eine Meldu New York berichtet wieder einen 
Sourdes-Muets“ als Gaſt bei ſich empfangen und gegen die! „5 E $ f er i 
Mannſchaft am 19. d. M. um 12 Uhr Mittag einen Fußball⸗ eulen Weltrekum im Pistuswenjen. FDiesomi Handelt es fih 
era auf dem Straj portplatz austragen. | 9 50 er Oneni ar ohneme W e 
i Es iſt dies das erſte Taubſtummen⸗Wettſpiel in War- e = ee ij t wen ine eee 
ſchau, welches ſeinen Abſchluß den im vergangenen Jahr an⸗ . eee 
läßlich der Taubſtummenolympiade in Amſterdam ange⸗ mar 
inipften Beziehungen verdankt. Es foll die Sympathie Po-| Vom Dapiscupkampf Polen — England 
lens für die franzöſiſche Nation ausdrücken und manifeſtie Polen wird in feinen Daviscupkämpfen von einem ganz 
en, daß auch die Taubſtummen mit dem ganzen polniſchen [beſonderen Pech verfolgt. Die Ausloſung hat in den bisher 
Volt eines Sinnes darin find. Der Warſchauer Taubſtum⸗ ausgetragenen Kämpfen immer zum Gegner Polens einen 
„ men Sportklub hat als erſten die franzöſiſche Mannſchaft] der ſpielſtärkſten Staaten auserſehen. Im vergangenen 
eingeladen und beabſichtigt alljährlich eine der auswärtigen | Jahre waren es die Engländer, die als Gegner Polens aus- 
Taubſtummenmannſchaften der Reihe nach Warſchau einzu⸗[geloſt wurden und dieſes Jahr wollte es das Pech, daß die 
laden. ſſſpielſtarken Engländer abermals der erſte Gegner Polens! 
2 wurde. Man rechnete allgemein mit einer Niederlage der 
4 Polen, da die Engländer in ihrer Mannſchaft Spieler von 
Weltllaſſe aufzuweiſen haben. Dieſe Niederlage ift auch 
Im Anhang an die Anweſenheit der engliſchen Daves- prompt eingetroffen und doch war die polniſche Mannſchaft 
eupſpieler in Warſchau entnehmen die polniſchen Blätter nicht jo ſchlecht, als es das 5:0 Reſultat beſagt. 
aus Aeußerungen der Gäſte, daß dieſelben Max Stolarow In Anweſenheit des Herrn Premierminiſters Switalski, 
für ein großes Tennistalent anſehen und ihm bei mehrmo⸗] Miniſter Zalesli, Matuſzewsbi und einer großen Anzahl her⸗ 
natlichem Aufenthalt in England eine große Zukunft pro- vorragender Perſönlichteiten aus der diplomatiſchen, militä⸗ 
phezeien. g riſchen und ſportlichen Welt begannen am Freitag die Kämpfe 


Ein Goldpokal für Ranalüberquerung‘ 
Engliſche Blätter wiſſen von einer Hochſaiſon im Kanal⸗ 


az 


i 
l 
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EN 
Tennisneuigkeiten. 


1.» Chrifta lächelte jetzt wieder, aber der ängſtliche, ſchreck⸗ 
pon Ausdruck wich micht ganz von ihrem Geſicht. | 
| „Wenn es doch erſt morgen wäre“, flüſterte fie beim 
Abſchied. „Ich weiß nicht, wie es kommt, daß mir ſo ſelt⸗ 
ſam bang' ums Herz iſt“. j | 
i „Kleine Schwarzſeherin, es wird Zeit, daß ich dich für 
immer in meine ſchützenden Arme nehme. Du bijt auf dem“ 
beſten Wege, Nerven zu bekommen“, ſcherzte Doktor Brecht, 
und küßte ihr zum Abſchied schnell noch einmal den roten, 
| jugendfriſchen Mund. Dann ſprang das Auto wieder an, 
während Chriſta haſtig im Portal des Poſtamts verſchwand. 
* 


FOES LEBENS 
GELTSAMES SPIEL 


ROMAN VON ELISABETH NEY 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
13. Fortſetzung. N 
; „Wie unendlich N ae Chriſta. 
9 „J j chen“, mahnte ſie gleich d eindringlich. i RA 
CCC a mogte gen vier Ube foin, als Geif Mait, tab: 
geſchieden fein muß. Morgen hajt du Ruhetag, und da wol- j müde von der Anſtrengung des Nachtdienſtes, daheim an- 


0 len wir die Feſtung deines Vaterhauſes ſieghaft bezwingen. langte. i | 
5 Später nützen wir dann den Tag und pilgern weit hinaus Vorſichtig ſchloß Je die Wohnungstür auf, um : 


15 in die neuerwachte, ſchöne Gottesnatur.“ . manden im Schlafe zu ſtören, doch im gleichen Moment 
Qa , Lieber, es foll ſchön, wunderſchön werden“, ant⸗ wurde die Zimmertür aufgeriſſen, und Emil Wald ſtand mit 
wortete Chriſta, mit leiſem Jubel in der Stimme. erhobener Lampe vor ihr und leuchtete ihn in das jäh er— 
“iR Bald darauf verließen fie zuſammen das Kaffeehaus. ſchreckte Geſicht. N ` 
eee ee eee „Ah, mich haſt du wohl jetzt nicht gerade erwartet!“ 
be Gerade, als Brecht Chriſta in das Wageninnere Half, wef er aus. „So ſieht das ſchlechte Seiten aus. Woher 
bemertte er, daß fie heftig zuſamzuckte und mit blaffen Ge- tommit du jo ſpät in der Nacht?“ 
ſicht ins Straßengewühl ſtarrte. N y N 3 
„Olga!“ rief fie dann erſchrocken. „Ich glaubte, eben „Vom Amt, Vater, woher ſonſt?“ kam es halb ängſtlich, 
meine Schweſter geſehen zu haben“. halb erſtaunt von Ehriſtas Lippen. „Ich hatte doch Hanna 
i Brecht blickte nach der angegebenen Richtung, vermochte Weiß gebeten, dir mitzuteilen, daß ich eine tranke Kollegin 
die Genannte aber nirgends zu entdecken. I vertreten müßte. Hat fie es dir nicht ausgevichtet, war fie 
ý „Du haft dich ſicher getäuſcht, Chufta”, ſagte er, ihr ins geſtern abend nicht hier? 
A Auto folgend. „Wie ſollte deine Schweſter auch jetzt gerade „Infame Lügnevin!“ ſchrie da der alte Mann, indem er 
bierher kommen? Es war ein Irrtum“. ſeine Tochter wütend zurückſtieß. „Sieh einer an, wie fein 
y „Mein Gott, ich glaubte fogar deutlich das höhniſche das Mädel zu lügen verſteht, wenn es ein allzu lange aus: 
hi Aufblitzen in ihren Augen zu erkennen“, ſtammelte Chriſta, gedehntes Stelldichein zu vertuſchen gibt. Aber warte, 
noch immer nicht ganz beruhigt. Aber Matthias Brecht ver- mein Kind, du kennſt meine Androhung, mein Wort iſt un⸗ 
7 ſtand es bald, ihre Angſt zu zerſtreuen. widerruflich. Mein Haus bleibt dir von nun an für immer 


N 


Stabhochſppung — Adamezak, Wieczorek, Majtkowski, 
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um den Davispokal auf den Plätzen des Warſchauer Lawn 
Tennisklub. Im Einzelſpiel ſtanden einander Auſtin — Tar⸗ 
nowski gegenüber, aus welchem Auſtin, einer der beiten Spie⸗ 
ler der Welt 6: 1, 6:1, 6: 1 ſiegreich hervorging. Als zwei- 
tes Spiel gelangte das Einzelſpiel Hughes — Max Stola⸗ 
row zur Austragung, wobei der Engländer nach einem ſpan⸗ 
nenden Kampf 7:5, 6:1, 6: 2 ſiegreich blieb. Es wurde 
in dieſem Spiel um jeden Ball gekämpft und war Hughes 
nicht in dem Maße ſeinem Gegner überlegen wie Auſtin. 
Die Engländer ſpielten jedoch ſehr ſicher, was ihrer Teil- 
nahme an einer ganzen Anzahl von Turnieren im Süden, 
ſowie der Möglichkeit des Trainings auf gedeckten Plätzen 
im Winter zuzuſchreiben iſt. 

Am Samstag fand im Beiſein von 1500 Zuſchauern das 
Herrendoppelſpiel ſtatt, in welchem ſich Eames, Crole Rees 
und Loth, Stolarow gegenüberſtanden. Die Engländer ge- 
wannen bei merklicher Ueberlegenheit ohne beſondere An⸗ 
ſtrengung 6:1, 6:4, 6:3, womit fie drei Punkte und den 
ſicheren Sieg in der Taſche hatten. Es kam dann noch ein 


f Die vorſtehend angeführten Leichtathleten find unab- | Erhibitionstampf Auſtin — Hughes zur Austragung, wel- 


chen Auſtin ſicher 6:1, 6:4 gewann. In dieſem Spiel 
konnte man erſt die Ueberlegenheit der Engländer gegen die 
polniſche Klaſſe richtig beurteilen. 

Die beiden letzten Einzelſpiele wurden Sonntag ausge⸗ 
tragen, wobei Auſtin — Stolarow 6:1, 11:9, 7:5 ſchlug 


und Stolarow ſich ganz ausgezeichnet hielt. Hughes gewann 
gegen Tarnowski 6:1, 6:0, 7:5, wobei ſich letzterer im 


dritten Satz ſehr gut verteidigte. Auch an dieſem Tage gab 


Die Engländer waren won ihrem Aufenthalt in Polen es 1500 Zuſchauer, die den Kämpfen mit großem Intereſſe 
folgten. 


Daviscup Ungarn — Monaco. 
Der erſte Tag der Davisoupfpiele zwiſchen Ungarn und 
Monaco in Budapeſt, brachte Takaes (U) mit Gallepe (M) 
zuſammen, und gewann der Ungar 6:3, 1:6, 9:7, 8:6. 


Das zweite Spiel, das von Kehrling (U) gegen Landau (M) 
austrug, wurde wegen Dunkelheit abgebrochen. 


wobei der 
Stand von 6:4, 3:2 für Kehrling erreicht war. Ungarn 
Führt alſo 1:0. 


Vor dem Rongreß der F. J. F. A. 


In der Zeit vom 17. bis 19. d. M. tagt in Barcelona 
die oberſte internationale Fußballbehörde, die Fifa. Als 
polniſcher Vertreter nimmt Ing. T. Kuchar aus Lemberg 
daran teil. Aus der Fülle der Tagesordnungspunkte iſt 
beſonders die Feſtſetzung der Weltmeiſterſchaft, ſowie des 
nächſten Kongreſſes um den ſich Budapeſt bewirbt, ferner 
Aufnahmsgeſuche von Mexiko, Paläſtina, Island, Kuba und 
Holl.⸗-Guineg hervorzuheben. Die Tſchechoſlowakei verlangt 


die Beſtrafung von Spielern, die ſich in internationalen 
Wettſpielen Unſportlichkeiten haben zuſchulden kommen Taj- 


ſen. Schweden verlangt eine Regelung betreffs Auswechs⸗ 
lung von Spielern bei Länderkämpfen. Als letzter Punkt 
der Tagesordnung wurde die Feſtſetzung von Ländertref⸗ 
fen angeſetzt. | g 


Damen⸗Tennisländerkampf 
Amerika — Holland. 

In Amſterdam begann der Damen⸗Tennisländerkampf 
Amerika — Holland, wobei am erſten Tag die Amerikanerin 
Morill über Rollin Couquerque (H) 4:6, 8:6, 7:5, Kea 
Baßmann (H) über Edith Croß 6:3, 6: 1 ſiegreich blieb. Im 
Doppelſpiel mußten fdh die Holländerinnen Rollin Com- 
querque⸗Conters den Amerikanerinnen Morill⸗Croß mit 
6:3, 1:6, 2:6 beugen. Am zweiten Tag beſiegte Helen 
Wills (A) Baumann (H) 6:1, 6:1, Moril gewann gegen 


Canters 9:7, 7:5, den einzigen Sieg an dieſem Tage für 


Holland errang die Holländerin Rollins Comquerque die ihre 
Gegnerin Croß mit 6:3, 6:1 abfertigte. 
X EEE | BESSER 
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verſchloſſen. Geh' nur ruhig wieder dahin, von wo du ge⸗ 


vade erſt gekommen biſt. Du biſt meine Tochter nicht mehr. 


[Daß du mir einmal ſo danken würdeſt, hätte ich nie geglaubt. 


Ich habe dich geliebt wie mein eigenes Kind. Aber das 
Blut deiner Mutter regt ſich in dir, ſie konnte die Tingel⸗ 
tangelprinzeß auch nicht abſtreifen“. 

„Allmächtiger Gott, Vater!“ rief Chriſta in tödlicher 
Angſt aus. „Weshalb glaubſt du mir nicht mehr? Ich kann 
es mir nicht denken, daß die Hanna Weiß nicht bei dir ge⸗ 
weſen ſein ſollte!“ - 

In dieſem Moment tat fih die Schlafzimmertür auf 
und Olga Wald, nur notdürftig bekleidet, trat zu den 
Streitenden. ; f 

Der Blick, mit dem fie Chriſta ſtreifte, bedeutete nichts 
Gutes, und ließ die Aermſte an alle Gliedern erſchauern. 


„Ich kann nicht dulden, daß du den Vater jo ſchändlich 


. es litt mich nicht mehr in meinem Bett“, ſagte fie 
mit meſſerſcharfer Stimme. i . 

„Olga, was ùt mit dir vorgegangen? Warum haſſeſt du 
mich auf einmal ſo ſehr?!“ rief Chriſta traurig aus. „Ich 
habe nicht gelogen“. l BEN 

Ein ſpöttiſches Auflachen der anderen war die Antwort. 

„Vater“, ſagte dann Olga höhniſch, „frage doch einmal 
unſere Prinzeſſen, was fie mit ihrem feinen Verehrer ſchon 
geſtern abend gegen ſechs Uhr am Kurfürſtendamm zu ſu— 
chen hatte, und wohin die beiden dann im Auto gefahren 
ſind“. 

Chriſta machte eine hilflos erſchreckte Bewegung. 

So hatte fie ſich alfo nicht getäuſcht, als jie die Gtief- 
ſchweſter im Straßengewühl zu bemerken glaubte. Großer 
Gott, nun würde ihr der Vater allerdings ſchwerlich noch 


Glauben ſchenken. 
Fortſetzung folgt. 


— 
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Seite 16. 


Bei Nieren-, Blasen - Frauen- 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


Vorteile dor .I. U- Amden 
eee 


1. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 

3. Kann der Versicherte jederzeit — {o er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verz nsıng der gez. 
Summe. 

Ist der Versicherte mit dem Moment der 
‚Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer- -Versicherung 
urd werden alljährlich die 50% techn.. Re- 

/ serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 

. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldzioty die Versicherung vorgenommen 
werden. | 

3. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 

lichem Ausgang zahlt die Versicherung 

1 der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. I. 

Ueberreicher der Polizze den doppelten 


= 
do 


* 


or 


g 


Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z.B. 

wenn. der Versicherte auf 10.000 Goldzłoty 
i versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
4 10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
* Goldztotyaus, u. tritt dies nach der Bezahlung J 
Er der ersten Monatsrate in Kraft. ) 
; Kann der Versicherte immer die Ver- 
A sicherung in eine kleinere oder höhere 
2 umändern. 
4 8. Wird die Prämienrate in Papierzłoty ein- 
g gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
fk werte des Goldzlotys ausgezahlt. 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 

Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 

mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
á Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
fn: gehoben. 
77 Ist die Aussteuer- Versicherung (Tarif 
A B. und BW.) eine äusserst günstige, da | 
; 


~ 


kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 

Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 

für die Kinder gedacht ist. 

Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 

chender Einzahlung, 60% der gezahlten 

f Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 

* jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 

Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten ‚Betrag zurücl eee ROTEN... 
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„Neues Schleſiſches 


Tagblatt“ 


Sanitätsrat Dr. Herman Körbel 
ordiniert wie bisher ab 8. Mai 


361 3 „MAR. IA! 


Es kommt schon 
was dabei heraus 


Auf jeden Fall sparen Sie manchen 

Groschen wenn Sie Persil in der 

richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 

und die Wäsche nur einmal kurz 

kochen. Auf je 2!k bis 3 Eimer Wasser 

kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
Persil! 


Hun ye in 


—B. — — . —p—ꝙᷓ[ —[— —— 2 
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pist Du krank 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a.Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung.derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Zioła 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


2000 zı. 


Ilonalsverdiongt! | mm 


ErstklassigesBank- 

institut sucht tüch- 
tige Vertreter zum 
Verkauf von 4% 
Investitions Staats- 

Anleihe, Zuschrif- 
ten unter „2000“ 
an Annonzenbüro 
F. Statter, Kraków, 
Rynek 8. 360 


Eine gebrauchte, gut 
erhaltene, grössere 


Schreibmaschine 


mit kleiner Schrift 
(Perlschrift) wird zu 
kaufen gesucht. Zahle 
Liebhaberpreis. 
Schriftprobe erbeten. 
‘ Gefällige Anträge unter 
„Saybusch“ a. d. Verw. 
ma dieses, Blattes. 2.374 
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BUCH- UND KUNST- DRUCKEREI 
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DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZETTEL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
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Haus-Kurem! 


In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 


Michael Kandel 
-= Cieszy m 


RETTEN 


Hm IE 


werden: sofort aufgenommen 


Druckerei Rotograf, Bielitz, 


Pitsudskiego 13. 


Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
| Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


vertrauensvoll an 


Dr.konradfriedmann, Cieszyn 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 


gen Zł. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in 
357 


kesicherte Existenz 


durch Erwerbung einer kompletten Ein- 
richtung zur Herstellung eines sehr gut 


1 erledigt. 


gangbaren Artikels d. Teigwarenbranche. 


Erforderlich zirka 38'000 Zł. — Näheres 


dnrch die Annonzeu-Expedit. „Springer®, 
Bielsko. 


Ältere 


Möbel 


für Schlafzimmer, jedoch noch gut er- 


halten, werden zu kaufen gesucht. 


Adresse zu erfragen in der Verwalt. 
i „dieses s Blattes, | 


BEDARF. 
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